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VORWORT 


Nė all den theoretisierenden Erörterungen, die notwendig waren, um das Intereffe an den 
architektonifchen Problemen der Gegenwart in weiteren Кгейеп zu wecken und zu vertiefen, 
Гфени uns die Zeit gekommen, an einzelnen Beifpielen das Refultat der praktifchen Arbeit des 
letzten Jahrzehnts zu zeigen. Wir haben uns daher zur Herausgabe einer Reihe von Мопо- 
graphien entfchloflen, die durch die Gegenüberftellung verfchiedenartiger Löfungen gleicher oder 
ähnliher Bauaufgaben befer, als es in Zeitfdriften möglich ift, ein Bild von dem Schaffen 
hervorragender Baukünftler unferer Zeit geben follen. Diefe Serie beginnen wir mit dem vor- 
liegenden Band, der den von Hermann Muthefius gebauten ländliden Wohnhäufern gewidmet 
ift und diefes heute fo wichtige Thema vom Herrenhaus bis herab zum Arbeiterhaufe behandelt. 

Wieviel unfer neuzeitliher Landhausbau der unermüdlihen Aufklärungsarbeit diefes 
erfahrenen Architekten verdankt, wird eine Їрагеге Zeit objektiver beurteilen können, als wir, 
die wir diefe Entwicklung erleben und ihn als den unerfchrockenen Verfechter gefunder Ideen, als 
einen Führer der Jugend von akademildem Dogmatismus zu lebendiger Baukunft kennen. 
Beller aber als Wort und Schrift überzeugt von der Richtigkeit und Klarheit feines Wollens 
fein eigenes Schaffen. In der ungekünftelten, vornehmen Sachlichkeit feiner Bauten, in der ein- 
heitliden Geltaltung von Haus und Garten und in der forgfältigen, auch das ІфеіпБаг Neben- 
fädhlide bedenkenden Durcharbeitung feiner Projekte fehen wir das Vorbildliche feines Wirkens. 

„Wie ein Haus entfteht lautet der Titel eines f. Zt. viel gelefenen und auch heute noch 
nicht ganz veralteten Buches von Viollet-le-Duc. Lehrreiher aber als die Beantwortung der 
allgemeinen Fragen folden Werdegangs ift es, zu erfahren, wie ein einzelnes Haus aus Бе- 
ftimmten Bedingungen und Verhältniflen heraus entftanden ift; welche Eigenfchaften des Grund- 
ftücks und welche Forderungen des Bauherrn diefen Grundriß und Aufbau verlangten, welche 
gefellfhaftlihen oder beruflihen Anfprühe zu diefer Anordnung der Räume führten; welche 
Vorteile fidi aus der Lage der Wirtfhaftsräume zu den Wohnzimmern oder aus der Aufteilung 
des Gartens ergaben, welche Erwägungen die Wahl des verwendeten Materials beftimmten und 
[chließlih, welche Erfahrungen mit all dem gemacht wurden, Auf folhe und hundert andere 
Fragen kann aber niemand fo zuverläflige Auskunft geben, wie der Architekt, der all dies 
berückfichtigen und die fida für ihn daraus ergebenden Schwierigkeiten überwinden mußte. Wir 
haben daher von der fonft üblichen kritifchen Würdigung der hier abgebildeten Нашег abgefehen, 
ebenfo von der Erörterung der allgemeinen Bedingungen für die Anlage eines neuzeitlihen Land- 
haufes, die Muthefius ja Гфоп in feinem Buche „Landhaus und Garten“ eingehend be- 
[prochen hat. Auf unfere Bitte hat der Architekt es vielmehr übernommen, die ausführlichen, 
textlihen Erläuterungen zu den einzelnen Häufern felbft zu fchreiben, und wir find ihm dafür 
dankbar, denn in diefer Zufammengehórigkeit und gegenleitigen Ergänzung von Abbildungen 
und Text fehen wir einen befonderen Vorzug unferes Buches vor ähnlichen Publikationen. 

Einzelne der hier abgebildeten Häufer find [don durch frühere Veröffentlihungen be- 
kannt geworden, der Vollftändigkeit halber aber auch in diefen Sammelband mit aufgenommen. 
Mehr als drei Viertel der Abbildungen find jedoch ganz neu, und alle Lage- und Gartenpläne, 
fowie der größte Teil der Grundrille wurden eigens für das Buch gezeichnet. Die Grundrille 
wurden einheitlich im Verhältnis 1:333 reproduziert. Bei den Gartenplänen ließ fih folche 
Gleidimáigkeit leider niht durchführen, fie wurden daher möglihft groß wiedergegeben. 
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HAUS WEGMANN IN RHEDE (BEZ. MUNSTER) 


Šrdlid von der bekannten internationalen 
Eifenbahnstation Wefel erftreckt fih ebenes 
Fladland, das bereits ganz holländikhen Cha- 
rakter trágt. Dort liegen, durch eine Neben- 


bahn zugänglih, die induftriereihen Ort- 
[haften Bocholt und Rhede, beide der Leinen= 


weberei ergeben. Auch Haus Weg- 
mann ift für den Befitzer einer Lei- 
nenweberei errichtet worden. 
ei der зоп falt vollkommenen 
Horizontalität des Landes überrafcht 
eine etwa 1,80 m hohe, abgeböldhte 
Terrainftufe, die fich durch das vor 
den Toren des Ortes gelegene Вац- 
grundftüdk hinzieht. “Die geologi= 
(ће Erklärung für diefe seltlame Er- 
[heinung konnte von keiner Seite 
gegeben werden. Sicher ift aber, daß 
die Stufe кап а fein muß, denn fie 
verläuft in schnurgerader Linie und 
ganz parallel zu den Grundftücks- 
renzen. Möglich, daß eine kleine 
Welle im Gelände von irgendeinem 
Belitzerin früherer Zeitin diefe regel= 
mäßige Form gebracht worden ift. 


Muthelius, Landhäufer 


Für den Entwurf des Haufes war diefe Тег- 
rainftufe auskhlaggebend. Es lag umfomehr 
nahe, Vorteil aus ihr zu ziehen, als Фе Bofchung 
eine genau südliche Lage hat. 


Abb. 2. ERDGESCHOSZ 


OD 


HAUS WEGMANN IN ЕНЕРЕ 


“гэ ШЙ 
а= 


а. 
m B: | 


MM 


Abb. 4. 
AUSGEBAUTES 
DACHGESCHOSZ 


Das Haus wurde mit einem Fuße auf das 
Unterland, mit dem anderen FuBe auf das Ober= 
land geftellt. Auf diese Х/ейе ergab fih eine 
gut ausnutzbare Südfront mit zwei Stockwerken, 
während der rücliegende Teil einltödig ge- 
baut werden konnte. In demjenigen Седов, 
das vom Oberland aus als Erdgelhoß zu ђе= 
zeichnen ift (Abb. 2), waren ein Eßzimmer, 
ein Wohnzimmer, ein kleines Empfangszimmer 
und eine große Veranda unterzubringen. Alle 
diefe Raume konnten an die Südfront gelegt 
werden. In dielem ErdgelhoB follte aber auch 
nod ein Teil der Schlafzimmer, nämlich das 
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Abb. 3. GARTENPLAN 
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Abb.6. ANSICHT VON SüDWEST Abb. 7. ANSICHT VON DER STRASZE 
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HAUS WEGMANN ІМ ЕНЕГЕ 


Elternzimmer und zwei Kinderfchlafzimmer 
nebít Nebenraumen untergebracht werden, weil 
das darüberliegende Се ой nicht alle Schlaf- 
zimmer für die sehr kinderreiche Familie fallen 
konnte. Alle Wohnraume, fowie die Ablage 
find von der Diele zugänglih. Für die Schlaf- 
zimmer ift ein befonderer Flur eingefthoben, 
von dem aus auch das Bad erreicht wird. Das 
ausgebaute DadhgelhoB enthält noch fünf Schlaf- 
und Fremdenzimmer, fowie ein [pater auszu- 
bauendes Arbeitszimmer des Herrn. 

In dem nach Süden ganz freiliegenden Un- 
tergekhoB «Abb. 5) follte auf Wunfh des 
Bauherrn vor allem für die Wirtichaftsräume 
fowie für ein großes fonniges Kinderfpiel- 
zimmer gelorgt werden. Das Kinderzimmer 
(mit zwei tiefen Wandfhränken und einem 
herumlaufenden Bortbrett für Spielgeräte aus= 


Abb.8. ANSICHT VOM VORHOFE 


geltattet) öffnet fih типа nach einem über- 
wölbten Vorraum, der unter der öftlichen Тег= 
ralle gewonnen ift. Hier können die Kinder 
auch bei Regenwetter in der freien Luft [pielen. 
Für fie ift weiter geforgt in einer bedeckten, 
feitlih ganz offenen Halle, die unter der welt= 
lihen Veranda liegt. Diefe Kinderfpielräume 
ftehen in denkbar bequemster Verbindung mit 
dem Garten, der fo angelegt ift, daß er reich- 
lihe Tummelplatze, befonders auf dem Rasen= 
platz zwifhen Haus und Straße, bietet. Ein 
abgelegener befonderer Spielplatz mit Sand- 
haufen für die Kleinen befindet fich noch hinten 
auf dem rückwärtigen Teile des Grundftiicks. 

Der Hausplan hat eine geknickte Grundform, 
im einfpringenden Winkel liegt diagonal der 
Hauseingang (Abb. 2. Man gelangt nach 
Überwindung einiger innerer Stufen sofort in 
die Diele. Aus diefer führt 
die Treppe, in einem dem 
Knick eingefügten Turme 
untergebracht, in das Ober= 
gelchof ; unter diefer Treppe 
liegt die Treppe zum Un- 
tergefhoß. Dod ift durch 
Anlage eines Aufzuges 
zwikhen der Küde und 
der dem Eßzimmer zuge= 
teilten geräumigen A nrichte 
dafür geforgt, daß die Ве- 
dienung von der Кафе 
nach oben nach Möglichkeit 
erleichtert ift. Im Unter= 
gelho (Abb. 5) ift reich- 
liher Raum für den Wirt- 
fchaftsbetrieb vorhanden. 
Der große Vorflur erweilt 
fich als eine befondere Be- 
quemlichkeit. 

Das Haus ift als Putz- 
bau mit Rauhputzbewurf 
ausgeführt und hat ein ro- 
tes Ziegeldah. Das Erd- 
gelchof setzt über das Un= 
tergefhoß 7 ст über, wo- 
durch für die Gliederung des 
Haufes eine markante Ho- 
rizontale gefthaffen wurde. 
Fenfterladen find überall 
angebracht mit Ausnahme 
der Х/ей- und Südfront 
des Hauptgeltholles, deren 
Fenfter durch Rolladen ge= 
(hützt sind. Die Dad- 
überltände, Giebelbretter, 
offenen Hallen ufw. find 
mit fchablonierten Kanten 
verziert. Das Innere ift 
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Abb, 9, HAUS WEGMANN IN RHEDE ANSICHT VON DER GESELLSCHAFTS WIESE 


HAUS WEGMANN ІМ RHEDE 


einfach gehalten, da ев vorhandene Mabel zu 
verwenden galt. Nur das Wohnzimmer foll 
demnädlt mit eihenem Holzpaneel und einem 
Kamineinbau verfehen werden. Der Bauherr 
verfolgt das empfehlenswerte Ziel, die inneren 
Räume erft allmählich forgfältiger auszubauen. 

Befondere Aufmerklamkeit ilt auf die Durch- 
bildung des Gartens verwendet (Abb. 3), wobei 
die allgemeine Einteilung fih ganz natürlich er= 
gab, bei den Bepflanzungsvorfhlàgen mir je- 
doch Leberecht Migge hilfreihe Dienlte leiftete. 
Beltimmend war für die Gartenanlage die er= 
wähnte Gelandeftufe, deren Bölhung im hin- 
teren Garten erhalten blieb und der Bepflanzung 
zugeführt wurde. Vorn wurde der auf dem 
Oberland liegende Vorhof nah dem tiefer= 
liegenden Garten hin durch eine Futtermauer 
abgegrenzt. Zur Gewinnung eines genügend 
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Abb. 10 


roßen Rafenplatzes wurde Ше ganze Vorder= 
flache auf das Niveau des Unterlandes gefenkt. 
Der hóherliegende Vorhof hebt fich hier durch 
eine Pergola gegen das Unterland ab. Die 
Ecke ift durch eine Laube betont. Die Pergola 
umzieht den ganzen Hof, so daß diefer einen 
efchloflenen Raumeindrud gewährt. Der Zu- 
rss von der öffentliden Strafe Пет 
längs der Grenze zum Vorhof empor. In dem 
ziemlich großen Hintergarten ift viel Platz für 
Gemüle und ОБЕ vorgefehen, auch eine 
Wäfcebleihe war nach der dortigen Gewohn- 
heit anzulegen. Unmittelbar vor der Südfront 
des Нашев dehnt fih ein Rofengarten aus. 
Das ziemlich geräumige Haus ilt für 44000.M. 
hergeftellt worden. Für den billigen Baupreis 
müllen allerdings die dortigen ländlichen Arbeits= 
verhältnille als Erklärung herangezogen werden. 


ANSICHT VON SÜDOSTEN 


HAUS BREUL IN GRUNEWALD 


HAUS BREUL IN GRUNEWALD (BERLIN) 


р“ Kolonie Grunewald bei Berlin hat іт 

Vergleich zu neueren entfernteren УШеп- 
orten halbftädtifhen Charakter. Es war das 
Beltreben bei der Geltaltung des Нашев Breul, 
diefem Charakter Rechnung zu tragen. Die 
äußere Erfcheinung follte würdig fein, an die 
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Nahe der Stadt erinnern. Dabei durfte aber 
anderfeits das Gepräge des von Gärten шт» 
ebenen Haufes nicht verwifht werden. Die 
traßenfront zeigt in ihrer gebundenen Archi- 
tektur mehr ftádtifhe Art; die Gartenfront еге 
gab die Möglichkeit, durch eine lebhaftere Glie= 
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Abb. 12. 13. GRUNDRISSE VON ERD- U. OBERGESCHOSZ 


HAUS BREUL IN GRUNEWALD 


| Abb. 14. 
| DACHGESCHOSZ 


derung, durh Erker und Balkons und durch 
Einfügung vieler weißer Holzteile die länd= 
lihe Note mehr zu betonen. 
Auslhlaggebend für die Geltaltung des 
Grundrilles war der Umftand, daß die Straße 
beinahe nördlih zum Bauplatze liegt (ziemlich 
genau Nord=Nord=Welt; vgl. Abb. 15). Um 
einen möglichlt großen Südgarten zu erhalten, 
war es trotz der ziemlich großen Tiefe des 
Baublod:es (das Grundftiick reicht bis zur 
na 中 ften Straße durch) das belte, das Haus ап 
die NordítraDe zu rücken. Ев folgte logi 
weiter, daD an der Südfeite, die nun zugleich 
die Gartenfeite wurde, die Hauptwohn- und 
Schlafzimmer liegen mußten. Dadurch konnte der 


Abb. 15, GARTENPLAN 
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Abb. 16. HAUS BREUL IN GRUNEWALD 


Muthefius, Landhäufer 


HAUS BREUL IN GRUNEWALD 


Abb. 17 


Idealzuftand erreichht werden, daD die W ohnraume 
durchaus intim, d. h. von der Straße abgekehrt 
liegen, daß Пе durchweg Фе befte Sonnenlage 
haben, und daß der Garten fich ihnen direkt 
ankhlieBt, das Haus alfo gewillermaßen organifth 
mit dem Garten verbunden ilt. Die notwendige 
Folge war natürlih die Beletzung der Nord- 
front <StraBenfront) mit Wirtfhaftsräumen. 
Hiermit hört freilih für den Bewohner die 
Beziehung zur Straße auf, die, durch ftädtildhe 
Verhältnille diktiert, merkwürdigerweile іп 
Deutfchland auch bei freiftehenden Нашегп bei- 
behalten zu werden pflegt. Aber es ilt dod, 
wenn man die Wahl hat, ficherlich richtiger, 
mit feinem Garten ftatt mit der Straße das 
Band zu knüpfen. Es kam hier hinzu, daß fich 
an der tieferliegenden Südftraße (Gultav= 
Freytag-Straße) einer der reizenden Grune- 
waldfeen, der Hundekehlensee, anfchließt, auf 
den man vom Garten aus den Ausblick hat. 
Die Straße liegt 2'/2m, der Wallerspiegel etwa 
6 m unterhalb des Grundfüks. Bei diefer 
Höhenlage konnte Г БЕ durch ein unten am 
Ufer des Sees errichtetes Haus der freie Blick 
vom Grundftük nicht verbaut werden. 

Die Garteneinteilung bot ziemliche Schwierig- 
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ANSICHT VOM GARTEN 


keiten. Sie wäre verhältnismäßig einfach ge- 
welen, wenn nicht für den Lawn-Tennisplatz 
eine Himmelsrihtung erwūnkht gewelen wäre, 
bei der die frühe MI und die fpáte 
Nachmittagsfonne die Spieler (о wenig als 
möglih ftórte. Die Rtickficht hierauf hat die 
im Gartenplan erlichtlihe Lage des Lawn= 
Tennisplatzes mit fih gebracht, bei der nicht 
verhindert werden konnte, daß der Platz weit 
in das Herz der Anlage hineingreift. Da es 
darauf ankam, in der Längsrichtung des Нашев 
einen großen Rafenplatz zu entwickeln (um 
dem Blick einen Ruhepunkt zu gewähren), mußte 
diefer Rafenplatz ziemlich (та! geftaltet werden. 
Immerhin beträgt der von Hecke zu Hecke де» 
mellene fdhmalfte Zwilchenraum noch 132 m. 
Eine weitere Schwierigkeit war darin gegeben, 
daß die nördlihe Gartengrenze durh einen 
Knick in einen [dhiefen Winkel zur Hausadfe 
übergeht, und daß ап diefer Seite zwei für 
Spekulationszwecke gebaute Nadbarhäufer ab- 
gedeckt werden follten. Die Abdeckung ift 
durch eine hohe Randbepflanzung mit Hinzu= 
ziehung von Pappeln gefhehen. Die fdhrage 
Richtung der Grenze hat Veranlallung zu einer 
(гадеп Nebenachfe gegeben, die durch eine 


Abb. 18, HAUS BREUL IN GRUNEWALD 


ANSICHT VON SQDOSTEN 


HAUS BREUL IN GRUNEWALD 


Baumallee aus großen Linden betont ift. Die 
Baumallee zielt genau auf den Erker des 
Zimmers der Dame ab, auf den auch die Haupt- 
achfe des Rafenplatzes aufläuft. Auf der lin= 
ken Seite des Gartens wurde die Symmetrie 
dadurh zu wahren verfucht, daß eine entípre- 
chende fchrage Ade eingeführt ift, die am 
Eingang zum Lawn-Tennisplatz endet. Vor 
dem Haufe liegt in der Höhe des Erdgefcholles 
zunädlt eine gepflafterte, mit einer niedrigen 
Backfteinbriiftung umfchloflene Blumenterralle 
(Abb. 11). Vor diefer Terralle breitet fich ein 
Rofenparterre aus. Der Platz öftlih vom Haufe 
hat die urfpriingliche аси она Бе= 
halten, weil der Bauherr ihn als gefonderten 
Bauplatz referviert zu haben wiinlchte. 

Es Бапа auf dem zu bebauenden Teile nur 
eine Frontentwidlung von 28 m zur Мег= 
fügung, Го daß für die Straßenfront des Haules, 
nach Abzug beider Grenzabftände, nur 20 m 
verwendbar blieben. Bei den ziemlich weit= 
gehenden Raumanforderungen war dabei an 
die üblihe Entwicklung einer großen Mittel- 
halle nicht wohl zu denken. Die Halle (Abb. 21) 
ift ziemlich klein und wird über das Treppen- 
podelt hinweg, alfo in fchrager Richtung von 
oben, beleuchtet. Unter dem Podelt liegt der 
Windfang (Abb. 20), der oval ausgebildet 
it und wegen feiner Niedrigkeit mit einer 
Spiegeldecke verfehen ift, die über die geringe 

dhe hinwegtáufhen foll. Aus dem Wind- 


Abb. 19. TEILANSICHT DER ZIEGELBEARBEITUNG 


fang gelangt man links in eine Ablage, während 
von redis her der Zugang der Dienftboten 
zum Öffnen der Haustür erfolgt. Rechts liegen 
die Wirtlcdhaftsräume, für die ebenfalls kein 
allzugroßer Platz zur Verfügung ftand. Da 
ein reichlihes Kellergefhoß vorhanden ift, an 
delen ОШене fih ebenerdig ein verfenkter 
Küdenhof anfdließt, fällt die Befchranktheit 
der oberen Wirtkhaftsraume nicht allzufehr ins 
Gewicht. Aus Raummangel konnte auch eine 
durh das ganze Haus gehende Nebentreppe 
nicht angelegt werden. Die Schwierigkeit ift 
(о überwunden, daß vom Erdgelhoß ein 
Nebentreppenlauf nur bis auf das Podeft der 
Haupttreppe führt. Von hier an muß der 
zweite Lauf der Haupttreppe auh von den 
Dienftboten benutzt werden. Da diefer zweite 
Lauf von der unteren Halle ziemlich verdeckt 
liegt, können fih Störungen durch den Wirt- 
(фаћзуегкећг kaum ergeben und haben fidi auch 
nie gezeigt. 

An Räumen wurden im Erdgelhoß (Abb. 12) 
verlangt: ein ziemlich großes Musikzimmer, ein 
Zimmer der Dame, ein Zimmer des Herrn und 
ein großes Efzimmer mit anfhließender Ve- 
randa (Wintergarten). Beim Mufik- und Damen- 
zimmer (Abb. 22 und 23), die nach Süden liegen, 
wurde erltrebt, beide Räume zu einer Einheit 
zu verkhmelzen. ШЕ diefes auch nicht vollftän- 
dig möglich geworden, weil unbedingt eine felte- 
Trennungswand verlangt wurde, fo erweckt 
dod die einheitlihe Dekoration’ 
beider Räume, wenn die 3 m breite 
Glaskhiebetūr geöffnet ift, den 
Eindruck einer räumlichen Ein- 
heit. Das Eßzimmer erhält feine 
Hauptbeleuchtung durch ein gro= 
Bes, mit Antikglas verglaftes Weft- 
fenfter. Es ift jedoch in den vollen 
Genuß des Südlichtes gefetzt durch 
eine riefige Öffnung nach dem son= 
nenbeltrahlten Wintergarten hin. 
Die Öffnung ift mit einer großen 
Sdaufensterkheibe gefchloflen, die 
durch einen Mechanismus іп das 
Untergelhoß verfenkt werden 
kann. Für das Zimmer des Herrn 
(Abb. 24 und 25) ftand kein gro= 
бег Raum zur Verfiigung, jedoch 
ift durch Inanfpruchnahme des bau= 
polizeilih erlaubten kleinen Vor= 
[prunges in den Bauwich ein, wenn 
auch geringer, Raumzuwachs und 
durch eine sehr forgfáltig dispo= 
тепе Móblierung eine hinrei= 
chende Bequemlichkeit erzielt wor- 
den. Dieser Raum hat einen Feuer- 
kamin. Im Zimmer der Dame ift 
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Abb, 24 und 25 HERRENZIMMER 
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für die Übergangszeit ein Gaskamin unterge= 
bracht. Das Herrenzimmer ift in dunkelpoliertem 
Mahagoni durchgebildet, die Wande haben 
über dem niedrigen Brüftungspaneel eine violett= 
rote Stoffbefpannung. Mufikzimmer und Da- 
menzimmer find in ganz hellem Mahagoni ge- 
halten, die Wände lind mit grünem Stoff be- 
[pannt. Im Damenzimmer wurde ein vorhan- 
enes Sofa mit Schrankumbau zur Umrahmung 
einer großen Öffnung in den Wintergarten ver= 
wendet. Der Wintergarten ilt in gelbem Mar- 
mor durchgebildet. Die Halle mit eingebauter 
Treppe hat eine Wandeinteilung in dunkelge= 
räucherter Eiche über einer RoDhaarbefpannung. 

Im Schlafzimmergelhoß (Abb. 13) sind mög- 
Її viele Schlafzimmer an die Sūdfront zu- 
fammengedrängt. Neben dem geräumigen 
Schlafzimmer der Eltern liegen zwei Schlaf- 
und Wohnzimmer für die Töchter, bei denen 
durch Verfetzung der Mittelwand einfprin- 
ende Bettplatze gewonnen find, wahrend der 
eft des Zimmers als Wohnteil ausgebildet ift. 
Die Nordfront ift, außer mit einem Kinder= 
wohnzimmer, wieder ausfhlieBlih mit Wirt- 
schaftsräumen (Bad, Klofett, Putzraum, Näh- 
zimmer) beletzt. Sorgfältig bedacht ift die 
Ausltattung des neben dem Elternfhlafzimmer 
befindliden Ankleidezimmers (Abb. 28), das 
auf befonderen Wunfh für beide Eltern ge= 


Abb. 26, BLICK VON DER KÜCHE IN DIE ANRICHTE 


meinfam eingerichtet wurde. Zwei felte Walh= 
becken an den Schmalfeiten, ein Ankleidetifch 
an der Fenfterwand und eine Reihe grofer, 
aufs bequemfte eingerichteter Kleiderkhranke an 
der anderen Längsfeite des Zimmers bieten 
alles zum bequemen Ankleiden Nötige. Das 
Sdilafzimmer ist von feften Schränken ganz 
befreit, was der neuerdings häufig geübten Ge= 
wohnheit widerfpricht, den Kleider- und Wälhe= 
beftand im Schlafzimmer unterzubringen. Die 
Häufung folder Gelafle für Gebrauchskleider 
kann (hlieBlid das Gefühl erzeugen, daß man 
in einem Magazin für alte Kleider fhliefe. Ein 
Reinmaderaum mit Wallerzapfftelle, Slopfink, 
Bürftenfhrank und Kleiderbürfttiih, der wie 
die Bäder vollftändig mit Kacheln bekleidet ift, 
erleichtert die Bewirtfhaftung des Haules. 

Vor allen füdlihen Zimmern des erften Stock= 
werkes liegen Balkons, die einen Ausblick auf 
den Garten gewähren. Der Balkon über dem 
Wintergarten ift fo geräumig, daß die Kinder 
hier im Freien arbeiten können. Im Dachgelhoß 
(Abb. 14), das ziemlich weitgehend ausgebaut 
ist, liegen reichlih БетеПепе Fremden= und 
Dienftbotenzimmer. Je ein Bad ift fowohl für 
die Gäfte als für die Dienerfhaft vorgefehen. 
Das Untergefchoß enthält in dem Teile, an wel= 
chem fich weftlid der Kiichenhof anfhließt, eine 
Gärtnerwohnung und eine Plättftube, im ūbri= 
gen eine Reihe 
wohleingerichteter 

Vorratsräume, 
eine mit einem 
vollffändigen Ма- 
{chinenfatze aus- 
gerüftete Walh= 
Кафе, Raum für 

Brennmaterial 
und die Zentral- 
heizung. Im Spitz- 
boden des groDen 
einheitlihen а= 
ches ist nod reich= 
liher Raum zum 
Abftellen von Ge= 
гаг, fowie zum 
Wakhetrodnen 
im Winter уог= 
handen. _ 

Das Äußere des 
Haufes ilt einem 
W unlthe des Bau- 
herrnentfpredhend 
aus dunkelroten 
hollandischen 21е- 

eln geltaltet. Es 
End Handftrich= 
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10:21:5 cm verwendet. Einige Schwierig- 
keiten machte die Straßenfront durch die Vielheit 
von kleinen Öffnungen, die fich aus den hier un= 
tergebrachten Nebenräumen ergaben. Ein Sy- 
ftem von Haupt- und Nebenlifenen hat dazu bei= 
getragen, die Sdiwierigelien zu überwinden. Da 
durchweg handgeftrichene Steine verwendet wur- 
den, war es möglich, bei der Einzeldurchbildung 
Formfteine ganz zu vermeiden (die Häufung von 
Formfteingliederungen hat beim neuen Ziegel- 
bau oft einen harten, unfeinen Charakter erzeugt 
und viel zur Diskreditierung der Ziegelbauweile 
überhaupt beigetragen). Nicht nur die Unter- 
glieder des Hauptgelimses find am Bau felbft mit 
dem Meißel bearbeitet, fondern es find auch, wie 
die Abbildung 19 zeigt, mehrfach Kantenver- 
zierungen in die Steine eingemeißelt. Diefe in 
Holland und England allgemein übliche Technik 
bietet auch bei uns keinerlei Schwierigkeit und 
verhilft mühelos zu einer gewillen V erfeinerung. 
Die Fugung ift nach vielen Verfuchen gelblich 
gewählt, weil sich herausftellte, daß eine weiße 

ugung die erwūnkhte dunkle Gefamtfarbe des 
Haufes in eine Art Rofa verwandelt haben 


würde. Die gelbe Farbe ift durch Beimifchung 


von Calleler Braun zum Fugenmórtel erreicht. 
Das Hauptgefims, beftehend aus Unterglied, 
Zahnfhnitt, Konfolen, Platte und Sima ift 
zur unteren Hälfte in Ziegel, zur oberen in 
Kupfer gebildet. Der Teil in Kupfer «Kon- 
folen, Platte, Sima) sieht vorläufig fchwarz 
aus, es ift aber zu hoffen, daD er nad er- 
folgter Patinierung ein belebendes Moment in 
die Falladen bringt. Auch alle Rinnen, Ab- 
fallrohre und Abdeckungen find aus Kupfer 
ebildet. Das Dad ift mit grauen holländifchen 
fannen gedekt. Die Dachaufbauten [owie 
der Oberteil der drei großen Giebel des Нашев 
zeigen Fahwerk mit weißen Putzfeldern. Die 
Fahwerkftile find fehr breit gewählt und ziem- 
lih dicht geltellt, auch haben die Fade eine 
Bemalung mit Kanten erhalten. 

Die Straßenfenfter des Erdgefholles haben 
eine reiche fchmiedeeilerne Vergitterung. Über 
dem Haupteingang zum Наше ift ein Schutz- 
dad in Kupfer vorgeftrekt — Bei den bild= 
hauerikhen Arbeiten hat der Bildhauer Pro= 
fellor Schmarje mitgewirkt. Der Hauptteil der 
inneren Einrichtung ift von den »Deutfchen 
Werkftätten für Handwerkskunft« geliefert. 
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Es handelte fih darum, einen alten Gutshof 
durh ein, modernen Anforderungen ge= 
nügendes Herrenhaus zu ergänzen. 
er Gutshof mit feinen um einen redht= 


eckigen Hof gruppierten, langgeftreckten Ställen 
und Scheunen — 


ift ficherlich ei- 
nes der reiz- 
vollften archi- 
tektonilchen 
Motive,dieuns 
vonalters über- 


kommen find. 

ie alle ge- 
KhloffenenHof Га ааа! аа! 
anlagen wirkt а 7nn 
derWirtfchafts- 49559555 
hof erfüllend Жашы 
auf unfer archi- 4-3 
tektonifthes 


Empfinden. Es 
würde daher 
Ға! fein, einen 
folhen Raum- 
eindrud durch 
Neubauten zu 
zerltören, viel= 
mehr erwachft 


9.4 23 ф 5 
TERRASSE 


die Aufgabe, folhe Neubauten der Uridee 
organilch einzufügen. 

Aud bei dem Gutshof in Zabitz (einem im 
Saaletale 25 kmnordweftlid von Halle а. S. ge- 
legenen Dorfe) waren alle Wirtfchaftsgebäude 
und ein ргі- 
mitives Guts- 
haus um einen 

quadratifchen 
Hof gruppiert 
(Abb. 32). An 
der Stelle, an 
der jetzt das 
neu errichtete 

Herrenhaus 
fteht, ftanden 
früher baufäl- 
lige alte Shup= 
pen und Scheu= 
nen. Das neue 

Herrenhaus 
mußte nah 
ihrer Befeiti= 
gung die Grup= 
pe wieder/chlie= 
Den. Es ift da- 
zu in eine móg- 
liht langge= 
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Abb. 33. HAUS DRYAND 
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Abb. 34. OBERGESCHOSZ 


ftreckte Form gebracht, in die Mitte der Platz- 
feite кейе und mit ankhlieBenden Stein= 
mauern verfehen, die den weiteren АБЕЈиВ zu 
beiden Seiten des Haufes beforgen. Auf der 
Südoftfeite des Hofes fteht noch das bisherige 
kleine Gutshaus, das jetzt zu einer Infpektor- 
und Gärtnerwohnung umgebaut worden ift. 

War [omit Lage und Grundriñform des neuen 
Нашев vorgezeichnet, fo handelte es fich jetzt 
darum, an welche der vier Hausfeiten die ge= 
forderten Wohnraume zu legen fein wiirden. 
Wie Ше Windrofe zeigt, ift die Бейе Wohn- 
feite, nämlih Süd-Süd-Often, eigentlich die 
Schmalfeite des Haufes. Da jedoch der nad 
außen liegenden Längsfeite, die nah Oft- 
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Nord-Oft gewandt ift, immerhin 
noch die Hsaptvorteile der Oft- 
lage zugute kommen, konnte fehr 
wohl die Mehrzahl der Sdhlaf= 
zimmer im eríten Stockwerk fo- 
vie zwei Hauptzimmer des Erd- 
gefholles an diefe Front gelegt 
werden. Dies um fo mehr, als 
zwildhen der äußeren Hausfront 
und dem etwa 33 m entfernt lie- 
genden, parallel verlaufenden 
Feldwege die Entwicklung eines 
(Азӛпеп Hausgartens möglich war. 
Die weiter geforderten grofen 
Obft- und Gemüfegárten (о еп 
fih dann am beften nördlich an. 
Das füdliche, nach der Оог габе 
hin liegende Gelande war vor 
dem alten Gutshaule bereits park- 
artig angelegt und mit alten Bäu= 
men behehden. Der »Park« war 
jedoch ziemlich verwildert. Es 
ift verlucht worden, einige Ord- 
nung in die Wildnis zu AM 
wobei fih ergab, daß ein neuer 
Zufahrtsweg zum Наше durch 
eine nahezu vollkommen уог= 
handene alte Kaftanienallee ge- 
fdhaffen werden konnte. fich 
von diefer, an der Ede des 
Grundftüdkes, lagen bäuerliche, 
Кефг gepflegte Obft- und Ge- 
miifegarten. Die ganze Ecke 
wurde zur Abrundung des Ве- 
fitzes angekauft. Um dem Наше 
eine freie Lage nach 504еп zu 
eben, ift hier ein grofer, von 
ERR ganz freigehaltener Ra- 
fenplatz angelegt worden, und 
ringsherum find neue Laubpflan= 
zungen vorgenommen, Von den 
alten kleinen Häufern, die hier 
ftanden, ift das nettefte erhalten 
eblieben und dient jetzt als Kutkherwohnung. 

em alten füdweltlichen Parkteil ift ein neuer 
Reiz durch Einfügung eines WalTerbeckens ge- 
geben, das fich in regelmäßiger Form zwanglos 
unter dem alten Baumbeftande 

Da das Gelande zwifthen Gutshof und Feld- 
weg um etwa 1 m tiefer liegt als der Gutshof, 
ergab fih auf natürlihe Weife die Anlage 
einer gehobenen Hausterralle, die dem Haufe 
nach Süden und Often, durch eine hohe Futter= 
mauer geltūtzt, vorgelagert ift. Sie ift durch 
kleinere Blumenbeete belebt, doch ift dafür 
eforgt, 440 reichlihe Bewegungsfreiheit für 

elellfchaften verbleibt. In einer Art Baltion 
an der Olteke ift eine große Sitzfläche 
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Abb. 39. TEILANSICHT DES TURMES, VON DER PLATTFORM DER LAUBE GESEHEN 


Abb. 38. DETAIL DER ANSICHT VOM GUTSHOFE (vgl. Abb. 36) 
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Abb. 41. HALLE MIT TREPPENAUFGANG 


Abb.40, ANSICHT VON SüDOSTEN 
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Abb. 42 


gewonnen. Nach Norden ift die Теггайе durch 
eine offene Bogenhalle (Laube) abgefdlolTen, 
die fih dem Eßzimmer des Erdgekholles recht= 
winklig vorlagert. Zu Füßen der ТеггаПе 
dehnt fih der erwähnte große Blumengarten 
aus. Diefer foll {pater mit einer Pergola um- 
rahmt werden, die im Gartenplan (Abb. 32) 
bereits eingezeichnet ift. Durch die Pergola 
würde der zum intimen Gebrauh der Guts= 
herrkhaft beftimmte eigentlihe Wohngarten 
beler abgekhlollen werden, namentlich nach 
Norden hin, wo der р Oblt= und Gemüfe- 
garten Коп eine ewirtfchaftung erfordert, 
die halb zu dem Gutsbetriebe zu rechnen ift. 

Die vertiefte Lage des Bauplatzes brachte es 
auch mit fich, daß dem Untergefchoß des Нашев 
eine Reihe von Räumen спра werden 
konnte, die fonft іт Erdgelhob untergebracht 
zu werden pflegen (Abb. 35). So KC die 
große Küche mit allen dazugehörigen Neben- 
räumen im Untergefchoß, ebenfo die [ehr геіф-= 
Пфеп Vorratskeller, wie Пе zu einem Guts= 
Ваше gehören. Dies war deshalb gut möglich, 
weil an der Nordfeite ein verfenkter Кофеп- 
hof eingerichtet werden konnte, der mit den 
anfhlieBenden Untergefhoßräumen beinahe 
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WOHNZIMMER 


ebenerdig liegt. Im Erdgefhoß (Abb. 31) wurde 
zunádt ein Zimmer des Herrn, von genügen= 
der räumliher und repräfentativer Größe 
verlangt. Es follte einen Erker erhalten, von 
dem aus der ganze Gutshof leicht überblidkt 
werden konnte. In diefem Erker follte der 
Sdreibtild des Herrn ftehen, fo daß er arbei- 
tend den Blick über den Gutshof fchweifen 
[а еп und den Betrieb beobachten konnte. Dies 
beftimmte die im Grundriß erfichtlihe Lage des 
Herrenzimmers. Ihm zur Seite und zugleich 
gun zum Hauseingange und zum Wirte 
chaftshof liegt das Zimmer des Sekretárs. Es 
ift direkt vom Windfang aus zugänglich für 
Befude rein gelhäftliher Art. 

Eine zweite Hauptforderung war, bei Jagd= 
gelelikhaften, die ja іт Landleben eine nicht 
unbedeutende Rolle fpielen, für möglichft viele 
Perfonen Tifhplätze zu fthaffen. Da es fich 
nicht darum handeln konnte, einen großen Speife- 
(аа! anzulegen, mußte zu dem Hilfsmittel ge= 
griffen werden, zwei große Räume durch eine 
derart große Öffnung miteinander zu verbin- 
den, daß bei befonderen Fällen ein Durd- 
decken möglih war. Diefe Verbindung ift 
zwilhen Eßzimmer und Halle gefhaffen wor- 
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Abb. 45 


den. Es Кӛппеп an einer durch beide Raume 
reichenden Tafel gut 40 bis 45 Perfonen Platz 
finden. Für den täglichen kleineren Familien- 
kreis ift in einem Erker des Eßzimmers ein 
Platz vorgefehen, der einen Ausblick auf die 
Gärten gewährt. Im Sommer kann in der 
anfchlieBenden Terraflenlaube egellen werden. 
_ Die Halle, die man vom Windfang aus in 
ihrer Langsachfe betritt, ift ein ftattlicher Raum, 
dellen Raumwirkung durh einen Erker ge= 
hoben wird. Diefer Erker ift als Kaminerker 
gedacht (der Kamin foll erft Їрагег eingebaut 
werden). Die Halle ilt, wie die Abbildungen 41 


und 43 zeigen, bis an die беске mit Eichen= 
paneel verlehen. Das ankhliefende Wohn- 
zimmer (Abb. 


an: 42) ift ganz einfach gehalten. Es 
заг 1етеп Hauptreiz in einem großen, fich halb= 
rund herausftreckenden Blumenzimmer, das mit 
dem Wohnzimmer durch eine große Glastür in 
Verbindung gebracht ift. 

Im ObergekhoB find fedis Schlaf- und An- 
kleidezimmer für die Herrfhaft und Gäfte 
untergebracht. Hierbei ift das Schlafzimmer 
der Eltern wieder (о gelegen, daß vom Erker 
aus der ganze Wirtfhaftshof überlehen werden 
kann. Einige Räume für die Dienerkhaf liegen 
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im nordweftlidhen Teile des Obergefcholles. Das 
Dadgefhoß ift vorläufig unausgebaut gelallen, 
bei fich fteigernden BedürfnilTen können hier leicht 
noch eine Anzahl Zimmer eingerichtet werden. 

Für die äußere Geltaltung des Haules war 
maßgebend, daß eine gewille Repräfentation, 
die ja mit der Aufgabe einer Gutsherrfhaft 
unbedingt verknüpft ift, durch das Haus aus= 
gedrückt werden follte, ohne aber auch nur 
den Апіфеіп des Schloßartigen zu erwecken. 
Diefe Erwägung führte dazu, durch vier große 
Giebel eine gewille Stattlichkeit anzuftreben, da- 
bei aber doch ganz im Ländlichen zu verharren. 
Auslhlaggebend wurde das Baumaterial. Beim 
erften Beluh auf der Bauftelle fiel mir auf, 
daß die alten Schafftälle und Scheunen aus 
Bruchfteinen gebaut waren, während fich Гай 
alle neueren Wohngebäude jener Gegend als 
Putzbauten prafentieren. Putzbau ift heute 
Mode und wird für etwas Höheres gehalten, 
felbft in fteinreihen Gegenden. Solhe Moden 
können das jeweilige Ürteit vollftändig ver= 
wirren. Es kann dod keinem Zweifel unter= 
liegen, daß einer Mauer aus Bruchftein ein 
höherer künftlerifher Wert innewohnt als 
einer geputzten. Bei näherem Eindringen in 
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Abb. 44 


die Verhältnifle ergab fich fofort, daß Вгиф= 
Пепе іп genügender Menge іп allernachfter 
Nahe des Gutshofes für einen ganz billigen 
Preis zu haben waren, fo daf nicht einmal 
welentlide Mehrkoften durch feine Anwendung 
erwuclen. Natürlich kommt bei Verwendung 
von Вгићбеп alles darauf an, ihn richtig zu 
behandeln. Die Technik des guten Mauerns 
in Bruchftein ift, wie fo viele alte Techniken, 
in den meiften Gegenden falt ganz verloren 
gegangen. An die Stelle des alten guten 
Mauerwerks mit lagerredten Fugen ift heut- 
zutage vielfach das häßliche fogenannte Zyklo= 
penmauerwerk getreten, das der Bauunter- 
nehmer durch herausquellende dike Zement- 
fugen noch unerträglicher zu machen weiß. Wo 
aber heute noch Hauftein in lagerrechten Fugen 
verwendet wird, tritt {chon jene Khematilhe 
Herftellung ein, nach der die Steine einzeln im 
Bruch zurechtgefagt und numeriert zum Ver= 
fetzen auf den Bau geliefert werden. Mit 
diefer Methode kann man nie ein natürlich 
ausfehendes Mauerwerk erreihen, mag man 
noch fo fehr dafür forgen, daß große und kleine 
Steine wedifeln und fih die Fugen verletzen. 
Denn fie ift für Quadermauerwerk erfunden 
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und für diefes auch wohlgeeignet. Nach der 
alten Bruchfteintechnik richten die Maurer 
unmittelbar auf dem Gerült die Steine fo zu, 
wie fie zum Verfetzen gerade gebraucht werden. 
Erft bei dieler Arbeitsweile ergibt fih der 
natürlihe Charakter des lagerredten Вгиф= 
fteinmauerwerks. Für den Bau des Herren= 
haufes in Zabitz ift eine Kolonne italienifcher 
Maurer herangezogen worden, die die Technik 
noch wundervoll beherrichte und ein ganz aus- 
gezeichnetes Mauerwerk geliefert hat. Das 
Haus ift in allen feinen Teilen, von unten bis 
oben lediglich vom Maurer gebaut, jeder Werk- 
ftein it grundfätzlich vermieden. 

Vor dem Portal liegt nad dem Wirtfhafts- 
hofe hin eine Eftrade mit einer zweifeitigen 
Treppe. Sie wurde vorgefehen, weil bei Ernte- 
felten und fonltigen Feierlihkeiten der Guts- 
herr von hier aus zu feinem Volke redet. 
Unter ihr liegt die Wadtltube des Nachtwàdhters. 

Das Haus erforderte einen. Koftenaufwand 
von 89000 M. ein(hlieBlid aller Nebenanlagen, 
Futtermauern, Garten, der Umwehrung und 
des Umbauens des Infpektorhaufes, ein auDer- 
ordentlich billiger Preis angefichts der gediege- 
nen Durchbildung und der Größe der Anlage. 
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Es war die Aufgabe geltellt, ein kleines Haus 
.— mit befcheidenen Mitteln für kunftfinnige, 
jeder Prätenfion abholde, aber in Bezug auf 
Komfort anfpruchsvolle Bewohner zu bauen. 
In foldhem Falle liegt das Problem vor, dafür zu 
forgen, daß bei räumlicher Befchrankung doch die 

elamtanlage der Bequemlichkeit nicht entbehrt, 
und vor allem, daß die Hauptwohnzimmer ein 
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gewilles räumliches Behagen ausftrahlen. Diefes 
ift ohne eine gewille Grundflächenausdehnung 
nicht zu denken. Es handelt fich alfo um das 
kleine Haus mit großen Zimmern. Um den 
Größeneindruck zu fteigern, darf die Stokwerk= 
höhe nicht. allzureichlih БетеПеп werden. 
Von diefem Gefichtspunkte ausgehend, ift 
das Haus de Burlet entworfen. Der Lageplan 
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Abb. 48. ANSICHT VON DER STRASZE 


<Abb. 49) zeigt, wie das Haus 
dem ziemlich kleinen Grundftüdk 
angepaßt wurde. Glüclicher- 
weile geltattete die Baupolizei 
die [hiefe Lage der StraDen- 
front zur Bauflucht. So hat fich 
ein Khėner freier Rafenplatz 
ergeben, der nad der Grenze 
durch Baumgruppen abgekhlof= 
fen ift, und es рана поф ein 
ziemlich großer ОБЕ- und Се- 
mülegarten im Often des Hau- 
fes übri geblieben. Das Haus 
ift als Winkelhaus angelegt, zu 
feiner Form trug die gebotene 
Schonung des vorhandenen 
Уста ска nicht unwe[ent= 
lid bei. Es fteigt mit feiner 
Weft- und Südfront unmittel- 
bar aus dem Gartenrafen empor. 
In dem einfpringenden Winkel 
ift eine mit einem ganz niedrigen 
Mauerchen umgrenzte Blumen= 
terralle angelegt. Eine Gruppe 
von reizenden Birken, die aus 
der alten Bepflanzung des Вап- 
platzes gerettet find, lehnt fich 


Abb. 49. LAGEPLAN 
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Abb, 51. 


EINGANG VON DER STRASZE 


Abb, 50, 
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hier an die Längsleite des Haufes an. Birken- 
gruppen fanden fih auch an der Nordgrenze 
des Grundftükes vor (Abb. 53). Die Baume 
find forgfaltig erhalten worden und geben jetzt 
dem nördlichen, kiesbedeckten Hofe, indem fie 
hier ihre Zweige über das niedrige Haus ftrecken, 
die [dhöne räumlihe Wirkung. 

Eine Veranda, die nach Süden und Often 
ganz geöffnet und von der Straße abgewendet 
iit, bildet die Verbindung des Нашев mit dem 
Garten. Sie fteht, weil fie nicht verglaft werden 
(оШе, mit keinem der Zimmer in direkter Ver- 
bindung und ift lediglid von dem hallenartigen 
Flur aus zu erreichen. 

An Zimmern wurden im Erdgelhoß (Abb. 40) 
vor allem ein großes Wohnzimmer und ein nicht 
Їейг großes, aber doch geräumiges Eßzimmer 
verlangt. Das Herrenzimmer konnte Бад klein 
fein. Das Wohnzimmer ift als ausgelprochener 
Langraum angelegt, es mißt in feiner Längen- 
ausdehnung 9 m. An der einen Schmalleite 
liegt ein Feuerkamin, an der andern ein егкег= 
artig heraustretendes großes Blumenfenfter. Der 
bevorzugte Platz in diefem Zimmer ift ein nach 
Welten iu odė На ег Erker mit felten 
Sitzbanken. Er ift nc 中 nahe genug ат Kamin, 


Abb. 52 
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um ба im Winter oder in der Übergangszeit 
des Feuers erfreuen zu können, dabei in den 
nachmittäglihen Befuchsftunden | fonnig und 
heiter. Ba Efzimmer liegt bequem zu den 
Wirtfchaftsräumen, ift aber im übrigen von dem 
Wohn= und Herrenzimmer durd den (hon 
erwähnten hallenartigen Gang getrennt. Diefe 
Abtrennung ift erwünfht inlofern, als die 
Speifedüníte in einer Region für Пф verbleiben 
und die Wohnzimmer weder durch Gerüche noch 
durch das Geráuft des Deckens und Abräumens 
behelligt werden. Das Herrenzimmerden 让 
ganz intim geltaltet, es genügt gerade, um den 
Hausherrn in feinen alle Wände füllenden 
Büchern zu vergraben. АБ ди ф ift es nicht in 
Verbindung mit den anderen Zimmern gebracht. 

Der Eingang zum Haufe findet von der Nord- 
feite unter einer kleinen hervorgezogenen Ver- 
dachung бан (Abb. 53). Windfang und Ablage 
find kombiniert. Der hallenartige Gang ift ton- 
nenfórmig gewólbt; eine große Glastiir läßt 
von Süden Licht herein, das durch die Veranda 
genügend gedämpft ilt, um nicht zu blenden. 

Im SchlafzimmergefcthoB (Abb. 47) kam es 
wieder darauf an, die drei hauptfachlich be- 
nutzten Ráume, namlich das Schlafzimmer der 
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Abb. 53, 
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Eltern, das Kinderzimmer und das Bad mög= 
liht groß zu geltalten. Diefe drei Räume find 
um einen kleinen Vorraum gruppiert, der, gegen 
den Hauptflur abgefchloflen, den inneren Ver- 
kehr vermittelt und doch die Räume gegen- 
einander ifoliert. Ein Fremdenzimmer ift noch 
groß genug, um ein Ehepaar komfortabel unter- 
zubringen. Auf dem Flur ergibt fich in der 
Nordnifche ein Sitzplatz. Das Treppenhaus ift 
durch Gurtbogen gegliedert. 

Bei dem verhältnismäßig geringen Raum= 
bedarf, der für das Schlafzimmergefhoß vor- 
lag (es ift nur ein Kind vorhanden), konnten 
alle Räume im Dad untergebraht werden. 
Dadurch ergab fich eine breite Baumalle, die 
dem Haufe auch äußerlich eine gewille Behag- 
lichkeit verleiht. Es bleibt über dem Schlaf- 
zimmergefchoß immer noch ein Spitzboden übrig, 
der für Wakhetrocknen, Stapelung von Geräten 
und Hausrat genügt. Die Walchkiiche ift ins 
ErdgekhoB neben die Кафе gelegt. Sie enthält 
eine Badeeinrichtung für die Dienftboten. Für 
diele ift im übrigen ausgiebig dadurch geforgt, 
daß jedes der beiden Madchen [еп eigenes 
Zimmer hat. 

Das Haus ift in roten Rathenower Ziegel- 
fteinen erbaut und das Dach mit grauen Pfannen 


Abb. 54 


gedeckt. Die Fenfter fitzen bündig zur AuDen- 
fläche und find durchweg in Gruppen angeordnet. 
Das ErdgelhoB ift 2,85 m, das Dadgelhoh 
2,65 m im Lichten hoch. In folhen Räumen 
wirken Fenfterreihungen doppelt gut. Sie geben 
jenes Behagen, das wir an nordilchen Bauern- 
ftuben lieben, aber bei unfern übertrieben hohen 
Stockwerken nie erreichen können. Alle Fenfter 
haben außen eine hölzerne, weiß geltrichene 
Umrahmung. Auch Фе Dadüberltände und 
alles übrige äußere Holzwerk, fowie die Rinnen 
find weiß geftrihen. In der Behandlung der 
Wand ift keinerlei Gliederung vorgenommen. 
Aud das Dad ift móglidift undurchbrochen ge= 
fallen, denn Вай alle Räume des Dachgelcholles 
konnten ihr Licht aus den Giebeln beziehen. 

Der Eingang von der Straße ift durch ein 
Mauerchen gekennzeichnet, das fegmentfórmig 
in das Grundftück einkhneidet und fo einen 
Platz für den des Eintritts Harrenden Гћат. 

Im Inneren des Haufes find in weitem Um- 
fange Morris-Tapeten verwendet. Die alten 
guten Möbel des Bauherrn nehmen fih auf 
diefen Tapetenwänden fehr wirkungsvoll aus. 

Das Haus hat mit allen Nebenkolten, Еейег 
Innenausftattung, Garten und Umwehrung einen 


Aufwand von 41000 М. verurfacht. 


GROSZES WOHNZIMMER MIT KAMIN 
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А" der Straße, welche von Duisburg nach 
Mülheim a. R. führt, erhebt fih rechts ein 
waldbeftandenes Hügelland (weiterhin fdhlieDt 
Пф hier das große Gelände der Broich-Spel- 
dorfer- Wald- und Gartenftadt an, defen Er- 
[chlieBung jetzt im Gange if). Bei der Be- 
bauung der Randgrundftücke wird jedesmal zu- 
nacht die Frage zu beantworten fein, ob das 
Haus an Ше traßenfront oder weiter hinauf 
auf die Höhe geletzt werden folle. Die те еп 
der (фоп entltandenen Hauler find direkt an 
die Straße geletzt. Beim Haufe Schönftedt führte 
E die Erwagung um fo mehr dazu, das 
p von der Straße zurück hinauf an die Berg- 
ehne zu bauen, als der zur Verfügung ftehende 
PE rückwártig eine nicht unbedeutende 
E егип erfuhr. Diefe Erweiterung bot 
7i kommene Gelegenheit, den Grundriß unbe- 
nindert zu entwickeln, während Ше Engig- 
keit der Straßenfront eine welfentlihe Befchrän= 
kung herbeigeführt haben würde. Es kam 
poer auDerdem noch hinzu, даб der Platz ап 
ET шаг geräufhvoll und ftaubig ift, während 
ei Wegrückung des Нашев von der Straße 
nicht nur eine verhältnismäßig ruhige Lage er- 
reicht werden konnte, fondern fidi vor allem 
eine reizende Ausfiht auf das gegentiberlie= 
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gende ebene Wielengelände ergab. Der Um- 
tand, 4аб der Horizont diefes Geländes mit 
rauchenden Schloten begrenzt ilt, gibt dem Bilde 
einen befonderen Charakter. Das Haus liegt 
10 m über der Chaullee, alfo hoch genug, um 
über die unten ftehenden Häufer hinwegzu= 
fehen. Als einzige Unbequemlichkeit verbleibt 
der Aufftieg, der durch einen pergolabedeckten 
Weg mit einer gleichmäßigen Steigung 1:8 
ermöglicht ift. 

Bei diefer Lage des Haufes ergab fih der 
in einer Beziehung ungünftige Umftand, daß 
die Ausfiht nah Norden gerichtet ift. Eine 
Ге Lage bringt es mit fih, daß bei jedem 
Zimmer von vornherein Entfheidung darüber 
getroffen werden muß, ob es die Sonnenlage 
oder die Ausfichtslage erhalten foll. Die Ent- 
Kheidung ift beim Haufe Schönftedt dahin ge- 
fallen, den nicht dauernd benutzten Raumen, die 
alfo eine Befonnung noch am eheften entbehren 
kónnen, die Lage nach der Ausficht zu geben, 
bei den Räumen von ftärkerer Benutzung je- 
doch auf die Ausficht zu verzichten und dafür 
die Sonnenlage zu wählen. Die Ausfichts- 
lage haben demgemäß erhalten das Eßzimmer 
im Untergefhoß, die Halle im Erdgelhob 
und ein Fremdenzimmer im  ObergelthoB. 
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Dagegen ift bei den Wohn-, Kinder- und Sdilaf- 
zimmern durchweg darauf geachtet, dielen Räu= 
men möglichft viel Sonne zuzuführen. Sie neh= 
men daher die Oft- und Südfront des Нашев 
ein. Die Ausfichtslage hat auch das Treppen- 
haus erhalten. Es ilt eine große Annehmlid= 
keit und hilft über die Arbeit des Auf- und 
Abftiegs hinweg, wenn man von der Treppe 
aus den ВЕК durch ein breites Fenfter hinaus 
über die Landfhaft [中 weifen lafen kann. 
Die [Idhiefe Ebene des Bauplatzes führte zu 
einer eigentümlichen Stockwerkeinteilung des 
Haufes. Das UntergelhoB liegt bergabwärts 
ganz frei und bezieht von hier reichlich Luft und 
Licht, fein Fußboden hat eine ebenerdige Lage 
zu dem Vorterrain. Nach der Rüdleite (tóDt 
das Haus dagegen an die Bergwand an, hier 
gelangt man егі: aus dem näclten Stockwerk 
ebenerdig ins Freie. Man betritt das Haus 
Sdiónftedt von der Talleite, gelangt alfo zu- 
nadhft ins Untergekhob und von hier nad 
Überwindung einer Treppe in das ErdgelhoB. 
Da über dem Erdgefthob noch ein Obergefhoß 
und über diefem noch ein vollftändig ausge- 
bautes DadgelhoB liegt, ift das Haus ziem- 
lih hochragend entwickelt (es hat fozufagen 
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vier Stockwerke), eine Bauart, auf die hier 
einmal die Ausfichtslage hinwies, die aber auch 
gegenüber dem breit gelagerten Haus den Vor- 
zug der Billigkeit hat. 

Das halbfreiliegende UntergelchoB konnte alfo 
nicht nur zu Wirtfchaftszwecken, fondern aud 
zu Wohnzwecken ausgenutzt werden. Am ge- 
eignetften fhien es, das Eßzimmer herunter» 
zulegen. Es ließ fih bequem ein großes ЕВ- 
zimmer von 8 m Länge und 5!/»m größter 
Tiefe gewinnen. Diefes Zimmer ragt mit einem 
weit apani Erker, der ihm das einzige 
Licht zuführt, in den Vorhof und teilweife іп 
den weltlih fih anfchlieBenden Rofengarten 
hinein. Der Erker ift fo angelegt, daß dort 
die täglihen Familienmahlzeiten an einem gro= 
ßen runden Tifh eingenommen werden, bei 
Gelellfhaften wird jedoch die volle Lange 
des Zimmers ausgenutzt. Die Abfonderung 
des Eßzimmers von den übrigen Wohnzimmern 
hat felbft in der hier vorgenommenen weit= 
ehenden Trennung keine Nachteile im Се- 
iobe Es ift ganz erwūnfht, das Eßzimmer, 
in dem ftörende Gerüche und Geráufhe auf- 
treten, weitab zu legen, zumal man keinen 
Anftoß daran nimmt, zum Elfen einige Schritte 
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zu gehen. Dagegen bringt die innigere Ver- 
bindung mit der Кафе und den Nebenraumen 
eine große Erleichterung in die ganze Bewirt- 
(айлд des Haufes. Eine Schwierigkeit lag 
hier in dem Umftand, daß der Eingang und 
die untere Halle den Küdenteil von dem EB- 
zimmer trennt. Es ift durch einen rückwärtig 
liegenden, durch Fenfter von der Halle beleu 中 = 
teten Gang die Möglichkeit gelchaffen, unge- 
hindert aus der Кафе in das Eßzimmer zu 
gelangen. Der Gang bildet gleichzeitig Ше ег= 
wünfdte Verfchleufung gegen Kiichengertiche. 
Die Кафе und eine zugleich als Leutezimmer 
dienende fogenannte Nebenküde liegen unter 
der ТеггаПе. Die Dichtung folder direkt unter 
dem Erdboden liegenden Räume ift nicht leicht, 
Пе kann nur durch [ehr forgfaltige Ifolierung 
mittels Afphalt und Blei bewirkt werden. Vom 
Efzimmer ift eine überwölbte Gartenveranda 
zugänglich, ein bequemer Platz zum Ellen ап 
heißen Sommertagen. 

Das Hauptgelhoß enthält drei Räume; den 
Zugang zu ihnen vermittelt die Halle, in die 
die Treppe frei einmündet (Abbildung 63). 
Es lag die Aufgabe vor, das Herrenzimmer 
und das Mulikzimmer mit einer großen, nur 
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durch einen Vorhang zu fließenden Öffnung 
zu verbinden (Abbildung 61), um bei den ver= 
hältnismäßig kleinen Zimmern doch eine große 
räumlihe Wirkung zu erzielen. Jedes der Zim= 
mer hat einen weit ausladenden Erker, der 
mit Sitzbánken ausgeftattet ift. Im Mufikzim- 
mer ift darauf geachtet, dem Flügel einen Platz 
anzuweilen, von dem man beim Spielen oder 
Singen die Hauptrichtung des Zimmers vor fich 
hat. Es ift bei jedem Mufikzimmer nötig, die- 
fen Platz von vornherein zu bedenken; das 
Zimmer muß gewillermaDen vom Flügelplatz 
aus entwicelt werden. Das Herrenzimmer 
hat außer dem großen Ofterker, der auch noch 
etwas Südsonne zuläßt, zwei Nordfenfter, die 
fid nach der Гфбпеп Auslicht erfchlieBen. Hier 
ift, bei niemals blendendem Nordlicht, der 
Schreibtifch aufgeftellt. Das Kinderfpielzimmer 
liegt nach Süden und Welten und ift daher ganz 
fonnig. Von ihm aus führt eine breite Tür 
direkt in den oberen Garten. Dieler obere 
Garten ift mit Blumen und Stauden beletzt, 
durch eine kleine Pforte kann man von ihm 
aus auf eine fih dem Haufe anfdhließende große 
Wiele gelangen. Die Halle (Abbildung 63) hat 


vier große bis weit herunter reichende Fenfter, 
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die Коп durch ihre Größe bekunden, daß hier 
eine Ausfiht zu genießen ift. Die Halle foll 
егі: [pater weiter ausgebaut werden und dann 
auch einen Kamin erhalten, für den die bau= 
lihen Vorkehrungen (Khon getroffen find. 

Im ObergefhobD ift dem Elternkhlafzimmer 
die erfte Rolle zugeteilt. Von dem fih an= 
fchließenden Ankleidezimmer des Herrn aus ge- 
langt man über einen kleinen, gegen den Haupt= 
Aur abgefchloflenen Stichflur in das Bad. Das 
Gefchoß enthält noch ein Kinderfchlafzimmer mit 


anfchließendem Zimmer der Wärterin, fowie ein 
Fremdenzimmer für ein Ehepaar. Im Dadge- 
(hoßfindeinigeFremdenzimmer fowiedieDienft- 
botenzimmer, ein Dienftbotenbad und die Walh- 
küche untergebraht. Ein Trockenboden m 
fid noch über den Kehlbalken des Dachgeltholles 

Das Haus ift ein Putzbau und ift mit grauen 


Pfannen gedeckt. Der Putz ift Rauhputz, der 
durch Anwerfen erbfengroDer Kiefel erzeugt 
ift. Nach dem Gebraud jener Gegend werden 
die Kiefel mit Zementmórtel angeworfen. Die 
(о еп Шеһепде graue Farbe des Putzes ift hier 
als Hauptfarbe, mit der auch die grauen Pfannen 
zufammengehen, beibehalten worden. Das Uln= 
tergelhoB ift in Bruchftein gebaut, der ПФ in 
der Fárbung ebenfalls der grauen Grundfarbe 
anfdiliet. Die Giebel (ind mit Pfannen fenk- 
recht verkleidet. Bei der dortigen rubigen Atmo- 
fpháre ift es fat unmöglich, die Häufer hell 
zu färben, da fie kaum fauber zu halten find; 
es ift daher beller, von vornherein einen dunkel= 
grauen Ton zu wählen. Man muß fih an die 
dunkeln Нашег erlt fehr.gewöhnen; fie haben 
etwas Unfreundliches, falt Abweifendes. Nur die 
weißen Fenfterrahmen fthaffen eine kleine Auf- 
frifthung. Große Schwie- 
rigkeiten bot auf dem dun= 
kelgrauen Putz die Farbe 
der Laden. Nach vielen 
Verfuchen wurde ein gelb- 
liher Ton gewählt. 

Die Geltaltung des Gar= 
tens ergab fich aus dem Се- 
lände. Vor die Weltfront 
des Нашев legt fich in der 
Höhe des Untergelcholles 
типа Е ein Rofengarten. 
Diefer endet an der nadı 
dem Obergarten führenden, 
im Halbkreis fih hinauf- 
windenden Treppe in einem 
runden Sitzplatz (Abb. 62). 
Zwilchen Rofengarten und 
Straße folgt eine terrallen- 
förmige A btreppung der 
Gartenteile. Die einzelnen 
Terraflen find verfchieden 
bepflanzt; Пе treten als 
Küchengarten, Obftgarten, 
Beerengarten ufw. in die 
Erfcheinung. Diefteilen Bó- 
[chungen find mit Spalier- 
obft befetzt. Obgleich diefer 
Garten nah Norden liegt, 
ift er doch außerordentlich 
fruchtbar, eine Erfcheinung, 
die wohl in dem dortigen 
milden Klima ihre Erkla- 
rung findet. Gemüle, Вее- 
ren, Obft gedeihen vor- 
trefflidh;[elbít Blumen wa 中 = 
fen in Fille. Gegen die 
Straße endet die letzte Тег= 
ralle auf einer 2'/2m hohen 
Stützmauer. 
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Eire Stunde nördlih von Neu-Ruppin liegt 
das Dorf Alt-Ruppin, ganz in der Nähe des 
durch feine malerifchen пе eleifen Moldhow= 
fees. Diefe Ufer bevölkern fih allmählich mit 
Anfiedlern. Ein 5,6 Hektar großer Bauplatz am 
öftlihen Ufer war für das aus Kosmack er= 
worben. Es lag die Aufgabe vor, einen um= 
fangreichen Landfitz mit ebengebauden, Gar- 
un errallen ufw. zu entwerfen, der vor 
L em aud von der landkhaflih fchönen 

age den beften Vorteil ziehen follte. Das 
erworbene Gelände war mit nicht f 


: ећг gut 
entwickelten Kiefern beftanden. Der Wald 
bedurfte der Aufforftung, Sauberung und ег= 
neuter Pflege 


пешег 1 · Als раПепдег Standort für das 
i а elbit ergab fich eine kleine Welle іп der 
Bo engeltaltung, die gerade hoch genug über 
сеш оса lag, um einen Weitblik zu gez 
tatten. on hier aus konnte durh Terral- 
fierung und eine {chrage Grasflähe der Ab- 
ftieg zum Seeufer in wirkungsvoller Weife ge= 
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ftaltet werden. Die Richtung der Hausfront 
ergab fih aus der Situation von felbft, fie 
mußte mit der des Seeufers gleichlaufen. Die 
Front des Haufes liegt auf diefe Weife etwas 
{chief zu den Hauptriditungen der Windrofe, 
fie richtet fih nad Oftnordoft. In Anbetracht 
der ІАӛпеп Ausficht mußten hier bevorzugte 
Räume liegen. Da außerdem noch zwei andere 
Seiten des Haufes, die füdfüdöftlihe und welt- 
fiidweltliche, eine günftige Wohnlage durch Be- 
fonnung hatten, b konnten hier füglid drei 
Seiten des Haufes für Wohnzwece nutzbar 
gemacht werden. Lediglich die Rihtung Nord- 
nordwelt war für Wohnzwerke (hledt ge- 
eignet. An diele Seite waren alfo am pallend= 
ften alle Nebenräume [owie das Treppenhaus 
und der Haupteingang zu legen. 

Von der Wahl des Haupteinganges hing 
zunädft die Löfung der Zufahrtswege ab. Der 
Eintritt in das Grundftüc erfolgt entfprehend 
der Lage des Ortes Alt-Ruppin, von wo aus man 


ih dem Grund= 
йс nähert, ап 
der füdweftlichen 
Ede; еп Wohn- 
haus ftir den Gart= 
ner (Abb. 80) ђе= 
zeichnet die Stelle. 
Der Weg innerhalb 
des Grundftüces 
verlauft гипаф 
parallel zudem au- 
Beren Wege, um 
an der nórdlichen 
Grenze im rechten 
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ken und dann пиг гака 
auf das Haus zu führen. Er 
mündet vor ihm zunädlt auf 
einen quadratilch geltalteten 
Hof. In diefem Hof ge- 
langt man rechts abbiegend 
in einen von zwei Кааеп- 
flügeln umgrenzten Vorhof, 
in defen Hauptadife der 
Hauseingang liegt. Die an= 
dere Seite des Hofes wird 
durd eine Baugruppe abge- 
Ídolffen, die den Pferdeftall, 
die Automobilgarage und ei- 
nen Maldinenraum enthält. 
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Abb. 68. GARTENPLAN 
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Abb. 62. PFERDESTALL, REMISE U. AUTOGARAGE 


Im Obergefchoß dieles Gebäudes ift eine geräu= 
тіге Kutlcherwohnung untergebracht. Von den 
beiden den Vorhof flankierenden Küdenflügeln 
nimmt der eine die Кафе mit allen Neben- 
räumen, der andere die Walhküde, Plättftube 
und eine Dienerwohnung auf. Es егі іеп ап» 
efichts der hier gegebenen befonderen Um- 
tände richtig, die Wirtfhaftsgebäude an der 
nördlichen Seitenfront herauszuftreken, denn 
an der Vorder- wie an der Hinterfront [о еп 
fich Garten und ТеггаПеп unmittelbar anfchliefen. 
Zugleich wurde ein wirkungsvolles Motiv der 
Umrahmung des Einganges gewonnen, wie es 
(in einer den vorliegenden Fall weit überltei= 
genden länzenden Weile) aus dem Typus des 
ranzófildhen Schlofles bekannt if. Der Vorhof 
mußte zum Wenden der Wagen eingerichtet 
werden, alfo mindeltens eine Breite von 12 m 
erhalten. Daraus ergab fih die Notwendig- 
keit, den rückwärtigen Flügel über die Hinter- 
front des Haufes hinauszurücken. Eine der Ent= 
wurfs(hwierigkeiten, die daraus entltand, war 
die Überführung der Achfe des Haupteinganges 
in die große Mittelhalle des Haufes. Sie konnte 
nur durch zweimalige Brehung des Wegs er= 
folgen, ein Umltand, der fich übrigens in Wirk= 
lidkeit nicht ftórend bemerkbar macht, da das 
oval geftaltete Haupttreppenhaus, das der Halle 
vorgelagert ift, ausgleichend wirkt. Man be- 
tritt aus dem Haupteingang zunachft den Wind- 
fang, der durch eine der Tür gleichwertige 
Fenfteröffnung beleuchtet wird. Von ihm aus 
elangt man redhts in die Ablage; von links 
сж erfolgt der Zugang der Dienerfchaft zum 
Offnen de n 


ег Haustiir. der Ablage trennen 


Ce t ко 


Mauerpfeiler, die zur Abftützung einer oberen 
Wand notwendig waren, einen rückfpringenden 
Seitenraum ab, in dem die Vorrichtungen zum 
Aufhängen der Kleider untergebradt find 
<Abb. 75. Der vordere Hauptteil hat eine ge- 
wólbte Form. Der Ablage [ließen fich auf der 
andern Seite an: ein Klofett, das Dienerzimmer, 
[owie ein Ausgang nach dem rückwärtigen Gar- 
ten. Auf diefen Ausgang wurde befonderes 
Gewicht gelegt, denn es ift auBerordentlich an- 
genehm, wenn man, aus dem Garten kommend, 
ohne Umweg die Garderobe durdfchreiten 
kann, um dort Mantel und Mütze abzulegen 
und бф die Hände zu wafchen. 

Aus der Ablage kann man entweder über 
den Windfang oder auch direkt in das Treppen- 
haus gelangen, das durch drei grofe Fenfter 
auf dem Podeft gut beleuchtet ift. d der Mittel- 
adife der Treppenhaus-Ellipse betritt man so- 
dann Фе große Halle des Haufes (Abb. 77). Der 
Eingang ift abfichtlih nicht іп der Hallenachfe 
angeordnet, fondern feitlih unter der Galerie, 
weil von hier aus der Raumeindruck günltiger 
it. Die Halle hat nicht unbedeutende Grund- 
mabe, 11:6 m, und reiht dur zwei Stod= 
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Abb. 75. OVALES TREPPENHAUS 
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werke. Sie ift ganz in Holz durchgebildet. 
Die Holzverkleidung befteht aus Kiefernholz, 
das bräunlihfchwarz gebeizt und nach der Ве!- 
zung mit einer [chablonierten gelblich-bráun- 
lihen Kantenverzierung verfehen ift. Der Fuß- 
boden ift mit Staben belegt und zeigt ein Multer 
aus verlhiedenfarbigenHölzern. DemEintreten- 
den gegenüber prafentiert fich ein großer Feuer- 
kamin, delen Umrahmung in Glasmolaik herge- 
ftellt ift und zwar in blaugrüner Stimmung, um 
einen Komplementarton zu dem vielen Braun des 
Holzes zu Гфайеп. Uber dem Kaminplatz ragt 
kalottenförmig eine mit Silber ausgekleidete 
Kuppel in den niedriggehangten Deckenkörper 
hinein. Die Seiten des Kaminplatzes find mit zwei 
Lederfitzbänken befetzt. Den Hauptihmuck der 
Halle bilden zwei große, an Perlenketten von 
der Decke herabhängende Beleuchtungskörper. 


Abb. 76. FENSTERWAND DER HALLE 


Die große Halle vermittelt den Zutritt zu 
fämtlichen Zimmern des Haufes іт Erdgefhoß, 
die Hallengalerie zu fämtlihen Zimmern des 
Obergeldolles. Im ErdgelhoB gelangt man 
nördlich zunädft in das Eßzimmer, das in feiner 

rößten Längenausdehnung 97/2 m, in feiner 
Breite 5m mißt. Es liegt von den übrigen 
Wohnräumen durh die Halle getrennt, in 
denkbar belter Beziehung zu den anfcließen- 
den Wirtfchaftsräumen, nimmt den einen der 
großen Fronterker ein und hat direkte Verbin= 
dung mit der öftlihen offenen Halle und der 
Seeterralle. Auf der andern Schmalfeite der 
Halle gelangt man neben dem Feuerkamin 
einerfeits in die Bibliothek, anderleits in das 
Mufikzimmer. Dem Mufikzimmer, einem Raume 
von 10:6'/2 m, ift eine bevorzugte Ausítattung 
zuteil geworden. Es ift bis hoch hinauf mit 
weißem Paneel bekleidet 
und hat eine bemalte 
Decke erhalten. Ein mit 
rötlich = violetten Fliefen 
verkleideter großer Feuer- 
kamin an der Ме ене bil- 
det feinen Hauptfdimudk. 
Nad Süden öffnet es (ich 
mit einem breiten, Їейг 
lihtreihen Ausbau nach 
dem zwilchen Billardhalle 
und Pflanzenhaus liegen- 
den Blumengarten. Die 
Bibliothek (Abb. 78) zeigt 
als Hauptmotiv ebenfalls 
einen großen Капипгйас- 
[prung, der mit eingebau- 
ten Biicherfchranken be- 
fetzt ift. Sie ift ganz in 
Mahagoni durchgebildet. 
Zwilchen Kaflettendecken 
und Wandpaneel ift ein 
Fries in Handmalerei auf- 
gemalt. 

Sowohl aus dem МийК- 
zimmer wie aus der Biblio- 
thek kann man über einen, 
auch von außen zugängli= 
chen kleinen Vorraum hin= 
weg, in das Billardzimmer 
eintreten. Einem Wunfche 
des Bauherrn folgend, 
wurde das Zimmer be- 
fonders groß geftaltet, es 
mißt 6:10m. Da das 
befte Licht für das Billard- 
[piel das zerltreute, [中 at= 
tenlofe ift, ift der Raum in 
feiner Längsrichtung frei 
aus dem Hauptbaukörper 
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Abb. 78 


herausgeltreckt, Го daß er dreifeitig beleuchtet ift. 
Dem Abendfpiel dient eine nach den Regeln der 
beften Billardbeleuchtung angeordnete Lampen- 
gruppe. Die Hauptzierde des Billardfaales ift 
der offene Dadltuhl, eine Art der Raumüber- 
deckung, die in England, wo der Bauherr lange 
Zeit geweilt hat, lehr heimifch ift. Der ganze 
Dadhltuhl ift in gehobelten Hólzern gezimmert 
und tritt nach innen zutage. Dabei ift dafür 
Sorge getragen, daß eine gehörige Ifolierung der 
Dadflähe gegen die Außentemperatur eintritt, 
und zwar durh Anordnung zweier getrennt 
übereinanderliegender Luftichichten. Die Wände 
des Billardfaales find mit kiefernem Paneel ver- 
kleidet. Diefes fowohl wie die Hölzer des 
Dadltuhls find [hwarzbraun gebeizt, der Dach= 
ftuhl hat fodann eine Bemalung durch bunte 
Kanten erhalten. Das Billard fowie das andere 
Mobiliar des Raumes find nach befonderer 
Zeichnung hergeftellt (Abb. 79). 

Vom Mulikzimmer aus ift ein Pflanzenhaus 
zugänglih. Es handelt Пф nicht um einen 
fogenannten Wintergarten, in dem Pflanzen 
lediglid zur Zierde aufgeltellt werden, fondern 
um ein Mittelding zwilhen Gewachshaus und 
Wintergarten. Es ift daher die üblihe Kon- 


BIBLIOTHEK 


ftruktion des Gewädshaufles <Eilengerült mit 
doppelter Glaseindeckung) angewandt, und das 
Haus ift mit allen Einrichtungen eines Ge- 
wächshaules verfehen. Da der Bauherr fich 
felbft ausgiebig um die Pflege der Pflanzen 
kümmert, erfchien es richtig, das Gewächshaus 
eng an das Wohnhaus anzufdließen. 

Uber die Haupttreppe gelangt man in das 
Obergelchof und betritt in der A dle des Treppen- 
hausovales die Galerie der Halle. Auch eine 
Nebentreppe führt von der Anrichte in das 
Obergelhoß. Neben der ovalen Haupttreppe, 
die hier endet, liegt ineinem befonderen Treppen- 
haufe der Aufgang zum Dadgeldoh. Von 
der Galerie erfolgt der Zugang zu fämtlichen 
Schlafzimmern. ране gelangt тап über 
einen Stichflur in die Räume, die zum Schlaf- 
zimmerbereid des Herrn gehören. Пет Schlaf- 
zimmer des Herrn (А Неће fich zunädhft ein be- 
quemes, mit reichlihen Wandfchranken aus= 
geftattetes Ankleidezimmer ап; fodann folgt 
das Bad und das Klofett. Am felben Stich- 
flur liegt noch ein weiteres Schlafzimmer, das 
fich nach dem weltlichen Garten erfchließt. Eine 
Gruppe von Schlafzimmer, Ankleidezimmer, 
Bad und Klofett für Gäfte nimmt die nord- 
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же ће Ecke des Нашез еіп, ein abgefon- 
dertes Schlafzimmer Ше nordöftlihe. Zwilchen 
dem Schlafzimmer des Herrn und dem nord= 
öftlihen, für die Dame beltimmten Schlaf- 
zimmer ift ein Wandelgang eingebaut, der bei 
[hlehtem Wetter der ee dienen und 
den Genuß der Landfhaft ermöglichen foll 
(Abb. 72). Eine ganze Reihe von Ргетдеп= 
zimmern ИЕ hlieBlid im Dachgelhoß angelegt. 

Das Haus ift als Putzbau ausgeführt und 
mit roten ee cia ЭР Eine Li- 
fenenteilung gliedert die Wände. Der Sockel 
ift aus Granitmauerwerk hergeltellt, zu dem 
die an Ort und Stelle gefundenen Granitfind- 
linge verwendet find. 

Binige Schwierigkeiten bot die Verforgung 
des Haufes mit Waller und Elektrizitat (auf 
Gas ift verzichtet). Wasser wurde durch einen 
Brunnen an Ort und Stelle іп genügender 
Menge und Reinheit gewonnen. Es E goes 
für ein Refervoir zu fchaffen, von dem aus die 
Verforgung ftattfindet. Das Refervoir ift, um 
keinen Turm anzuordnen (der im Landfchafts- 
bilde nicht erwiinfcht war), in einem Dachreiter 
in der Mitte des Hauptdaches untergebracht. 
Der Dachreiter ift dadurch ziemlich umfangreich 
geworden, dod wurde verfucht, durch knappe 
Umrißformen den mallıgen Eindruk zu mil- 
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dern. Da im Winter das Reservoir ап folder 
Stelle der Froftgefahr ausgefetzt ift, wurde 
bis in den Dachreiter ein Strang der Zentral= 
heizung geführt, der eine konltante, mäßig 
warme Temperatur hervorruft. 

Die Gartenanlagen find fo disponiert, daß 
fih nach der Seeleite, wie erwähnt, типа 
regelmäßig geltaltete Terrallen entwickeln. An 
diefe fchließt fich eine geneigte Rafenflache an, die 
nach dem See hinabführt. Der frühere Kiefern= 
beftand ift an diefer Stelle befeitigt, doch find 
einzelne prächtige Birken erhalten geblieben. 
Vor die Süd- und Weltfeite des Нашез legen 
fih zunächft ausgedehnte Blumengärten. In der 
Mittelahfe der Rückfront folgt hinter ihnen 
ein großer Rafenplatz, der in einem Lawn- 
Tennisplatz endet. Durch Abforftung dieler, 
jetzt der Gartenkultur zugeführten Teile hat 
das Haus die erwiinfchte freie Lage, vor allem 
eine gute allfeitige Befonnung und Belüftung 
erhalten. ` Abgeforftet ift weiter ein großes 
Stük Wald im Süden des Haufes, auf dem 
ein Obftgarten angelegt wird. Am Seeufer führt 
ein bequemer Promenadenweg entlang. Dort 
ift in der Nähe der Nordgrenze des Сгип4- 
ftückes die Anlage eines боон баш, їп der 
Nähe der Südgrenze die eines Badehaufes be= 
abfichtigt; in der Mitte liegt die Bootanlegeftelle. 
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[Das Haus liegt in dem neuen Lübecker Außen- 
viertel, das den Namen Marly führt, und 
gaz dort direkt an die Moltkebrücke an. 
ein Standort hat eine erhöhte Lage und er- 
laubt einen ungehinderten Ausblick in der Längs- 
richtung der Wakenitz, deren waldbeltandene 
Ufer in der Ferne das Gelichtsfeld begrenzen. 


ei der Dispofition des Grundrilles mußte auf 


diefe Ausfiht Баас 
ће fich jedoch nah de 


cht genommen werden. Da 
L r fonnenlofen Seite erftreckt, 
onnten trotzdem nur einzelne Raume dahin 
Seite werden, denn es kam in erfter Linie 
паш an, den Raumen des Нашев eine móg- 
5 A d. h. eine fonnige Lage zu geben. 
па zimmer und darüber еп kleines privates 

сыш der Dame шїї vorgelagertem 
gro en Balkon find na 中 der nördlihen Aus= 
iditsfeite, alle übrigen Wohn- und Schlaf- 


53 


zimmer jedoch nad den Sonnenfeiten, d. h. 
nah Often und Задеп gelegt. Die unregel- 
mäßige Form und die nah Norden ablhüllige 
Bodengeltalt des Bauplatzes boten seville 
Schwierigkeiten. Das Haus wurde fo geftellt, 
daß fih der Garten mësglidhft vor den beiden 
Wohnfeiten, nämlih nah Often und Süden, 
ausdehnte. Hieraus ergab fih die Lage des 
Haufes, wie fie auf dem Gartenplan (Abb. 87) 
етћфаша ift. 

Das Haus ift für ein kinderlofes Ehepaar ge= 
baut, was fich in der geringen Anzahl der Schlaf- 
zimmer zu erkennen gibt. Die dadurch herbei- 
река geringe Befetzung des Obergefholles 

radite es mit бф, der Halle durch einen breiz 
ten oberen Umgang, der in ihrer Raumwirkung 
mit[pricht, eine größere Bedeutung beizumellen, 
als es fonft in kleineren Häufern am Platze ift. 
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Abb. 82 


Das Haus ift fo zur Straße gelegen, daß 
der Zugang von Süden erfolgt. Dadurch wurde 
ein Teil der für Wohnräume wichtigen Süd- 
front durh den Eingang neblt dazugehörigen 
Nebenraumen (Ablage, Klofett) in Anfpruch 


genommen. Auf der andern Seite war es er= 
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wiinftht, die fich anfthlieBende Küche in direkter 
Nähe des Einganges zu haben, um diefem von 
dort aus eine gehörige Überwachung zu Пфегп. 
Sie hat einen befonderen Nebeneingang in der 
Nähe des Haupteinganges, fo dab die Um= 
wehrung nur durch eine einzige Zugangstür 
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Abb. 85 


durchbrochen zu werden brauchte. Der Ве- 
fucher betritt das Haus unter einem niedrigen 
Sdutzdad und gelangt aus dem Windfang 
entweder direkt oder auf dem Umwege über die 
Ablage in die Halle. Diele if, da die Кафе 
im Erdgefhoß als niedriger Bau- = 

Кӛгрег liegen bleibt, durch vier große 
Fenfter уоп Weften her gut beleuch= 
tet. Der untere Lauf der Treppe 
ift frei in die Halle eingebaut, der 
obere Lauf liegt feitlih verftedkt 
und führt direkt in den fchon ег= 
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wahnten oberen Umgang. Die Halle ift ganz 
in heller Eiche ausgebildet. Ubér einem Paneel 
mit großen Füllungen, das in Türhöhe endet, 
reiht eine Wand mit großen Putzfeldern bis 
zur Brültung des oberen Umganges durch. Die 
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Felder find zur fpateren Anbringung von Ma- 
lerei geeignet, vorläufig find fie mit einer ein= 
fach fhablonierten Kante gefhmückt. Den De- 
korationsgedanken des unteren Hallenteiles trägt 
eine Leiftenteilung weiter, die fowohl die Putz= 
felder umrahmt, als auch die Decke іп kal- 
fettenartige Flachen gliedert (Abb. 92). In der 
Mitte der Halle hängt ein großer Beleuchtungs- 
körper von der Decke bis unter die Galerie- 
brültung herab. Unter dem Treppenpodeft der 
Halle ift ein Kaminplatz gewonnen, der ni- 
fhenartig vertieft liegt. 

Die Halle vermittelt den Zugang zu den 
drei Hauptzimmern des Erdgefholles. Bei diefen 
Zimmern kam es befonders auf eine wohlpro- 
portionierte Grundform an, da die Abficht vor- 
lag, fie architektonilch durchzubilden. Das ЕВ- 
zimmer hat die übliche langgeltrekte Form 
und ift durch reihe Öffnungen von Norden 
her beleuchtet. Sie hat dunkelgeráuchertes eiche- 
nes Holzpaneel mit [中 warzen Kanteneinlagen. 
Alles Mobiliar wurde befonders für den Raum 
an. Die Stühle haben ziemlich hohe 
Lehnen, die mit grünem Saffianleder bekhlagen 
find. In grünen Tönen find auch der na 中 
Zeichnung gekniipfte Teppich und die Уог- 
hänge gehalten. Der tägliche Familientifch 
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hat feinen Platz in dem großen Runderker 
(Abb. 91). Von hier läßt fich der Garten über- 
bliken und auch die Ausfiht nad dem Fluß- 
ufer genießen. Bei Gelellfhaften wird an der 
Längstafel gedeckt. Es ift Vorforge getroffen, 
daß auh die Wand zwifhen Eßzimmer und 
der fih anfchlieBenden Veranda ganz aufge- 
klappt werden kann, um bei großen Diners 
die Veranda mit hinzuziehen zu können. 

In der Hauptadife der Halle liegt das Wohn- 
zimmer, das man durch eine große verglalte 
Doppeltür betritt. Das Wohnzimmer erhält sein 
Licht aus einem nach Often gerichteten Blumen= 
fenfter, defen Einrichtungen zum Aufnehmen 
der Blumen in Form von Käften und Eta= 
geren befonders forgfaltig durchgebildet find. 
Die Mitte des Zimmers bezeichnet ein großer 
runder ТИ, ringsum von Stühlen umgeben. Ein 
gemütlicher Eckplatz іп der einen, еп Damen- 
Ichreibtikh in der andern Ecke, zwei mächtige 
Polfterfellel fowie eine Biicherfchranknilthe an der 
Wand nad der Halle hin vervollftändigen die 
Einrihtung (Abb. 88 u. 89). Das Zimmer ift 

anz in rotem Mahagoni gehalten, und auch die 
toffbezüge, der Teppich und die Deckenmalerei 
bewegen Пф in roten, etwas nad Violett 
[pielenden Tönen. Der Verlud, einmal die 
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HAUS 5ТАУЕ, ІМ ІЛВЕСК 


апге Farbe des Zimmers unter Verzicht auf 
omplementarfarben zusammenzuhalten, hat zu 
einem befriedigenden Ergebnis geführt. 

Wandgrund und Mobiliar des Mufikzimmers 
ift in dunklem Palifander gehalten, der Tep- 

ih, die Stoffbezüge (ein koltbarer Morris= 
Seidendamalt) und die Malerei des Frieses 
zeigen hier grünliche und bläulide Töne. 

Im Obergefdiof ift auf die ток ЋЕ gefunde 
Lage und gute Durdbildung des Schlafzimmer= 
bereichs geachtet.. Das Schlafzimmer erhält fein 
Licht von Often; eine Tür ladet zum Hinaus= 
treten auf den geraumigen Balkon ein. Das 
Zimmer ift өте genug, um noch einen ge= 
mütlichen Sofafitzplatz aufzunehmen. AmKopf- 
ende der Betten führen zwei kleine Türen in 
die Nebenraume, die eine ins Ankleidezimmer, 
die andere zunachft in einen vom Hauptflur 
abgefchloflenen kleinen Stidflur. Auf dem 
einen Wege kann der Herr, auf dem andern 
die Dame das Bad erreichen. Das Ankleide- 
zimmer ift mit weißen, nach ganz fpezialifierten 
Wünlchen gezeichneten Möbeln verfehen, als 
Stoff ift dunkelgrünes, bedrucktes Leinen уег= 
wendet. Es enthält reichlihe Wandfhränke mit 
allen Sondereinrichtungen. Nach Süden hin liegt 
im felben Stokwerk ein Fremdenzimmer für ein 
Ehepaar, nach Norden hin ein kleines, befonde- 
res Zimmer der Da= 
me, das forgfaltig 
durchgebildet ift. Im 
DadgelhoB ift ein 
weiteres Fremden= 
zimmer für zwei 
Perfonen angelegt, 
das durch nifchenar- 
tige Ausbauten, zu 
der Фе Dachkon- 
ftruktion die Hand 
reichte, eine gefal- 
lige Form erhalten 
hat. Im Dachgefchoh 
liegen auh das 

Madchenzimmer 
mit befonderer Ва- 
deeinrihtung und 
eine Mottenkam= 
mer. Allediefe Rau- 
me find von einem 

eräumigen Mittel= 
іш aus zugänglich. 
Sie find fo gut aus= 
geftattet, daß fie 
kaum das Dadhge= 
[hoß verraten. 


Aud für die Kü- 


广 一 一 - 


fonders gezeichnet. Als eine hervorragende Ве- 
quemlichkeit erweilt fih der im Halbkreis ge- 
bogene große Tilh, der dem halbrunden Aus- 
bau angepaßt ift. Unter diefem Tilh find in 
langer Reihe Schränke und Schubkäften ange= 
bradt. Zwilhen der Кафе und dem Eß- 
zimmer liegt die Anrichte,‘von der aus [ich eine 
Nebentreppe nach dem Obergefhoß entwickelt. 

Das Dad des Haufes ift fo geltaltet, daß 
fih zwei Dachkérper fenkrecht durdifthneiden. 
Der Hauptdadikórper hat eine gelhwungene, 
der andere eine gerade Form. Das Haus ift 
mit Rauhputz verfehen und grau geftrichen, 
auch find graue Dachpfannen verwendet. Die 
Fenfter fitzen nach ашбеп biindig und find, wie 
alles Holzwerk, weiß geltrihen. Die außen 
fihtbaren Holzteile find mit aufkhablonierten 
Kanten verziert. 

Die Gartengeltaltung bot nihtgeringeSchwie- 
rigkeiten dadurch, daß auf dem verhältnismäßig 
kleinen Terrain unbedingt ein Tennisplatz ge= 
[haffen werden follte. Er ift an der öftlihen 
Grenze des Grundftüks angelegt (am rück- 
wärtigen Teil, der mehr Raum abgegeben 
hätte, konnte er wegen der АБИ Кен 
des Grundftiicks nicht untergebracht werden), 
und follte urfpriinglich als Rafenplatz und ohne 
jene hohe Drahtumgitterung angelegt werden, 
die leider inDeutfh- 
land eingeführt ift 
und (о Їейг zur 
Entltellung unferer 
Garten beitragt.Der 
nach der Straße ge= 
richtete Vorgarten 
ift mit Blumenbee= 
tenbe[etzt. Blumen= 
beete find auch auf 
die in der Нӛһе des 
Erdgefdofles lie= 
gende Теггайе еіп- 
gelaflen. Auch nörd= 
lih des Нашез 
fchlieBt fich zunádhft 
nod ein Blumen- 
garten an. Dann 
folgt eine Bölchung, 
welche den Niveau= 
unterkhied zwifchen 
demHinter-unddem 
Vordergarten aus= 

leicht. Der tiefer= 
Resende Hintergar= 
ten dient als Gemü= 
[e= und Obftgarten. 


FA 


PAS : Ein Hauptmittel= 
de ift jedes Stück weg endet in einem 
der Einrichtung be= Abb. 93. GARTENHAUSCHEN Gartenhauschen. 
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HAUSER BUTTNER UND HARMS IN BODENWERDER 


HÄUSER BÜTTNER U. HARMS IN BODENWERDER aW. 


VIS der bekannten, mit wundervollen 
alten Bauten reich ausgeftatteten Stadt 
Hameln liegt das Städtchen Bodenwerder am 
Ufer der Weler. Die Gegend ift von land= 


Höhe erreiht in kürzefter Luftlinie von dem 
Weferfluß ein Plateau, von dem man die ent- 
zücendfte Auslicht auf die lieblihe Landfchaft 
gericht An diefem Abhang galt es zwei 


[chaftlih hohem Reize. Ganz befonders inter= 


effiert ein Hügelzug, der weftfidà der von Boden- 
werder nadi Holzminden führenden Chauflee 
auffteigt. 


Eine [chroffe Felswand von 100 m 


о 


| 
се 


9 
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ommerhäuler für zwei deutich-amerikanifche 
Familien zu errichten. 

Die erfte Befichtigung ergab, daß es außer- 
ordentlich [chwierig war, auf dem Пей abfallen= 
den Gelände ein Plateau zu gewinnen, auf 
das man ein Haus fetzen konnte. Schließ- 
lih wurden zwei Stellen ausfindig gemacht, 
an denen durch Einfchnitte in den Berg und 
durch Heraustreiben von Plattformen je eine 
entfpredhend große ebene Fläche gefchaffen wer= 
den konnte. Ein weiteres verlangtes Gebäude 
zur Unterbringung der Automobile konnte tief 
unten an der Chauflee untergebracht werden, 
doch mußte auch hier егі: der Bauplatz durch 
Anfchnitt der auflteigenden Felswand gewon- 
nen werden. Nachdem durch Meflungen und 
Nivellement Фе Möglichkeit der Schaffung је 
einer folhen horizontalen Ebene 
feftgeftellt worden war, galt es 
einen Zufahrtsweg nach den Беі- 
den oberen Bauplätzen zu [chaf- 
fen. Der Bauplatz des niedriger 
gelegenen größeren Haules liegt 
etwa 20 m, der des höher ge= 
legenen kleineren Haufes etwa 
40 m über der Weler. Der Fahr- 
weg mußte, wie die Plateaus, 
dem f[chroffen Abhang таМат 
durd Einfchnitt und Dammbil- 
dung als fteile Gebirgsftraße ab- 
gewonnen werden. Er windet fich 
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Abb, 96 BLICK AUF DIE HAUSER VOM OBEREN PLATEAU 


im Aufftieg von 1:10 zunachft auf eine Vorfahrt bau, die Futtermauern für die Hausplateaus, 
und Wende, die vor dem größeren Наше Вап- Entwällerung und Befeftigung der durch die 
ner liegt, um fodann die zweite Hälfte des Einfchnitte gefchaffenen [teilen Abhange ulw. 
Aufftieges nach dem kleineren Наше Dr. Harms haben fehr bedeutende КоПеп verurfadit. Da- 
in noch größerer Steilheit zu unternehmen. für ift aber- auh eine Lage der Нашег er- 
Die notwendigen Erdarbeiten für den Wege- reicht worden, die ап landfchaftlihher Schönheit 
-一 -一 一 ihresgleihen fudit. Von jedem der Hauler 
hat man einen umfallenden Ausblick nach drei 
Richtungen, іп gerader öftliher Richtung nach 
dem fchönen Welertal, in nördlicher und füd- 
|| liher Richtung längs der Abhänge nach be- 
| waldeter Ferne, durch die fich der Šilberftreifen 
| des Weferflufles hinzieht. Über den Häufern 
fteigt die Berglehne in unerklimmbarer Steil- 
heit bis zu dem genannten Plateau weiter; nur 
durd einen Zickzackweg in einer Schlucht kann 
man allmählich hinaufgelangen. Vom oberen 
Rande aus kann man dann den ganzen Abhang 
überbliken. Der Blick, der fih von dort auf 
die Hauler ergibt, ift in Abbildung 96 
feltgehalten. Er gleicht falt dem Blicke 
aus einem Luftballon. 
|| Bei der Anlage der beiden Hauler 
| ift auf die erwähnte [апа фа ад [höne 
Lage und die fich ergebenden Ausblicke 
die denkbar weitgehendfte Rücklicht ge= 
nommen worden. Was das Raum= 
programm anbetrifft, so lag für das 
größere der Häufer die Bedingung vor, 
eine Halle zu [chaffen, die fi nach 
der Auslichtsfeite (Oftfeite) öffnet. 


Abb. 97 
HAUS BÜTTNER; OBERGESCHOSZ 
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Von der Halle aus (оШе eine 
ofe Freitreppe in den wenige Abb. 98. LAGEPLAN 
tufen tiefer liegenden ТеггаПеп= 
arten führen. docu hat das 

Бие ein ausgefprochenes Mittel= 

motiv erhalten, das in einem Front= 

giebel architektonifch verwertet ift. 

Nach der öftlihen Auslictsleite 

erldhlieBen fich ferner zwei weit- 

räumige Eckerker, einmal des 

Wohnzimmers, das andere Mal 

des Eßzimmers, die beiden Zim= 

mern ihr Gepräge geben. Маф 

Norden hin, der zweitbeften Aus= 

fichtsfeite, ift dem Eßzimmer eine 
oße Veranda vorgelagert, deren 
ffnungen mit leicht beweglichen 

Schiebefenftern ge[chloflen find. Der 

Eingang zum Haufe erfolgt von 

dem rüdliegenden Hofe her. Man 

gelangt über eine Ablage hinweg 
in einen Gang, von dem aus man 
die teilweife durch zwei Geldholle 
reichende große Mittelhalle betritt. 

Nad Süden hin ift noch ein Неге 

renzimmer angelegt. Die Кафе 

[hlieBt fic) nordweltlich in einem 

Flügel an, der noch die wichtige 

Funktion erfüllt, einen Wirtfdafts- 

hof von der im übrigen als Garten 

geltalteten Terralle abzugliedern. 

Im ObergefchoB wurde natürlich 
auf einen um das ganze Haus 
herumlaufenden Ausfichtsbalkon 
befonderer Wert gelegt. Aus je= 
dem der Schlaf- und Ankleide= 
zimmer kann man auf diefen Ва!- 
kon heraustreten. An Raumen war 

im Obergefchof für das kinderlofe 
hepaar zunachft ein fehr bequem 

eingerichtetes großes Schlafzimmer, 

daran anfchlieBend ein Ankleide= 
zimmer, Bad und Klofett zu [chaf= 
fen. Diefes Hauptfchlafzimmer er- 

[chließt fih nach Often, während 

die dazugehörigen Nebenräume 

nach Norden liegen. Außerdem 
follte ein kleines und ein großes 
‘remdenzimmer , das grofe fiir 
ein Ehepaar beftimmte Zimmer 
wieder mit fämtlihen Nebenrau- 
men <Ankleidezimmer, Bad und 

Klofett) vorgesehen werden. Diefe 

Raume жы. ап der Об- und 

Südfront. eitere Fremdenzim= 

mer find im ausgebauten Dach- 

geldof untergebracht. 
Im erften Stockwerk follte ferner 
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Abb. 99, HAUSER BÜTTNER UND HARMS BLICK VON NORDEN 
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Abb. 100 BLICK VON SÜDEN 


— 


ШШ 


рее 


n 2:604 М. 


Abb. 101 BLICK VON NORDEN 
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HAUS HARMS IN BODENWERDER 


Abb. 102 u. 103. HAUS HARMS: 
ERD= UND OBERGESCHOSZ 


ein Billardzimmer angelegt werden, wofür der 
Dadhraum über dem Küchenflügel am geeignet- 
ftem [chien. Das Billardzimmer ift hier hell be= 
leuchtet durch drei die Dachflache durchbrechende 
Fenfter. Der Dachftuhl ift teilweife fichtbar ge- 
lallen, fo daß eine nette Raumwirkung des Zim= 
mers еггекће ІП, das von dem Роде der 
Haupttreppe vermittels einer Reihe gewundener 
Stufen zugänglich ift. So liegt és gewillermaßen 
zwilchen dem Erd- und Obergelhoß. An diefer 
Stelle mündet auch die Nebentreppe ein, welche 
fih aus dem Kücenbereih entwickelt. Sie 
endet auf dem Podeft (Abb. 97). Von dort ап 
benutzen die Dienltboten den zweiten Lauf der 
Haupttreppe. + 

‘In der inneren Ausftattung ift die Mittelhalle 
befonders liebevoll behandelt. Sie hat eine 
bis an die Decke reichende Holzverkleidung 


in Eiche erhalten und als Hauptzierftück unter 
dem Treppenpodeft einen großen Feuerkamin 
aus graugelbem Sandftein, in dem 1 m lange 
Holzlcheite gebrannt werden können. Auch das 
Eßzimmer ilt in Holz durchgebildet, im Herren- 
zimmer ift der Schmuck auf einen großen höl= 
zernen Kaminumbau konzentriert. Die Schlaf- 
zimmer find einfach ausgeltattet, doch ift auf vor= 
züglihe fanitare Einrichtungen Gewicht gelegt. 
as kleinere Haus Harms hat etwas gerin= 
gere Zimmermaße, als das Haus Büttner, auch 
ift die große, durchgehende Halle vermieden und 
durch einen befcheidenen, flurartig geltalteten 
Mittelraum erfetzt (Abb. 103). Auch hier ift 
auf die Ausfiht nach Often, Welten und Nor- 
den Фе denkbarfte Rückfiht genommen. Das 
Wohnzimmer und das Eßzimmer haben weit= 
ausladende Erker. Im Obergelchoß ift der gan= 
zen, in bezug auf Auslicht bevorzugten Nord= 
front ein plattformartiger Balkon, der Ostfront 
ein kleinerer Balkon vorgelagert. Im Dach- 
gelhoß, das ти Fremdenzimmern befetzt ift, 
eftatten die Balkone, die fih über den Er- 
Ва bilden, einen weiten Rundblick. 

Im Haufe Harms ift die Ausftattung einfach, 
aber gediegen und gemütlih. Eine Sonderheit 
ift im Herrenzimmer die Verbindung von Erker 
und Feuerkamin, darauf berechnet, daß man 
am hellen Fenfterplatz fih des flackernden 
Feuers erfreuen kann. Zu dielem Zweck ift 
der ganze Erker in Holz ا‎ und mit 
einer Fenfterbank versehen. Der Kamin hat 
eine Holzumrahmung, die бф der Erkeraus= 
bildung anfdließt. 

Die äußere Erfdheinung der beiden Нашег 
ist einfach. Sie präfentieren fich als weiße Putz- 
bauten mit grünen Läden und roten Ziegel- 
dachern, wie Пе in eine Landfchaft mit reichem 
Grün am Бейеп pallen. Ebenfo einfach ift 
das Nebengebäude gehalten, das den Haupt- 
eingang an der Chaullee flankiert. Es ent= 
hält im Erdgefchoß einen Маѓфіпепгаит fowie 

aum für zwei Automobile und zwei Pferde. 
Im Obergefchof find Wohnungen für den Gärt- 
ner und den Chauffeur untergebracht. 

Bei fo abfeits liegenden Нашегп macht felbft- 
verltändlid die Zuführung von Waller und die 
Verforgung mit Gas oder Elektrizität oft 
große Umftände. Hier wurde lange vergeblich 
nach Trinkwaller gebohrt. Schließlich gelang es 
mit Hilfe der Wünfcelrute, folches zu finden. 
Es wird durch eine im Mafchinenraum auf= 
geltellte Pumpe in ein gemauertes Relervoir 
im Felfen oberhalb der Hauler gedrückt, von 
wo es ihnen іп natürlihem Gefälle zuftrömt. 
Blektrizität aus Bodenwerder heranzuleiten, 
warzuteuer. Die Einrichtung einer eigenen Er- 
zeugungsítation wurde lange erwogen. Schließ- 
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Abb. 104 ВІЛСК VON NORDEN 


Abb. 105 
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lih wurde eine Gasbereitung für Коф- und 
Leuchtgas eingebaut, deren Apparate ebenfalls 
im Malchinenraume aufgeltellt find. Sie funk= 
tioniert zur Zufriedenheit. Auf dem halben 
Wege zwilchen den Нашегп ift in den Felfen 
ein Eiskeller getrieben, deffen Inhalt das ganze 
Jahr vorhält. Beide Häufer haben Zentralheizung 
und Warmwallerverforgung mittels Boiler. 

Nicht unbeträctlich find auch die Mühe und 
die Kolten für die Umwehrung eines so großen 
Grundftüks. Lediglih an der Chauflee wurde 
ein weißes Holzftaket zwifchen Betonpfeilern 
angebraht. An den übrigen-Grenzen wurde 
das Gebiet durch Drahtzäune eingefriedigt. Am 
Haupteingang vor dem Torhauschen find fechs 
große Pfeiler in Bruchfteinmauerwerk errichtet, 
zwilchen denen das Tor und die Türen hängen. 
Der Zufahrtsweg mußte gegen die fteilen Bö- 
fhungen hin gleichfalls durch Steinpfoften und 
eine Barriere gefichert werden, was bei der 
Lange des Weges ins Gewicht fällt. 

Nicht geringe Schwierigkeiten verurfachte die 
gehörige Stützung und Trockenlegung der berg= 
leitigen, durch die Plateaueinfchnitte verurfach= 
ten Böfchungen. Namentlid am Haufe Büttner 
mußte zu Verfteifungsmauerwerk und anderen 
Hilfsmitteln gegriffen werden, um das Na 中 = 
rutfchen des Bodens zu verhindern. Hinzu 


kam nod, daß fidi ап verfhiedenen Stellen 
Quellen vorfanden, die forgfältig abgefaßt und 
abgeleitet werden mußten, um jede Gefahr des 
Lockerwerdens auszufcließen. Gegen die Ter- 
rallengärten hin find die bergfeitigen Bölhungen 
durh 1,20 m hohe Stützmauern abgefangen, 
wodurd ein fauberes Ausfehen des ganzen Gar- 
tens erreicht ift. Es wird dadurch verhindert, 
daß herunterfallende Erdteilhen Фе Garten- 
beete und die Wege verunreinigen; die Brók- 
kelmaflen bleiben vielmehr auf der Deckplatte 
der Futtermauer liegen. 

Die Terrallengärten find noch nicht ausgebaut, 
ebenfo fehlen noch die Gelander auf den Futter= 
mauern. Die Komplettierung der Befitzung 
nad diefer Richtung foll allmählih erfolgen. 
Auch die außerhalb der Terraflen liegenden, 
bisher mit wild wachfenden Sträuchern befetzten 
Teile des Grundftüds follen der Kultur er= 
fhloflen und mit Obftanlagen verfehen werden. 

Alle drei Нашег zufammen fowie die Um= 
wehrung, die Futtermauern an den Теггайеп 
und den Wegen, die Fahr= und Fubwege, die 
bisher ausgefiihrte Gartenanlage haben einen 
Koltenaufwand von 235000 Mark erfordert. 
Auf die eigentlihen Baukoften der zwei Hau- 
fer entfallt hiervon nur etwas mehr als die 


Hälfte, nämlich die Summe von 144000 Mark. 
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ünfzehn Minuten weltlich des bekannten, von 

herrlihen Waldungen umgebenen Schlofles 
Wilhelmshöhe bei Callel, unweit der von Wil= 
helmshöhe nad Wilhelmstal führenden Straße, 
wird ein Gelände neu beliedelt, das den ftolzen 
Namen Gartenftadt Harleshaufen trägt. Am 
füdlihen Rande dieles Geländes fthiebt fich ein 
Waldftreifen mit alten Eichen und Buchen, ge- 
willermaßen ein Ausläufer des Wilhelmshöher 
Waldes, in die Land[dhaft herein. Weiter füd- 
lid dehnt fich ein Wiefental aus, defen Mulde 
in gerader Richtung auf den berühmten Her- 
kules in Wilhelmshöhe zielt. An diefer Stelle, 
auf einem Grundftüd, das zur Hälfte aus Wald, 
zur Hälfte aus einem ftark nach Süden geneigten 
Ackerfeld beftand, galt es, einen größeren Land- 
fitz zu errichten. 
ја Uber die Stellung des Gebäudes konnte kein 
Zweifel herrfchen, felbftverftándlidà mußte der 
[höne alte Wald erhalten werden, denn er bildet 
den | auptanziehungspunkt des Anwelens. 
Aber das Haus follte doch fo hoch wie möglich 
liegen. Es ажар fich alfo, es ganz hinauf an 
den Waldrand zu rücken. Die Lage und For= 
mation des unbewaldeten Teiles des Grund- 
ftüks war für die Anlage eines Landhaufes die 
denkbar günftiglte. Sie erlaubte eine breite 
Frontentwidlung nach Süden und kam infolge 
der Senkung des Bodens nach derfelben Ri 中 =- 


tung der Anlage von Gärten vorzüglid ent= 
gegen, während der rückwärtige Hodwald aus- 
gezeichneten Schutz gegen Nord= und Welt= 
winde gewährte. 

Außer dem Haupthaufe mit гефет Raumpro= 
gramm [ollte noch ein Pferdeftall und eine Wagen= 
remile nebft Kutfcherwohnung angelegt werden. 
Da eine vom Haupthaufe abgerückte Unter= 
bringung diefer Nebengebäude Schwierigkeiten 
verurlachte, [chien es am belten, fie mit dem 
Haupthaufe zu einer einheitlihen Baugruppe 
zu verbinden. Das Pferdeltallgebäude ilt feit- 
lih des Haupthaufes nach dem Eingang hin 
herausgeltreckt, wodurh zugleih ein Vorhof 
für das Haupthaus erreict ift. Aus dem Мог= 
hof führt eine Durchfahrt in den Wirtfdafts- 
hof, der von dem Kiichenfliigel des Haupt- 
haufes und der Wagenremife des Nebenhaufes 
eingefchloflen ift und fih in das anfteigende 
Waldgelände hineinfchiebt. Es war urfprüng- 
lih die Absicht, eine alte Eiche, die mitten im 
Wirtfchaftshofe апа, zu erhalten, indeflen 
ergaben Пф im Laufe des Baues Schwierig- 
keiten, die dazu führten, den Baum zu fällen. 

Das Grundrißprogramm belagte, daß im Erd= 
gelho ein Herrenzimmer, ein Mufikzimmer, 
ein Wohnzimmer, ein Damenzimmer und ein 
Eßzimmer, außerdem по ein Sekretárzimmer 
und eine geräumige Veranda untergebracht 
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Abb. 109. OBERGESCHOSZ 
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werden [о еп, а Шо eine fehr große Anzahl von 
Räumen. Im Obergefdiof war für eine Reihe 
von Sclaf- und Fremdenzimmern zu forgen. 
Die Lage des Bauplatzes brachte es mit lich, 
móglidit viele Zimmer an Фе Südfront des 
Нашев zu legen. Dod war aud felbítver- 
ftandlih die Offfront niht zu verachten; die 
Weltfront kam deshalb [tark in Betracht, weil 
fie eine wundervolle Ausfiht nah den Hügeln 
von Wilhelmshöhe, im befonderen nach dem 
[hon genannten Wahrzeihen von Wilhelms= 
höhe, dem Herkules, eröffnete. Aus diefem 
Grunde ift im ErdgelhoB die Veranda und das 
Eßzimmer nach diefer Auslicht gelegt worden, 
im Obergefchoß erfchließen fich eine Reihe von 
Schlafzimmern und ein Wohnzimmer nadi diefer 
Richtung. Der Ausfiht im Obergekho ift 
durch einen großen Balkon Rechnung getragen. 

Man nähert fih dem Наше von Often durch 
eine Einfahrt, die ziemlih in der Achfe eines 
an der Waldlifiere entlang führenden Feldwegs 
([päteren Straße) liegt. Die Einfahrtsachfe wird 
am Haufe aufgenommen durd einen Erker, in 
weldem der Haupteingang des Haufes liegt. 
Uber einen. Windfang hinweg, von welchem 
einerfeits die Ablage, andererfeits das Sekretar= 


Abb. 115 


zimmer zuganglich ift (Gefchäftsbefuhe follen 
nicht durch die Halle geführt werden), gelangt 
man in die Halle. Sie erhält Liht durch drei 
große Nordfenfter und ift eingefchoflig. Die 
Halle vermittelt den Zutritt in [ämtlihe Zim- 
mer des Erdgefchofles. Der Mittelteil der Süd- 
front wird von einem regelmäßig geltalteten 
Mufikzimmer eingenommen, an das fich ein 
Wohnzimmer mit großer Kaminnifche anfdließt. 
Vom Wohnzimmer aus ift die große, verglalte 
Veranda zugänglih. Das Herrenzimmer an 
der andern Seite [teht mit dem Sekretärzimmer 
in Verbindung. Das getrennt liegende Eßzim- 
mer hat eine große Langsentwidlung, die bei 
Gesellfchaften ausgenutzt wird, während in 
einem lih nach Welten herausftreckenden Erker 
die täglihen Mahlzeiten eingenommen werden. 
Der Erker des Eßzimmers ebenlo wie das kleine, 
mit einem Nordfenlter verfehene Damenzimmer 
erlchlieBen fich auf einen intimen Blumengarten, 
der fich zur fpáteren Aufftellung einer Garten- 
figur trefflid eignet. An das Efzimmer ift die 
Anrichte angefchloflen, die das Verbindungsglied 
gegen die Кафе und die Wirtfchaftsraume hin 
bildet. Diele Wirtfchaftsräume find befonders 
bedacht. Sie find zwar nicht fehr groD in der 
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Abb. 117. AUFSICHT AUF DIE BAUGRUPPE VON DER OBEREN WALDSTRASZE 


Grundflache, jedoch find fie in der erwiinfchten 
Mannigfaltigkeit «Кафе, Anrichte, Spülküce, 
Speifekammer, Putzraum, Dienerzimmer, Геше- 
ftube) vorhanden. Das Herz der Wirtkhafis= 
räume bildet ein Flur, in den der vom Wirt= 
[haftshofe hereinführende Nebeneingang mün- 
det. Von diefem Flur find famtliche genannten 
Räume zugänglih, auch entwickelt fih von 
hier die Nebentreppe des Нашев; unter diefer 
liegt die Kellertreppe. Die Verbindung пай 
dem Vorderhaufe erfolgt durch die Ablage. 

Im Obergefhof ift das große Schlafzimmer 
bevorzugt behandelt. Es erhält fein Licht aus 
einem der großen Vordererker von Süden 
her. Ein fehr bequem eingerichtetes Ankleide- 
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zimmer, das den Ofterker über dem Eingang 
einnimmt, ift ihm feitlid zugeordnet. Von ihm 
aus gelangt man vermittels eines kleinen Stich- 
flurs in das Bad und das Klofett. Die übrigen 
Zimmer des Obergekholles find wie üblich 
eingerichtet. — Ganz getrennt von den Ober- 
elhoßzimmern des Haupthaules find die des 

ebenhaufes mit der Kutfherwohnung. Dem 
Kutlher find drei nad Süden liegende Wohn- 
zimmer und eine Кафе zugeteilt. Der Zugang 
zu diefer Wohnung erfolgt von der Durchfahrt 
aus. Das Dadgelhoß if nur zum Teil aus= 
еБаш; lediglih die Süd- und Oftfront find 
fi ohnzwecke ausgenutzt. 

Im Äußeren gibt lih der Bau als einfach 
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Abb. 118. HAUS UND NEBENGEBAUDE, ANSICHT VOM VORHOF 


gehaltener Putzbau zu erkennen, an dem jedoch 
einzelne Teile aus Sandftein geltaltet find. 
Sandfein if verwendet für die zwei Süderker 
une den Jlterker mit dem Eingangsportal 
сБ für Ше Gefims= und Giebelabdeckungen. 
Der Sockel des Gebäudes fowie die gefamte 

mung ift in Bruchftein gemauert. Alle 
anderen Flächen find mit Rauhputz beworfen, 
ос іп [einer natürlichen Putzfarbe ftehen ge- 
ie it. Nachdem auf Wunkh des Bauherrn 

Шек ар Dachbedeckung gewahlt werden 
mußte, ift befondere Aufmerklamkeit darauf 
verwendet worden, das Schieferdach gut durdi= 
zubilden. Es handelte fich darum, jenes kráftige 
Ausfehen zu erzielen, das wir an alten Schiefer= 


dächern bewundern, und gegen das die neuen 
glatten Schieferdacher fo tot zu wirken pflegen 
und jedenfalls unvorteilhaft abftechen. Durch 
Reifen in фе Schieferbriichhe der Umgebung 
wurde ein Material von ungleichmäßiger, Ihwarz 
und grau (hillernder Farbe ausfindig gemacht. 
In der Dekung wurden die Eigentümlidkeiten 
des alten Schieferdahes nah Möglichkeit zu 
erreihen verludt. Durch die Mitarbeit eines 
vom beften Willen befeelten Schieferdeckers ift 
das Refultat fehr ermutigend ausgefallen. 

Es ift felbftverftandlih, daß bei der hervor= 
ragenden Lage des Baugrundftüks befonderer 

ert auf die Umgebung des Haufes, 4. h. 
auf die Terrallen-, Garten- und Umwehrungs- 
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anlagen gelegt wurde. Мог die Siidfront des 
Haules Ídiebt fih zunädft eine 8 m breite 
Blumenterralle. Sie fteht auf einer Futter= 
mauer und liegt aus Rücfichten der Terrain= 
formation 60 cm tiefer als das ErdgelhoB. 
Bei gleicher Höhenlage hätte fich eine harte 
Wirkung in der Landfhaft ergeben, es wäre 
außerdem eine übermäßig hohe Futtermauer 
nötig geworden, vor allem aber hätte fich- eine 
Überfchneidung der Ausficht auf das nach Süden 
abfallende Gelände von den Zimmern aus ег= 
geben. Aus ähnlihen Erwägungen ift auch für 
die Terralleneinfriedigung ein {chmiedeeifernes, 
а о durchfichtiges Geländer gewählt worden. 一 
Der Vorhof liegt auf der Höhe des Erdge- 
{holes und ift gegen die tieferliegende Terralle 
durch eine Brültungsmauer abgelchloflen. Die 
Х/ейтегга Пе halt das Niveau der Südterrafle ein 
und ift mit Blumenbeeten beletzt. Gegen den 
Hochwald ШЕ fie durch eine Futtermauer ab- 
gegrenzt. Der Geländeteil vor-der Sūdterrafle 
ift in der natürlichen, für das Pflanzenwachstum 
günftigen Südneigung belallen und zu einem 
Rafenplatz ausgebildet worden. Am Südende 
wurde auf Wunkh des Bauherrn ein Spring= 
brunnen angelegt. - Weftlid des Rafenplatzes 
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Abb. 119 


dehnt fich ein Obftgarten aus; öftlih ift ein 
Rofengarten und ein Gemüfegarten angelegt. 
Der Gartenteil zwifhen Obftgarten und Wald 
ift vorläufig zu einer Bleiche hergerichtet. 
Bine belonders forgfaltige Ausbildung hat 
die Umwehrung des ganzen Gelandes erfahren. 
Gegen den ме ћеп Nachbar (hlieft fich der 
Bauherr durch eine Mauer ab, an die fich пай 
feiner Gartenfeite hin eine Pergola anlehnt. 
Diefe folgt dem Anltieg des Geländes und 
endet am Waldrand in einer Sitzgelegenheit. 
Der AbfchluB gegen die Straße ift durch ein 
auf einem Steinlockel fitzendes Staket bewirkt. 
Die drei Ecken des Grundftükes find durch 
Gartenhauschen betont, die im Format und der 
Silhouette dem Gefamtbilde genau angepaßt 
wurden. Eine bevorzugte Ausbildung hat das 
Häuschen an der Жош: эз Siidoftecke erhalten, 
seine belte Form und Größe wurde durch Mo- 
delle am Orte felbft ermittelt. Es mußte, weil 
das Grundftük nach diefer Ecke ftark abfällt, 
etwas herausgehoben werden. und ift achteckig 
geltaltet. Von dem Häuschen an der Nord- 
oftspitze (Abb. 119), auf dellen Plateau aus 
dem Garten Treppen führen, hat man einen 
Ausblik auf Фе Gartenftadt Harleshaufen. 


HAUSCHEN AN DER NORDOSTECKE 
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HAUS HOHENECK IN FRANKENHAUSEN 
(KYFFHÄUSER) 


De Haus Hohened liegt auf dem anfteigen- 
den Hügelgelände, mit dem fich-ndrdlich des 
freundlichen Landftädtchens Frankenhaufen das 
Kyffhaulergebirge entwickelt. Der Bauplatz ift 
von feltener Schönheit. Er ift nur zehn Mi- 
nuten von der Stadt entfernt. Der Auffieg 
= dem Hügel ift bequem, und doch liegt der 
latz auf einer folchen Höhe, daß fich von dort 
ae geradezu entzückende Ausficht ergibt. Die 
ри Frankenhaufen breitet fich mit ihren еіп- 
fee a roten Dächern, noch unberührt von уег- 
: Эх elnden Einflüffen der Gegenwart, zu Füßen 
us elchauers aus; weiterhin [chweift der Blick 
ра Фе weite Ebene der »Goldenen Aue«. 
2 r wird begrenzt durch eine niedrige Hiigel- 
ette, die gerade in der Mitte des Gefichts= 


feldes, da,- wo die in Thari 

TAL ringen allbekannte 
Sachfenburg liegt, von der ШЕЙ durdbrodhen 
wird. Der Bau 


'auplatz liegt am lüdliden Berg- 
er und ift ausgezeichnet befonnt, fo gut 
S a Flora ап diefer Berglehne immer um 
: x па it. Er iff aber zugleih in 
er denkbar beften Weife geldhützt gegen Nord- 
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und Nordweltwinde. Ein idealer. Aufenthalt 
für den Vorfrühling und Herbft. Im Sommer 
ift es nötig, gegen allzuftarke Erhitzung Мог= 
[orge zu treffen. 

Das auf diefem Hügel errichtete. Haus ift 
nur zu gelegentlihem Aufenthalte beftimmt. 
Trotzdem wurden an feinen Inhalt und ап 
feine Einrichtung verhältnismäßig hohe Ап= 
Гргафе geltellt. ` Abgefehen von den üblichen 
Wohnräumen mußten Їейг auskómmlidie Ne= 
benraume geldhaffen werden; Фе Obergefcholle 
follten eine große Reihe von Fremdenzimmern 
für Landbefuh und defen Dienerfchaft 'ent- 
halten. Nebenräume und Bäder wurden in 
einer [оп іп Deutfchland noch nicht üblichen 
Anzahl verlangt. 

Diefe Raumanforderungen haben zu den auf 
Seite 81 abgebildeten Grundkiflen geführt. 
Schwierig, aber auch hödhft: intereflant war die 
Aufgabe, das Haus der Berglehne innig anzu= 
khmiegen, und dabei noch die größtmöglichen 
Vorteile für die Raumdispofition aus der Forma- 
tion des Geländes zu ziehen. Es ergab fich die 


Abb. 121. LAGEPLAN DES HAUSES НОНЕМЕСК 
BEI FRANKENHAUSEN AM KYFFHAUSER 
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Möglichkeit, jedem der beiden Hauptgefchofle 
eine befondere Теггайе zu geben. Man kann 
jetzt aus dem Erdgefchof auf die große Гад фе 
Terrafle, aus dem Schlafzimmergelhoß auf eine 
nicht minder geräumige, von der Morgenfonne 
befchienene und von üppigem Grün eingerahmte 
Oftterralle treten. Die Anlage diefer beiden 
p ТеггаПеп in zwei Stockwerken war der 
eitende Gelichtspunkt beim Entwurf. Genaue 
Geländeaufnahmen bildeten die Unterlagen für 
die forgfältige Anpallung des Нашев an die 
Höhenkurven. Das Experiment ift gelungen, 
die ТеггаПеп gruppieren 3 durch eine Treppe 
verbunden, zwanglos übereinander und fcheinen 
dem Haufe natürlih anzugehören. Sie bilden 
eine hohe Bequemlichkeit für die Bewohner. 
Für das Erdgelhoß war Bedingung, daß die 
Halle nicht mit der Treppe better würde; 
diefe follte in einem befonderen Treppenhaufe 
liegen. Die Halle ift daher etwas weit vom 
Eingange abgeriickt, doch befindet fich der Ein= 
tretende fogleih in der Achfe ihres Haupt- 
fdimudkftücks: eines großen Feuerkamins, der 
durch Glastüren von weitem fichtbar ift. Aus 
der Halle gelangt man über eine offene Veranda 
hinweg auf die untere Terrafle und in den 
Garten. Da diefer Weg offenbar von den Ве- 
wohnern des Нашез viel begangen werden 
wird, ШЕ eine kleine Hausgarderobe zum Wa- 
[еп der Hände und zum Ablegen- an diefen 
Gartenausgang gelegt. Sie liegt zugleich auch 
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vor dem Eßzimmer und dient 
(о einem doppelten Zweck. 

Das Eßzimmer ift als ftatt= 
liher Raum von 10m Länge 
entwickelt. Es erhält fein 
Licht durch ein großes Süd- 
fenfter und zwei angelchlof= 
fene — Seitenfenftergruppen. 
Als Hauptzierde ift eine Ka- 
minnikhe mit direkter feit- 
licher Beleuchtung angefügt. 
Das ganze Zimmer ilt ein= 
fchließlih der Decke mit ei= 
chener Vertäfelung bekleidet. 
Der Feuerkamin (Abb. 137) 
hat eine wuctige Umrah- 
mungausCipolino-Marmor, 
innerhalb diefer fitzt der Me- 
talleinbau. 

Die Halle ift ти weißem 
Paneel bis zur Höhe der Та- 
ren verfehen. Über Türhöhe 
entlpringen drei den Raum 
aufteilende breite Gurtbo= 

en. Diefe fowohl wie die 
wilchenfelder tragen reiche 
ornamentale Malerei. 

Das Mufikzimmer follte eine Garnitur Їгап» 
zölilcher Stilmöbel aufnehmen und wurde ftreng 
architektonifch durchgebildet. Die mit Stuck ver= 
zierten Wände find in Felder geteilt und auch 
die Decke hat Stuckverzierung. Das Zimmer 
ift auf Weiß, Grau und Rot geftimmt. 

Das anfchlieBende Herrenzimmer hat feinen 
Hauptfhmuck in einer Kaminwand. Der Ка- 
тіп = Umbau, ebenfo wie die Türen und die 
Heizkörperverkleidungen, find in Eichenholz 
durchgebildet; die Wände find jedoch mit einer 
Morris=Tapete tapeziert. Die ganze Flucht der 
Frontzimmer ift auf einer Achfe aufgereiht, die 
мие im Herrenzimmerkamin und öftlid im 
Eßzimmerkamin endet. Die Ade ift durch 
große Türöffnungen gekennzeichnet, durch die 
alle Zimmer bequem in Verbindung gebracht 
werden können. 

Die Verbindung nah den Wirtfchaftsräumen 
hin wird durch eine fih dem Eßzimmer ап» 
[dhlieBende Anrichte vermittelt. Aus der An- 
richte kann man auch durd eine kleine Seitentür 
zur Bedienung des Haufes direkt in die Halle 
gelangen. Auf die Anrichte folgen eine kleine 

peilekammer, die Küche, der Kiicheneingang, 
ein Zimmer für die Leute und ein folches für 
die Haushälterin, fodann um die Ecke biegend, 
eine Plättftube und eine Wafchkiiche. Der ganze 
im Knick gebrochene Wirtfhaftsflügel ftóDt im 
Erdgefchoß gegen den Felfen. Um Unzuträg= 
lichkeiten, Фе durh Feudtigkeitsübertragung 
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Abb. 126 STALLGEBAUDE MIT EINFAHRT 


entftehen könnten, zu 
vermeiden, ilt wenig= 
ftens in dem Haupt= 
trakte zwilden die 
Räume und die Fels- 
wand ein Gang einge= 
legt, der das Ziel einer 
vollkommenen Пойе- 
rung verfolgt. Er wird 
von oben belichtet und 
belüftet und ift im übri= 
еп den Zwecken des 
тже nutzbar ge- 
macht, indem dort Vor- 
ratsráume, Speifekam- 
mern, Kohlengelafle 
ufw.untergebradt find. 
Die urfprünglih nur 
den Vorderraum ein= 
nehmende Кафе wur= 
de während des Baues 
in den Gang hinein 
vergrößert. Am Ende 
Abb. 127. ERDGESCHOSZ DES des Ganges it noch 
STALLGEBAUDES AM EINGANG ein gewölbter, als 


Eiskammer dienender 
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Abb, 128 


Abb. 129, OBERGESCH 
Osz 

DES STALLGEBAUDES M. 

KUTSCHER = WOHNUNG 


Raum in den Felfen hineingetrieben. Er ift 


durch ein Abzugsrohr nach oben entliiftet und 
zeigt Winter wie Sommer eine abfolut gleich- 
mäßig kühle Temperatur, Seitdem die Zentral- 
heizung in unfere Häufer eingeführt ift, ift es 
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ANSICHT VON DER ANFAHRTSSEITE 


bekanntlih fehr (hwer, 
wenn nicht unmėglid, 
no 中 kühle Kellerraume 
zu fchaffen. 

Die Кафе hat einen 
großen kombinierten Mit- 
telherd und ift mit reichli- 
chen Schrankgelallen aus= 
geltattet. Ihr zur Seite liegt 
ein belonderer Trocken= 
raum mit einer Trodken= 
[dhlange der Warmwaller- 
verforgung (nicht der Hei= 
zung, da diefe im Sommer 
ander; dort follen alle 
Walchtiicher, Scheuerlap= 
pen ulw. Platz finden, die 
Гопї von den Dienftboten 
in der Кафе aufgehängt 
werden und [o entfaltet 
fehr zur Verunzierung 
desjenigen Raumes beizu= 
tragen pflegen, in dem eigentlich Ше peinlichfte 
Sauberkeit herrfchen follte. Die kleine Speife- 
kammer zwilhen Anrihte und Кафе dient 
nur dem Handgebrauh des Kochs. Weitere 
Vorratsräume liegen in dem Ifoliergange zwifchen 
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Abb. 130 


Haus und Felfen, lowie im ausgebauten Keller- 
ge[choB, das ein Übermaß an Speicherräumen 
bietet. 

Im Obergefhoß find vor allem die Schlaf- 


zimmer untergebracht. Jedoch [оне hier aud“ 


ein ganz privates Wohnzimmer der Dame und 
ein ebenfolches Arbeitszimmer des Herrn, fer= 
ner ein Kinderfpielzimmer und ein Billard- 
zimmer Platz finden. Die drei letztgenannten 
Räume liegen an der oberen О еггаПе, man 
kann allo von ihnen unmittelbar ins Freie treten. 

Die breite, ftattlihe Haustreppe, welche das 
ErdgeldhoB mit dem ObergeldhoB verbindet, 
endet in einer oberen Halle (Abb. 136). Diefe 
vermittelt zunähft den Zugang zum Wohn- 
zimmer der Dame und zu einem bevorzugten 
Fremdenzimmer, dem fid ein Ankleidezimmer, 
ein Bad ufw. anfchlieBen, [owie einem weniger 
rei 中 bedachten Fremdenzimmer. Der übrige 
Teil des Obergeldholles liegt ит drei Stufen 
erhöht (im ErdgeldhoB ift für die Halle und das 
Eßzimmer eine größere Stockwerkhöhe gewählt), 

Den Hauptteil der höher liegenden Беор 
halfte nehmen die Schlafzimmer des Herrn und 
der Dame ein. Diele find zu einer gefchloflenen 
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Raumgruppe zulammengefaßt, die vom Haupt- 
korridor aus durch einen kleinen Nebenkor= 
ridor erreicht wird, und deren Einzelräume von 
einem achteckigen Vorzimmerchen aus zugäng= 
lih find. In den Achteckfeiten liegen die Türen 
zum Sclafzimmer des Herrn, zum Sclaf- 
zimmer der Dame und zu einem Gang, welcher 
zu den Bädern der Dame und des Herrn führt. 
Diefes Schlafappartement der Herrfchaft ift in 
forgfaltiger Beratung mit dem Bauherrn und 
mit Beriickfichtigung aller möglichen BedürfnilTe 
und Wiinfche durchgebildet. Es wurde darin 
eine große Anzahl von bequem eingerichteten 
Schrankgelaflen gefchaffen. 

Das obere Arbeitszimmer des Herrn ift 
klein, hat aber eine reizvolle Raumgeftaltung 
durch eine große achteckige Nilche mit Feuer- 
kamin erhalten. Eine bellere Raumausltattung 
ift auch dem Billardzimmer zuteil geworden. 

Im ausgebauten Dadgeldhoh ift noch eine 
groBe Reihe von Fremden- und Мадсћеп= 
zimmern untergebracht (Abb. 124). Diefe find 
an zwei langen Korridoren aufgereiht, haben 
eine fehr gute Beleuchtung und bieten durch= 
weg eine prachtvolle Ausfidht. Eine bevorzugte 
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Abb. 131 


Ausbildung hat das Turmzimmer erfahren, das 
als Befuchskinderzimmer eingerichtet ift. Auf- 
fallend am Haufe Hoheneck ift vielleicht die 
groDe Anzahl von Bädern. Wie die Grundrille 
zeigen, liegen im DadgekhoB ein Leutebad 
und ein Kinderbad, im Schlafzimmergefchoß ein 
Bad des Herrn, ein Bad der Dame und zwei 
Bäder für Fremde, im Untergefchoß kommt noch 
ein Bad fiir den Diener hinzu. Im ganzen find 
alfo ПеБеп Bader vorhanden. Das Haus greift 
in dieser Beziehung der Entwicklung voraus 
und erinnert {chon an amerikanilde Hauler, 
in denen jedem einzelnen Schlafzimmer ein Bad 
zugeteilt zu werden pflegt. 
ге die äußere Geftaltung ftellte der Bau- 
err vor allem die Bedingung, daß das Haus 
einen Turm haben folle, um fih vom Hügel 
aus gegen das unten liegende Städtchen kennt- 
A es machen, Hiermit war eine nicht leichte 
u хав infofern geftellt, als die eben über- 
Eu enen Anfchauungen der früheren Villa 
wieder aufgenommen zu fein [chienen, zum 
ааа еіпе Erinnerung an diefe nicht aus= 
ge oten war. Um den Turm nicht allzufehr 
nerauszuheben, iff er als hodgeführter Erker 
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ausgebildet und fein über das Dach hinaus- 
ragender Teil ganz in Kupfer verkleidet. So 
wird er, wenn erft Patinierung eingetreten ift, 
durch die Farbe einen Anziehungspunkt für 
das Haus abgeben. — Die Baumalle gliedert fich 
in einen Haupt= und einen Seitenflügel, der 
nad vorn in einem Giebel herausfchießt. Durch 
beide Flügel wird rückwärts ein Hof einge- 
[dhlollen, auf den fidi die Wirt[haftsräume ег= 
[dhlieBen. Auf ihn münden auch die Fenlter 
der Halle und des Treppenhaufes, doch find 
diefe farbig verglalt, fo daß der Einblick in den 
Hof verwehrt wird. Nach Norden rahmt den 
Hof die Felswand ein, nach Welten ift er durch 
eine Hofmauer ти Torweg abgefchloflen. 
Als Baumaterial ift für das Haus ein fehr 
guter gelber, in der Nahe gewonnener Kalk= 
Кејп verwendet, der jedoch fo hart war, daß 
für Фе FenftereinfalTungen, Abdeckplatten, Ge- 
länderpfolten ulw. ein anderer weicherer Stein 
gewählt werden mußte. Die Ausführung des 
auerwerks ift in vorzüglicher Weife, ähnlich 
wie bei dem Наше Dryander in Zabitz (Seite 19) 
durch italienifhe Maurer gefchehen. Das Dad 
ift möglidlt einfach gehalten und mit roten 
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JAbb. 132 


Biberfhwänzen gedeckt. Die Dachausbauten 
find durhweg mit Kupfer verkleidet. Einen 
nicht unbedeutenden Aufwand verursachten die 
vielen zum Teil hohen 
Випегтаџегп, die zur 
Gewinnung der beiden 
. Terrallen | notwendig 
waren. Von jeder der 
beiden Tefrallen- ent- 
wickelt fidi ет Weg in 
das Hiigelgelande hin= 
ein.” Die oberfte Oft- 
terralle hat Kiesbelag 
und- Randbepflanzung 
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Abb. 133 u.134. ERD= UND OBERGE- 
SCHOSZ DES GARTNERHAUSES 
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GARTNERHAUS АМ OBEREN EINGANG 


egen die Felswande hin. Die darunterliegende 

Südterralfe ift mit. Steinplatten belegt, in die 
zwei große Blumenbeete eingelallen find. Zu 
Füßen der Südterralle ift auf einer dritten Erd- 
terralle zunádift ein horizontaler Blumengarten 
angelegt. Von diefem führt eine mächtige Bö- 
fchung, die ebenfalls mit Blumen. befetzt ilt, nach 
dem darunterliegenden alten Obftgarten. Der 
ganze [идо ће Teil der Berglehne befteht 
aus - Obftanlagen. 

An der Südofteke des Grundftücks mußte 
ein geráumiger Pferdeftall mit Kutfherwohnung 
und Automobilgarage gelchaffen werden. Es 
war nicht fehr einfach, bei der zugefpitzten Ge- 
Пан des Grundftücks einen guten Grundrif zu 
entwickeln. Die Löfung ift [chließlich in einer 
gruppierten Bauanlage gefunden; deren Einzel- 
teile lich um einen Wirtfchaftshoflegen (Abb.127). 
Der vordere КорКей ШЕ zur Betonung diefer 
ftädtebaulich hervorragenden Strahenecke höher 
herausgezogen, die anderen Bauteile bleiben 
niedriger liegen. Dieler vordere Teil enthält 
unten den. geräumigen Pferdeltall, darüber ift 
eine fehr auskömmlide Kutfcherwohnung ап» 
gelegt (Abb. 129). In den Seitenflügeln find 
im Erdgefchoß Nebenräume zum Pferdeftall 
und eine Autogarage auf der einen Seite, eine 
Wagenwälhe auf der andern untergebracht. 
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Abb. 135. HAUPTTREPPE 


Mathefius, Landhäufer 
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Die Umgrenzung der vierten Hoffeite bildet 
die Wagenremife, und die verbleibende Lücke 
ift nach dem Hauptzufahrtswege hin durch ein 
Tor gefchloflen. 

Diefer Zufahrtsweg führt in mäßigem Anftieg 
längs der Südweltgrenze des Grundftücks (aber 
gegen diefe durch Bepflanzung abgedeckt) nach 
dem Herrfchaftshaufe hin. Er wird nur von der 
Herrfchaft benutzt. Für Gefchaftsbefuche und 
Lieferanten ift oben ein Nebeneingang angelegt, 
zu dellen Seite ein Gärtnerhaus errichtet ift 
(Abb. 132 bis 134). Das Gärtnerhaus enthält im 
Erd- und Obergefhoß die Wohnung für den 
verheirateten Gartner. Rükwärts [chließt fich ein 
kleiner Wirtfchaftshof an, der gegen die Berg- 
lehne hin durd ein Kalthaus begrenzt wird. 
Beide Bauteile bilden eine einheitlihe Gruppe, 
die auch den Hauptzufahrtsweg flankiert und 
den Ankommenden auf das Haus vorbereitet. 


Die Architektur des Stallgebaudes fowohl wie 
die des Gártnerhaufes ift einfach und in ihren 
Mitteln gegen die des Haupthaufes pallend ab- 
geltuft. Nur Ше Sockel haben Bruchfteinver- 
kleidung; die Wände haben einfachen Rauhputz- 
bewurf. Sie find in der Putzfarbe ftehen ge= 
lafen. Die Dächer find wie das Паф des 
Haupthaufes mit roten Biberfchwanzen gedeckt; 
grüne Fenfterläden verleihen eine ländliche Note. 

Große Schwierigkeiten machte die Waller= 
zuführung. Es беке fih heraus, daß die 
ftädtilde Wallerverlorgung für die Zuleitung 
auf die nicht unbedeutende Höhe unzuver= 
läffıg funktionierte. Daher mußte ein eigener, 
fehr tiefer Brunnen durch das Gipsgeltein ge= 
bohrt und das Waller durh ein Pumpwerk 
dem Haufe zugeführt werden. — Für die 
elektrifche Beleuchtung wurde eine befondere 
Erzeugungsítation gelchaffen. 


Abb. 137. KAMIN IM ESZZIMMER 
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HAUS BERNHARD IN GRUNEWALD BEI BERLIN 


Ач einem verhältnismäßig Khmalen,aber fehr 
tiefen, nach zwei Straßen durchreichenden 
Grundfük zwifthen der Winkler- und Tra- 
benerftraße in Grunewald bei Berlin follte ein 
ziemlih umfangreihes Wohnhaus errichtet 
werden. Bedingung war dabei, nur die an der 
Winklerfiraße gelegene Bauplatzhälfte zu be- 
bauen, fo daß die andere Hälfte gelegentlich als 
be onderer Bauplatz veräußert werden könnte. 
ler war das Terrain ziemlich abfhüffig, der 
Bauplatz ftieg von der Straße 2 Чат an. Diele 
Eigentümlid eit führte dazu, zwei Seiten des 
ntergekholles freizulegen. Der Zugang von 
der Straße fenkt fich etwas, um Пф dem Ni- 
veau des Untergekhofles, in das der Haupt= 
ERAS führt, zu nähern. An zwei Seiten 
Hi го Untergefhoß gegen das Erdreid. 
Еш chlieBt fich der Obergarten ebenerdig dem 
auptgelhoB an. Er ift gegen den Zugangs- 
ЭЕ? nd den Wirtfchaftshof durch eine 2,50 m 
= e а тааш abgegrenzt. Auf diefe Weile 
cn ih zwei Vorteile erreichen: das Unter= 
ек oD war gut ausnutzbar, weil von zwei 
eiten gut beleuchtet, und das ErdgekhoB 
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konnte іп intimfte Beziehung zum Garten ge= 
Бгафи werden. 

Die Winklerftraße liegt genau füdöftlih zur 
Front des Bauplatzes. Hieraus ergab бф die 
Notwendigkeit, die Hauptraume nach der Straße 
zu legen. Моп den beiden feitlihen, пай 
Nordoften und Südwelten gerichteten Fronten, 
eignet fich keine befonders zum Wohnen, die 
Могдо топи ift verbaut, die Südweltfront ift an 
ПФ ungünftig wegen der ftarken Erhitzung 
durch die Nachmittagsfonne. 

Ein wichtiger Gefiditspunkt war noch die rih- 
tige Bemeflung der Entfernung des Haufes von 
der Straße. Es ift in Deutfchland üblich, das Haus 
an die vordere Bauflucht zu rücken. Solange 
nicht die Wohnräume, fondern etwa Neben- und 
Wirtfchaftsräume an der Straßenfront liegen, ift 
hiergegen nichts einzuwenden ; wirddie Straßen- 
front jedoch wie Мег von Wohnräumen einge- 
nommen, fo ift es befler, das Haus tief in das 
Grundftüc hineinzufthieben, um es dem Lárm und 
Staub zu entziehen und vor den Wohnráumen 
einen Garten zu gewinnen. Das Haus Bernhard 
konnte leider nur mäßig zurücgefchoben wer= 


129 


HAUS BERNHARD IN GRUNEWALD 
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HAUS BERNHARD IN GRUNEWALD 


Abb. 143 


den, weil ein zweiter Bauplatz referviert werden 
follte. Es war nun die Abficht, den fih vor 
dem Наше ergebenden Garten bis vor an die 
Straße reichen zu fallen und фе vordere Garten- 
kante auf eine etwa 2 m hohe Futtermauer 
zu ftellen. Nad der Auffallung der Bau- 
polizei muß indeflen der Vorgarten den Blicken 
der Straßenpallanten geöffnet werden, und die 
Brüftungsmauer der кери darf пиг 50 ст 
hoch fein. Diefe Vorfhrift, über die aud durch 
Dispenfe nicht hinwegzukommen war, zerftörte 
den ganzen Plan. Es wurde jetzt nötig, hinter 
dem aupolizeilichen, niedrigen Straßengitter zu= 
nadlt eine Bökhung anzulegen. Zwilhen Пе 
und die Umwehrung ift ein Gartenwe gelegt 
worden, von dem aus Stufen in ein Gane 
hauschen an der äußeren Ecke führen. 

Der auf diefe Weife in feiner Tiefe uner- 
wünfht eingefchränkte Südoftgarten ift noch 
eben gro Senug, um einige Blumenbeete auf- 
zunehmen. Eine beträchtliche Ausdehnung hat 
der Nordwefigarten, denn hier konnte das an= 
dere Baugrundftük in die Gartenanlage ein- 
bezogen werden. In diefem Gartenteil find die 
Spielplätze, breite Wege zum Wandeln, fowie 
ein Teehäuschen untergebracht, fo daß der Haupt- 
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verkehr der Hausbewohner fich in diefem Nord- 
weltgarten abfpielt. Es war daher eine felbftver- 
ftändliche Forderung, audh diefen Garten in recht 
innige Beziehung zum Haufe zu bringen. Dies 
ift geldhehen, indem zunachft vor der Rüdkfront 
des Наше eine 3 m breite Wandelterrafle an- 
gelegt ift. Das Eßzimmer erfließt fich mit drei 
großen, fich herausbiegenden und bis beinahe 
zum Boden reichenden Fenftern nah dem Gar- 
ten. Neben dem Eßzimmer vermittelt ein 
Gartenzimmer, das im Sommer zu einer offenen 
Veranda umgewandelt werden kann, die direkte 
Verbindung mit ihm. Ein mit Staudenbeeten 
befetzter Hauptweg liegt in der Achfe des Саг- 
tenzimmers. Der Weg gabelt fich dann in einen 
Zugang zum Lawn-lennisplatz und eine Ka- 
ftanien-Alfee, die auf das Teehauschen läuft. 
Diefe Kaftanien-Allee nimmt die Rihtung des 
Eßzimmers auf, fo da man vom Mittelfenfter 
aus den Blick in die Allee hat. 

; Im UntergefhoD des Haufes waren unter- 
zubringen die Кафе und fämtlihe Wirtfhafts- 
räume, anfchlieBend ein Madchenzimmer und 
eine Leuteltube, fowie zwei Bureauräume. Zur 
Seite des Eingangs mußte außerdem noch eine 
Garderobe gelthaffen werden. Den Zugang 
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HAUS BERNHARD IN GRUNEWALD 


Abb. 146 


von der Кафе aus kontrollierbar zu machen, 
war nicht möglih, doch ift in der Garderobe 
ein Erker herausgebaut, der den Zweck hat, 
dem Dienftperfonal von hier aus den Blick 
auf die Eingangspforte zu ermöglichen. Der 
Hauseingang liegt unter dem Treppenpodeft. 
Man gelangt in das Hauptgefhob über eine 
bequeme Treppe hinweg, deren Stufen durch 
Podelte in drei Gruppen zerlegt find, und deren 
Kern zugebaut ift, fo daß immer nur wenige 
Stufen auf einmal zu überfehen find. Аш 
diefe Weile wird der Befucher über die Mühe 


FENSTERPLATZ DER HALLE 


des Aufftiegs hinweggetaufcht, denn eine Treppe, 
deren ganzen Lauf man Khon von unten über- 
fehen kann, ift läftig zu belteigen, weil man 
fid [中 on von vornherein die Mühe vergegen- 
wartigt, die das Auflteigen koftet. 

Die Кафе konnte im Untergefhoß [ehr groß 
geltaltet werden, mit langen eingebauten Schran= 
ken und anderen bequemen Einrichtungen. 
Nicht fehr leicht war es, das Leutezimmer und 
die Madchenftube gut zu bemellen und zu Бе- 
feuchten. Für die Nebenräume, wie die Speile- 
kammern, den Putzraum, die Weinkeller, boten 
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Abb. 148. 


Abb. 147, KAMINECKE IM SPEISEZIMMER 


HAUS BERNHARD ІМ GRUNEWALD 
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Abb. 149 


die Keller nach der Nordoftfeite genügenden 
Raum, Die Bureauräume liegen vorn am Žu= 
gang und find ausgezeichnet beleuchtet. 

Im Wohngefhoß vermittelt die Halle den 
Zugang zu lämtlichen- Zimmern. Sie greift 
tief in das Herz des Haufes hinein und erhalt 
ihr Licht durch :ein -im flahen Bogen heraus- 
gewölbtes großes Nordweltfenfter. Diefes Fen= 
{ter ШЕ als Blumenfenfter eingerichtet, d. h. die 
beiden Doppelfenfter find in etwa 35 cm Ent- 
fernung voneinander angeordnet. Vor dem 
Fenfter ШЕ, wie Abbildung 146 zeigt, eine ро- 
deftartige Erweiterung gewonnen, die einen 
wohlbeleuchteten Sitzplatz abgibt. Die Halle 
ift ganz weißgehalten,ihr Hauptanziehungspunkt 
ift ein großer Feuerkamin mit herausgebauten 
Sitzplätzen (Abb. 148). 一 Zum Zimmer des 
Herrn gelangt man entweder von der Halle, 
oder, für Beluche gefhäftlicher Art, direkt vom 
Treppenpodeft aus. Das Herrenzimmer ift durch 
einen mächtigen, weit herausragenden Erker 
gekennzeichnet, in deffen Mitte der Schreibtifch 
aufgeltellt it. Die Wände find mit dunkelge- 
färbtem Eidenholz bekleidet, in Anpaflung an 
einen großen altfriefifhen Schrank, der dem 
Paneel felt eingefügt wurde. Das Zimmer 
der Dame, für das alte Möbel vorhanden 
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waren, follte recht intim geltaltet werden. Es 
öffnet fich mit einer Tür nah dem vorderen 
Garten, die Tür wurde jedoch windfangartig 
angelegt, fo daß Zug auch im Winter aus= 
geihlolfen it. Die Decke ift heruntergehängt 
und in der Mitte kalottenarti RS um 
die Beleuchtungskörper aufzunehmen. Die 
Wände haben eine Stoffverkleidung, auf die 
ein Schablonenmulter aufgebracht ift. 

Das Hauptzimmer des Нашев ift das Мийк- 
zimmer. Es follte nicht nur den Flügel be- 
quem aufnehmen, fondern, da Töchter im Haufe 
find, auh zum Tanzen Raum bieten, daher 
mußte ein ziemlich großer Mittelraum gekhaffen 
werden. Das Zimmer hat wieder den großen, 
каше Südofterker, їп den hier fefte 
Sitzbanke eingebaut find, und deflen Fenfter 
als Blumenfenfter dienen. In einer nifhen- 
artigen Fortfetzung der Zimmerflache nach dem 
Eßzimmer hin (Abb. 150) find felte Büdher= 
(фгапке eingebaut. Der Flügel fteht fo an 
der andern Wand des Zimmers, daß ег Їейг 
gut beleuchtet ift, feinen Schall bei geöffnetem 
Deckel in das Zimmer entfendet und hinter 
пф bequeme Notengelalle hat, die durch einen 
Handgriff vom Flügelfitz aus leicht zu er= 
reichen find. Das Zimmer hat einen Fußboden 
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Abb. 150. HAUS BERNHARD 


HAUS BERNHARD ІМ GRUNE WALD 


aus fhwarzer und halbfhwarzer Wallereiche; 
Фе Wände find mit naturfarbenem Rofhaar- 
ftoff befpannt. Auf den fo gelchaffenen, grau- 
bräunlichen Untergrund ІН nun durch eine 
weiße Leiftenteilung und durch weiße Möbel 
ein lebhafter Akzent gefetzt, während als 
eigentlihe Farbe im Teppich, in den Móbelbe- 
zügen und den Vorhängen ein kräftiges Kirfch- 
rot hinzutritt. Das ziemlich lange Eßzimmer 
(Abb. 149) wurde räumlich in zwei Teile ge- 
teilt, um ihm eine für den täglichen kleinen 
Familienkreis geeignetere Geltalt zu geben. 
Der eine Teil charakterifiert fih als eine Art 
Vorraum (Abb. 147) mit einem Kamin, der in 
einer tiefen Nifche mit Sitzbänken untergebracht 
ift. Die Decke ift etwas heruntergezogen und 
mit Kalletten verziert, in denen elektrile Lam- 
pen fitzen. Der andere Teil hat eine beinahe 
quadratifche Geftalt; er enthält das große Büfett 
und in der Mitte den Familientifch, der jetzt 
die ausfichtbietende Querftellung nah dem 
oDen Gartenfenlter erhalten konnte. Die 
ände find ти Kirfchholzpaneel verkleidet, 
auch das ganze Mobiliar ift in Kirfchholz ge- 
halten. Als Gegenfatzfarbe zu dem warmen 
Gelb des Holzes ift ein fcharfes Grünblau in 
den Vorhängen, Bezügen und zwei vollständig 
leihen Teppichen angelchlagen, die die Haupt- 
Bäche der beiden Zimmerhälften bedecken. Bei 
Gelellfhaften werden beideTeppicheaneinander- 


ekhoben, und eine große Langstafel, die über 
Beide Zimmerhälften reicht, nimmt die Gäfte auf. 
Im ObergekhoB ergibt fich zunächft wieder 
eine Halle, von der aus das Hauptlchlafzimmer 
der Eltern und deflen Nebenráume (Ankleide- 
zimmer, Bad, Klofett) fowie der Kinderflur zu- 
änglich find. Diefer Kinderflur ift eine Art 
Nebenballe, die den Zugang zu [ämtlichen 
Kinderzimmern vermittelt, und auf den audh die 
Nebentreppe mündet. Das Kinderbereidh hat 
ein Bad und Klofett für fih. Die Zimmer der 
zwei Tödter find fo ausgebildet, daß jedes in 
einen räumlich getrennten Schlafteil und einen 
Wohnteil zerfällt. Im Dachgefchof ift ein Мајег= 
atelier eingebaut; es haben fih auch noch einige 
recht gute Fremdenzimmer erreichen laffen. 
Das Haus ift als Putzbau geltaltet und hat 
ein zweimal gebrochenes, großes Паф, das mit 
Biberfchwanzen gedeckt ift. Der Putz ift weiß- 
geftrihener Rauhputz. Es zeigt einfache, länd= 
lihe Formen. Die Haupt=<Südoft=)Seite wird 
durd die beiden weitherausragenden Erker 
des Erdgefholles und einen mächtigen Mittel- 
giebel gekennzeichnet. Im Obergefchof ег= 
geben fih über den Erkern Balkone, die mit= 
einander in Verbindung gebradt find durch 
einen auf Holz vorgebauten Mittelbalkon. 
Auf еге Weife wurde ein die ganze Südfront 
einnehmender Austritt erreidt, der vor den 
Schlafzimmern ftets erwiinfcht ift. 


Abb. 151 
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HERRENHAUS WENDGRABEN BEI LOBURG 


Es handelte fich um die Errichtung eines ziem= 
lih umfangreichen ländlichen Herrenhaufes 

für den Majoratsherrn einer alten Adelsfamilie. 
Das Haus follte der künftige Familienfitz werden 
und daher alle Wünfche erfüllen, die ein Bauherr 
bei einer (о wichtigen Sache hegen kann. Das 
Vorwerk Wendgräben, 4 km nordöftlih des 
Landftädtchens Loburg bei Magdeburg gelegen, 
ГоШе den Stammfitz aufnehmen. Nach sorgfal- 
tiger Prüfung der Örtlihkeit wurde eine Stelle 
an der Lisiere eines alten Kiefernwaldes als Bau- 
platz beftimmt. Der Waldrand mit den fhón 
entwickelten Seitenzweigen der hoch heraus- 
ragenden alten Kiefernftämme Гое das Haus 
ацан flankieren, daß der Hauskörper in eine zu 
Aula gende Lichtung hineinragte. Vor der Haupt- 
ront des Hauses sollte das niedrige Bufchwerk 
син Waldwiefe befeitigt und eine füdliche Frei- 
таве des ganzen Vorterrains gelhaffen werden. 
ын etwas erhëht liegende Bauftelle wurde 
auch deshalb gewählt, weil die ganze Umge- 
bung von "endgráben ziemlich niedrig und 
von sumpfartigen Gebieten, zu denen auch die 
Waldwiefe vor dem Herrenhaufe gehört, durd= 
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zogen ift. Der ftark wechfelnde Grundwaller= 
ftand nótigte dazu, das Haus möglihft auf 
eine [andige Bodenwelle zu fetzen. Trotz vor= 
enommener Bodenunterfuchungen ftellte fich 
eraus, daß fih plötzlich olos unter dem 
Bauteil, der in den Kiefernwald ragen follte, 
(hlammiger Untergrund bis zu bedeutender 
Tiefe zeigte. Um nicht Ко рейде Tief- 
fundierungen anwenden zu müllen, wurde da= 
her das Haus um das Maß von 12m vor den 
Wald herausgezogen. 

Dadurh hat der Hauptbau jetzt eine nach 
drei Seiten vollftändig freie Lage erhalten, die 
ihm jedoch der befleren Beliiftung wegen nur 
von Nutzen fein kann. Der Zugang zum Наше 
erfolgt von Welten her. Für ihn wurde ein 
alter Waldweg benutzt. Er führt ап grofen 
hundertjährigen Eichen vorüber, zuletzt einen 
kleinen Bah überbrücend, bis kurz vor das 
Haus, dem er fih dann in einem Bogen zu= 
wendet. Den Eingang zum Haufe kennzeichnet 
eine Unterfahrt, deren Giebelfeld mit dem 
Wappentier der Familie (einem Wolf) ge- 
[hmückt ift. Gegen die fich füdlich des Haules 
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Abb. 153. LAGEPLAN VOM HERRENHAUS WENDGRABEN 
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DAS DACHGESCHOSZ 
IST WOHNVNG DES VER» 
HEIRATETEN DIENERS. 


Anzahl, als auf die Größe der Räume. Die 
Flächenausdehnung des Grundplanes ift daher 
recht betrachtlih geworden, wie die Abbil- 
dungen 155 und 156 zu erkennen geben (alle 
Grundrille diefes Buches find im felben Maß- 
ftabe wiedergegeben, geltatten daher einen di- 
rekten GröBenvergleid). Im ErdgekhoB follten 
eine fehr grofe Halle, ein langgeltrecktes ЕВ- 
zimmer, das mit einem anfdlieDenden Früh= 
ftückszimmer eine Einheit bilden follte, und 
eine große Bibliothek untergebracht werden. 
Vor der Halle follte fid гипаай eine Vorhalle, 
ewillermaßen die Ouvertüre für das große 
aus, ausdehnen. Man gelangt in diefe Уог- 
halle, aus der fid die Haupttreppe entwickelt, 
und die die ftattlihe Länge von 14 m hat, von 
der Unterfahrt her durch einen Windfang. Vom 
Windfang aus ift links die Garderobe еггеіф- 
bar, rechts ift ein großer Schrank für Pelze, 
Wagendecken ufw. gewonnen, die ja bei länd= 
lichen W agenausfahrten eine fo große Rolle fpie- 
len. Eine befondere Garderobe fiir Damen, die 
aber wohl nur bei Gefel[haften benutzt wer= 
den wird, ift über dem Windfang, von der hal- 
ben Treppe aus zugänglih, angeordnet. Sie 
bietet infolge ihrer langgeftreckten Form für 
[ehr viele Perfonen Raum zum Ablegen. 
Der Fußboden 
vom Erdgelchoß 
des Нашев liegt 


= = 
Abb. 156 
OBER- 

GESCHOSZ 


ВЕСЕНВА: 


1,20 m über dem 
umgebenden Тег- 
rain. Der Aus= 
gleich des Niveau= 
unteríhiedes ег= 
folgt durh drei 
Stufen түу еп 
der Vorfahrt und 
dem Windfang, 
und fünf Stufen, 
die in der Vorhalle 
felbft liegen. Sie 
teilen die Halle in 
ein Oberplateau 
und in ein Un- 


terplateau (Abb. 


AB SCHR 
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anfchlieBenden, regelmäßigen Gartenanlagen (fie 
werden anders, als im ageplan angedeutet, 
ausgeführt) ift der Fahrweg durch eine Mauer 
abgegrenzt, ebenfo gegen die füdlihe große 
Е пое Die Unterfahrt ift geräumig und 
od genug geftaltet, um felbft einer Майсоаф 
ufnahme zu gewähren. 

= Raumprogramm für das Herrenhaus 

war [ehr weitgehend, fowohl in bezug auf die 


Muthefius, Landhäufer 


ER 
BALKON 
pea! : 
2 


160). Diefe Мог= 
halle ift mit einem 
Tonnengewölbe 
überfpannt und hat als Hauptkhmudk einen 
вой Sandfteinkamin іп einem erkerartigen 

usbau am Ende der Langsachfe. Seitlich 
davon ift ein bequemer Sitzplatz in einem Erker 
eingerichtet. 

Aus der Vorhalle gelangt man in die Haupt- 
halle, aus diefer in die Gruppe Eßzimmer und 
Frühftückszimmer, fowie in die Bibliothek. Die 
Halle, deren Grundmaße 13'/2 zu 8 m betragen, 
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foll als Hauptfchmudk einen mächtigen Kamin 
erhalten. Sie hat drei ausgebauchte Fenfter, in 
dem mittleren liegt Фе Ausgangstür nach. der 
Südveranda, in den beiden feitlichen find Sitz- 
gelegenheiten untergebracht. Die Sūdveranda 
ift der Halle in deren ganzer Breite vorgelagert, 
die Halle bezieht fomit ihr Licht ausichließlich 
aus diefem oben bedeckten, feitlich offenen 
Raume. : Um der Gefahr der ungenügenden Be- 
fihtung zu begegnen, ift die ganze Decke der 
Veranda als begehbare Glasdecke behandelt. 
Das Licht der Halle erweilt fih als ganz aus- 
reihend. Das Efzimmer und das Frihftiicks- 
zimmer haben zufammen eine Lánge von 21 m, 
es können an einer Фигфгеіфепдеп Tafel 70 
Регіопеп bequem Грейеп. Auch die Bibliothek 
hat beträchtliche Maße. Sie ift nach Art der 
alten епу фћеп Büchereien (о geltaltet, daß 
fih an jedem der Lingsfenfter durch Schrank- 
ausbauten eine Art Koje ergibt, in der ein 


Schreibtifch aufgeftellt wird. So viele Kojen, so 


viele ТИфе. Wie bequem es aber für den Ar- 
beitenden ift, für jede Arbeit einen befonderen 
Tifch zu haben, braucht kaum gefagt zu werden. 

In allen Haupträumen des Erdgekholles find 
Feuerkamine vorgelehen. Der Kamin wird in der 
Übergangszeit und als Ergänzung der Zentral- 
heizung Пе die anziehendlte Art der Feuerung 
bleiben, ganz befonders auf dem Lande, wo kühle 
Abende läftig find. Vom Eßzimmer ift durch 
einen Gang das Billardzimmer zu erreichen, für 
das der Turm nutzbar gemacht worden ift. 

Die übrigen Räume des Erdgeldolles find 
folhe, die dem Betriebe und der Bewirtichaf- 
tung des Hauses dienen. An die Vorhalle 
[chließt fidi zunachft das Zimmer des Sekretärs 
mit Telephonzentrale und das des erften Dieners 
an. Dann folgt das Кафепђегекћ. Die Мег= 
mittlung dahin übernimmt eine der Größe des 
Нашев епргећепде Anridte, von der aus die 
befonders forgfaltig eingerichtete Silberkammer 
zugänglid ift. An die Конфе fchlieBt fich die 
Кафе an, fowie ein Korridor, der zu den Їйл» 
teren Wirtfhaftsräumen führt. Die Кафе ift 
fehr groß und geräumig, in einem Annex ift 
eine befondere Spülküche angefügt. Reichliche 
Vorratsräume befinden fih im Keller. 

An das Haupthaus ift ein um einen Küden- 


_ hof gruppiertes Nebenhaus angebaut, in dem 


Zimmer für die Wirtfhaftsvorlteherin und die 
Маш, ein Leutezimmer mit Bad ufw., fo- 
wie der Mafchinenraum untergebracht find. Im 
Dachgelthof diefes Anbaues befindet fich die 
Wohnung des verheirateten Dieners. Das Ne= 
benhaus legt fih im Winkel um einen Wirt- 
[haftshof, von dem aus der Zugang zur Кафе 
erfolgt. Durch eine Mauer ift ein in den Wald 
hinausragender, weiterer Hof abgegrenzt, in den 
auch Fuhrwerke einfahren können. 

Für das Oberge- 
[фоб des Haupt- 


һашев war eine 


exe pele von 
N- Zi 1 ШЕ nrorderungen 
EM 5 eftellt, daß es 
Chr [hwer war, 

L me alle Räume auf 


der dod gewiß 
nicht unbedeuten= 
den Grundflache 
zu (haffen. Die 
Schlafzimmer der 
Herrfhaft liegen 
an der aupt= 
<Stid-)front. Sie 
entwickeln fih von 
dem Salon aus, 
der zwilhen den 
Schlafzimmern 
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SITE 


Abb. 158 


des Herrn und der Dame liegt. Der Salon 
ilt gemütlich mit einem Kamin, Büdherregalen 
und beguemen Sitzbänken ausgeltattet. Nad 
rechts und nad links fchließen fih an den 
Salon der Reihe nah an: das Schlafzimmer, 
das Ankleidezimmer, Bad und Klosett. An das 
Bereich der Dame grenzen außerdem zwei Kin= 
derzimmer (Wohnzimmer und Schlafzimmer des 

ohnes). Auf die bequeme Ausbildung der 
Schlaf-, Ankleide- und Baderáume ти Schrank- 
gelallen ufw. ift Gewicht gelegt worden ; [o liegt 
neben dem Ankleidezimmer der Dame ein aus- 
gedehnter begehbarer Kleiderfchrank mit Haken 
und Stellbrettern an allen vier Wanden. Von 
all diefen Raumen kann man auf den ягобеп 
Balkon über der unteren Veranda hinaustreten. 

Durch den ganzen Hauptbau zieht fih im 
Obergelchof ein 2 m breiter Korridor, von dem 
aus die Bedienung nach dem füdlich gelegenen 
Salon, den Räumen der Dame und des Sohnes 
erfolgt. Auf der andern Seite diefes Korridors 
liegt eine ganze Reihe von Fremdenzimmern, 
die jedoch, um eine intimere Wohnlichkeit zu 
erreihen, an einem befonders eingef 中 alteten 
Nebenflure aufgereiht find. Bad und Klofett 
für diefe Fremdenzimmer fehlt nicht. An der 


"hy 
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ANSICHT VON NORDWESTEN 


Weltfront find Zimmer für die Sekretarin, Er- 
zieherin ufw. angeordnet. Über der großen 
Кафе liegt ein umfangreiches Kinderfpielzim- 
mer, mit allen Bequemlidikeiten ausgeftattet. 
In den Turm ift auf diefem Stockwerk ein 
mit reihem Büchergelaß verfehenes Arbeits- 
zimmer des Herrn eingebaut. 

Das DadgefhoD enthält nah Süden das 
Wohnbereich der Töchter. Jede Tochter hat ein 
Schlafzimmer, außerdem ift ein gemeinfdhaft= 
lihes Wohnzimmer und ein Lernzimmer, an- 
[hließend an ein Zimmer der Erzieherin, vor= 
handen. Die hier gelegenen Zimmer zeichnen 
fih durch вето фе Raumgeltaltung und durch 
fchöne Ausfiht aus. Drei der Zimmer haben 
Austritte ins Freie, die auf kleinen, den Fen- 
ftern vorgehängten Balkonen gewonnen find. 
An der Nordfeite ift hier wieder eine ganze 
Reihe von Fremdenzimmern untergebradt; 
Dienftboten- und andere Nebenräume nehmen 
den Вей des Stockwerks ein. 

Das Haus follte auf Wunfh des Bauherrn 
in ganz einfachen, aber trotzigen, handfeften 
Formen gehalten werden. Auf Errichtung 
eines Turmes, der in Grundmaßen und Höhe 
dem mittelalterlihen Turme des Stammlitzes 
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in Loburg gleichen follte, wurde großes Ge- 
wicht gelegt. Der 28m hohe Turm von 
9'/2m Durchmeller übernimmt hier die Funk= 


tionen eines Wallerturms. Er ШЕ an der 
Rückfront des Haufes entwickelt, (о daß er auf 
den Seiten, auf denen das Haus nicht von 
dem Wald verdeckt wird, nur mit feiner obe= 
ren Hälfte über die Dächer hinausragt. Der 
zylindrikhe Innenraum ift in die üblichen Stock= 
werke eingeteilt, eine an der Peripherie fich 
emporwindende Treppe führt bis auf eine 
iiberdeckte Plattform, von der aus man na 中 
allen Seiten eine herrlihe Ausficht genießt. 
Wichtig für die Geltaltung des Herrenhaufes 
wurde das Baumaterial. Das häufige Vorkom- 
men von Granitfindlingen in jener Gegend 
führte den Bauherrn auf den Gedanken, das 
ganze Haus in Granit zu bauen. Auf den um- 
liegenden Аегп der eigenen Güter wurden 
genug Steine frei gelegt, um die für den Bau 


TEILANSICHT DER SüDFRONT 


erforderlihen 1800 cbm Material zusammen- 
bringen zu können. Es ift felbftverftandlich, 
daß der Gedanke warm begrüßt wurde. Їл» 
delen ПеШеп fih der Durchführung nod 
recht große Schwierigkeiten in den Weg. Es 
war nicht leicht, davon zu überzeugen, daß 
das Granitmauerwerk als lageredtes Mauer- 
werk behandelt werden mülle, denn in den 
Köpfen spukte jenes polygonale Mauerwerk 
mit den herausquellenden Fugen, das man in 
neuerer Zeit so häufig als Sockelmauerwerk 
angewendet findet, und das heute als Normal= 
mauerwerk angefehen wird. Dem Rate des 
Architekten fetzte der Bauherr ein fcriftliches 
Gutachten des Bauunternehmers entgegen, іп 
welchem das lageredte Mauerwerk wenn nicht 
als unmöglich, [o doch als enorm teuer hin- 
geftellt wurde und dringend geraten wurde, das 
polygonale Mauerwerk zu wählen. Gliicklicher= 
weile fand fih jedoh in dem Orte Loburg 
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Abb. 160 


felbft eine alte, aus gotikher Zeit ftammende 

ire, die ganz und gar in lagerechtem Granit- 
mauerwerk errichtet war. Und war dadurch 
chon nachgewielen, daß »es ginge«, fo folgte die 
weitere Überrafhung, als der Führer der 
taliener-Kolonne, die das Mauerwerk aus- 
führen follte, erklärte, daß das polygonale 

auerwerk teurer zu fiehen komme als das 
lagerechte. Der Grund dafür ift darin zu fuchen, 
daß bei forgfaltiger Ausführung des polygo= 
nalen Mauerwerks die Steine in willkürlichen 
Winkeln ineinander gearbeitet werden müllen, 
was fehr zeitraubend Ш. Außerdem führen 
aber die vielen Fenfterdurhbrehungen doch 
eine rechtwinklige Tendenz in das Mauerwerk 
ein, fo daß ПФ in Wirklichkeit‘ zwei ver- 
fdhiedene Arten der Ausführung ftándig durdh= 
kreuzen. Es ift gelungen, den Bau in lage- 
rechtem Mauerwerk, und zwar ohne Verwen- 
dung von Fenftergewänden, rein durch dieHand 


VORHALLE, BLICK NACH DER HAUPTTREPPE 


des Maurers, auszuführen. Das Mauerwerk 
hat eine wundervolle Flähenwirkung. Die 
fhillernde Farbe, Ше durch die Verlchieden= 
artigkeit der Findlinge erzeugt wird, ift ge- 
eignet, den Reiz der Mauern nur noch zu ег= 
höhen. Große Schwierigkeiten machte jedoch 
die Wahl der Farbe für die Fenfterläden, die 
fih auf dem edlen Grundftoff des Granits in 
keiner der vielen verfuchten Farben recht aus= 
nehmen wollte. Das Haus hat ein grofes, 
nur wenig durchbrochenes, rotes Ziegeldach. 
Im Innern des Haufes find bis jetzt nur die 
Ráume der oberen Stockwerke und die Wirt- 
fhaftsráume endgültig fertiggeftellt. Die Haupt- 
räume des Erdgelchofles mit Ausnahme der Vor- 
halle ftehen noch im Rohbau. Sie follen erft all= 
máhlid ausgebaut werden, eine Methode, die 
in dem Falle dringend zu empfehlen ift, 4аВ 
das Haus Räume genug hat, um zunädft die 
Anlprüde der bewohnenden Familie zu decken. 
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Abb, 161. 
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HAUS HUFFMANN IN COTTBUS 


Ке das Haus ftand ет Bauplatz im Norden 
der Stadt Cottbus von 34 m Front und 
82 m Tiefe mit einer füdliden Straßenfront 
zur Verfügung. Dem Bauplatz gegenüber 
erhebt fih der große und hohe 255 даа» 
komplex des Schullehrerfeminars. Schon diefer 
Ur no 中 mehr aber die Erwägung, daß 
das Haus einen gut befonnten Garten vor feiner 
füdliden Wohnfront haben folle, führten zu 
dem Vorfchlage,. das Haus ganz zurück, bis 
nahe an die rückwärtige Grenze zu rücken. 
Als Kompromiß zwifchen dem Rate des Arci- 
тектеп und der widerftrebenden Anficht des 
Bauherrn if dann eine Mittellage gewählt 
worden, wie fie auf dem Gartenplan (Abb. 163) 
erlichtlich ift. Sie geltattet eben noch die Anlage 
eines Blumengartens im Süden, der größere 
Jarten liegt jedoch im Norden. Diefer nörd- 
liche Garten entwickelt fich in der Hauptadfe 
des Haufes im welentlihen als Ralen= und 
Laubgarten. Ein Rafenplatz nimmt die Mitte 
ein, links und rechts find Obft- und Beeren- 
angen angelegt, nah der Hintergrenze 
ift das achbargelande durch Laubbaume und 
Sträucher abgedeckt. In der МогФойефе ift 
noch ein Spielplatz für die Kinder gewonnen. 
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Den Übergang des rückwärtigen Gartens 
zum Наше vermittelt die Hausterralle, die hier 
im Halbkreis herausgebaut ift. Sie umgibt 
aud die Oft- und Südfeite des Haufes und 
hebt fo das ganze Plateau, auf dem das Haus 
fteht, um etwa 60 cm empor; Dadurch erhält 
das Haus nicht nur eine. freie, luftige- Lage, 
fondern es ift auch die große Annehmlidkeit 
erreicht, daß man, ohne Stufen zu überwinden, 
aus den Zimmern ins Freie treten kann. Dies 
kann vom Wohnzimmer und vom Eßzimmer 
aus gelchehen. 

Bei der verhältnismäßig (ћтајеп Front des 
Bauplatzes lag die Gefahr nahe, даб die 
Hauler fih gegenfeitig ftörten. Glücklicher- 
weile wurde das weltlihe Nachbargrundftiick 
mit dem Huffmannfchen gleichzeitig bebaüt, und 
das Haus wurde weit von der cup weg- 
gerückt. Die öftlich fih ankhlieBenden Hauler 
treten aber bis zur üblichen Bauwichbreite 
heran. Um eine Trennung herbeizuführen, ift 
die ТеггаПе an diefer Seite durch eine Pergola 
begrenzt, die auf einer bis zur Höhe von 1,50 m 
gelchloffenen Pfeilermauer (teht und einen 
völligen Abfchluß gegen das Nadbargrund- 
ftück darftellt. An der vorderen Ecke endet 
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HAUS HUFFMANN IN COTTBUS 


die Pergola in einem Teehäushen. Die Тег- 
ralle ift mit Blumenbeeten belebt, die Terraflen= 
wege find in verfchiedenfarbigem Mufter ge= 
flaltert ; bequeme Sitzplätze laden an pallenden 
tellen zur Raft ein. So bildet Пе recht eigent= 
lid die Fortletzung des Haufes ins Freie, zu= 
mal die offene Veranda an der Nordfeite des 
Haufes eine direkte Verbindung mit ihr herftellt. 

Bei der inneren Anlage des Haufes (оШе 
darauf geachtet werden, daß der Wirtkhaftsbe= 
trieb nicht allzufehr erídwert werde, weil die 
Hausfrau Schwierigkeiten befürchtete, die (ich 
namentlich aus der Dienftbotenfrage ergeben. 
Möglichfte Bequemlichkeit іп der Anordnung 
und nicht zu große Ausdehnung der Räume 
wurde daher zur Bedingung gemacht. Auf 


Abb. 168. ANSICHT VOM GARTEN 


eine Diele ift aus diefem Grunde verzichtet. 
An ihre Stelle tritt ein erweitertes Treppen- 
haus, das, um es nicht allzu eng erfcheinen zu 
lafen, ganz weiß gehalten ift. 

Im Erdgefhoß liegen ап der Südfeite das 
Wohnzimmer mitanfdlieDendem Blumenzimmer 
und das Herrenzimmer. Da nun einmal ein 
Nordgarten vorhanden war, erfdien es er- 
wünídt, eines der Erdgefdiofzimmer nad 
diefem Garten hin zu richten. Das Eßzimmer 
hat diefe Rolle übernehmen müllen, jedoch ift 
durch einen Ofterker dafür geforgt, daß die 
Sonne wenigltens den ganzen Vormittag Zu- 
tritt hat. Von diefem Erker aus wie von 
der fehr geráumigen Veranda hat man einen 
weiten Вик in die Nordridtung des Gartens. 
Die Veranda ift un= 
verglast, hat aber [eit= 
lich einen laufchigen ge= 
deckten Sitzplatz. An 
das Eßzimmer (Фііе= 
Ben fich die Wirt[chafts= 
raumean. Der AuDen- 
verkehr nach ihnen еге 
folgt durch eine direkt 
neben dem  Haupt- 
eingang liegende Tür, 
die fid durch ihre 
Kleinheit fogleih als 
Nebeneingang Кепп- 
zeihnet. Die Кафе 
hat einen Erker mit 
Sitzplatz Ки die Dienft= 
boten, von ihm aus 
it die Gartenpforte 
bequem zuüberblicken. 

as Obergefchof 
enthält nah Süden 
fämtlicheSchlafzimmer, 
nad Often das Fräu= 
leinzimmer und ein 
großes Kinderwohn= 
zimmer, nah Westen 
ein Fremdenzimmer 
für ein Ehepaar. Ein 
weiteres Fremdenzim= 
mer ift im ПафсеГћов 
nah Süden hin ge= 
wonnen, ein Fräulein= 
zimmer und ein großes 
Madchenzimmerliegen 
dafelbft nach Often. 

Die Hauptzimmer 
des Erdgefcholles ha- 
ben eine beflere Aus- 
bildung erfahren. Die 
Wande des Wohn- 


zimmers wurden mit 
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Abb. 171. HAUS HUFFMANN OSTSEITE MIT TERRASSE 
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Abb. 172, HAUS HUFFMANN UNTERE HALLE 
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Abb. 173 


Stoff befpannt, deffen Felder durch eine Leiften- 
teilung aus Kirfhbaumholz eingerahmt find. Von 
ihm öffnet fich eine dreiteilige Bogentür nach 
dem Blumenzimmer, das fo den Blicken des im 
Wohnzimmer Sitzenden ganz erfdloflen ift. 
Eine Bogenöffnung vermittelt auch den Über= 
ang nah dem licht[pendenden Südosterker 
59% der mit feften Sitzbänken verfehen und 
ganz іп Kirfhbaumholz durchgebildet ift. Das 
lumenzimmer hat hochhinaufreichende Fliefen- 
verkleidung aus bläulihen Veltener Fliefen. 
Bei ihm kam es darauf ап, durch eine 
Reihe eng aneinander liegender Fenfter mög- 
ПФ viel Licht einzuführen. Zur Aufnahme 
der Blumen dienen ein aus Schmiedeeifen 
gebildetes Blumengitter an den Fenfterbrettern 
und mehrere frei aufgeltellte fchmiedeeiferne 
Ständer. Trotz der УНЭ айл Kleinheit 
des Raumes hat nod ein Wandbrunnen unter= 
ebracht werden können, auch hat [ich ein netter 
У траве zur Einnahme des Tees ergeben. 
Am bevorzugteften ift das Herrenzimmer aus- 
geftattet.. Es hat Holzverkleidung an den Wän- 
den wie an der Decke, und zwar aus einem 
befonderen, Гай feuerroten Mahagoniholze. Die 
ganze Südwand ift mit Bücherfchränken befetzt. 


OBERE HALLE 


Der Hauptfdhmud ift ein großer Feuerkamin 
im Ofterker, an den fich Sitzplätze anfchließen. 
Diefer Kaminplatz ift durch hochgelegene Fenfter 
hinreichend beleuchtet, um am Kaminfeuer ЇеЇеп 
zu können. Das lofe Mobiliar diefes Zimmers ift 
in Palifanderholz nah Zeichnung angefertigt. 
Die Möbelbezüge, die Vorhangsítoffe und der 
Teppich zeigen ein grün-blaues Мийег, mit 
grün-blauen englifhen Glasflußfüken ift auch 
der Feuerkamin bekleidet. 

Das Eßzimmer hat eine Stoffbefpannung aus 
grauer Leinwand, die durch ein Rahmenwerk 
aus Wallereiche gehalten wird, auch der Fuß- 
boden befteht aus hellen und dunklen Riemen 
von Wallereide. Auf den Го gelchaffenen 
ри пие Gefamtton wurde ет kräftiger 

kzent durch Фе Vorhange und Stoffbezüge 
geletzt, für die ein bedruckter Kattun von Morris 
mit großblumigem Multer verwendet wurde. 
Aud die Deke wurde bevorzugt behandelt, 
fie erhielt ein kallettiertes Мийег in Stuck. Die 
Kalletten zeigen ziemlich ftarkes Relief und find 
achteckig geltaltet, wodurch Пф ermöglichen ließ, 
die durch den achteckigen Erker unregelmäßig 

ewordene Deckenform ungezwungen zu füllen. 
Die Kalletten haben eine Kantenbemalung mit 
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Abb. 174. HAUS HUFFMANN 


ARBEITSZIMMER DES HERRN 


HAUS HUFFMANN IN COTTBUS 


einem Schablonenornament erhalten. Die aus 
Perlfdhniiren . gebildeten - Beleuchtungskörper 
pallen бф dem “СеГапиФагаМег-4ез Zim= 
mers an. ! 

Die untere Halle hat weiñes Paneel ап Мапа 
und Decke; Ше obere ift mit einer Tonne über- 
wölbt und mit einem fhablonierten Kanten- 
fries verziert. Hier [predhen die Treppenfenfter 
mit drei ftarkfarbigen Einfátzen пай Ent- 
würfen von Cáfar Klein mit. Alle Räume 
des Obergekholles haben Linoleumbelag und 
find mit W adisfarbe geftrihen. Eine Schab- 
lonenbemalung, die fich те еп5 dem gewählten 


Abb. 175. ESZZIMMER 


Stoff anpaßt, hilft über Ше fonft zu fürdh= 
tende Eintönigkeit hinweg. 

Im Äußeren präfentiert fih der Bau-als Khlidh= 
ter weißer Putzbau mit glatrem roten Хлеге аа. 
Charakteriltifh in der Wirkung ift die im Ober- 
gelchoß um das ganze Haus herumlaufendeReihe 

feihmäßiger Fenlter und Fenfterläden, die die 
orm eines Friefes annimmt. Die Fenfter haben 
Sproflenteilung, bis auf die Erdgefhoßfenfter 
des füdlihen Gebaudevorfprungs. Dort find 


` große Spiegelfheiben verwendet. Der Sockel, 


die Terrallenmauern und. das Eingangsportal 


find in Гаф Фет” gelben Sändftein gebildet. 


BLICK IN DEN FRÜHSTÜCKSERKER 
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HAUS VON VELSEN IN ZEHLENDORF=WEST 


Des Haus von Velfen liegt an der vom Bahn- 
hof nad dem Schlachtenfee führenden 
Направе der KolonieZehlendorf-W elt. Ein 
8600 qm großes Waldgrundftüc ftand für den 
Bau zur Verfügung. Durch die. Mitte des 
Grundftücks zog fich eine Bodeneinfenkung von 
etwa 1,20 m Tiefe in Form einer Waldwiele. 
Diefe Einfenkung hat für die Garterigeftaltung 
den Ausgangspunkt gebildet. Die Wiefe wurde 
in eine regelmäßige Form gebracht und 4огф 

ófhungen gegen das höher liegende Terrain 
abgelhloflen. Das Haus erhielt feinen Platz 
an dem einen Langsrande der Bėkhung -und 
trat fo in eine organifhe Beziehung zu dem 
in der Mulde entítehenden Tiefgarten. 

Für das Haus felbft wurden ziemlih um- 
fangreihe Raumanforderungen geltellt. Obgleich 
nicht fehr viele Zimmer gewünfht wurden, 
follten doch die Haupträume von beträchtlicher 
Ausdehnung fein, fo groß etwa, wie fie jetzt 
in den vornehmeren Berliner Etagenwohnungen 
geboten werden. Hieraus mußte fich fofort 
eine ziemlich bedeutende bebaute Grundfläche 
се en. Die ebenfalls reichlich БетеПепеп 

irtlhaftsräume find in einen befonderen 
Flügel gelegt, der dem Наше feitlich angefiigt ift. 

Die Lage des Grundftüks zur Sonne führte 
dazu, 4а) auf den Rat des Architekten die 


auptwohn- und Schlafzimmer nicht, wie ап» 


Muthelius, Landhäufer 
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fänglid beabfichtigt. war, nach der das Grund- 
баб weltlih begrenzenden LeffingftraDe ge- 
rihtet wurden, londern nad der Oft- und 
Südfeite. Hiermit erhielten fie zugleich eine 
intime Lage und traten in befte Va 
mit dem Garten. Nach Süden ift das große 
Mufikzimmer und ein Damenzimmer, nah 
Often eine fogenannte Loggia, eine Blumen- 
halle und das Eßzimmer gelegt. Sein Haupt- 
liht bezieht das Eßzimmer von Norden. Hier 
[dilieBt fich ihm eine geräumige, auf die Wald- 
wiele gerichtete . Теггаїе an, auf welcher ; im 
Sommer die Mahlzeiten eingenommen werden. 
Sie ift gegen die Leffingftraße hin: durd den 
Küchenflügel gedeckt; der über die Flucht des 
Haupthaules vorlpringt und fo einen lau= 
fhigen Edkfitzplatz gewinnen Jäßt. 

ie Halle, die am weltlihen Ende die durch 
zwei Stockwerke gehende Haupttreppe enthält, 
bildet den Mittelpunkt des an es, das fie 
in zwei Teile teilt: auf der einen Seite befinden 
fih die Wohnräume, auf der andern das ЕВ- 
zimmer und Фе Wirtfhaftsráume. Man Бе- 
tritt die Halle vom Windfang aus, der unter 
dem Podelt der breiten Haupttreppe liegt, und 
von dem aud der Kleiderablegeraum zugäng= 
lich ift. Sie ift fehr geräumig geftáltet und hat 
als Hauptihmuc einen großen Feuerkamin mit 
anfdiefenden felten Sitzbánken. Unmittelbar 
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Abb, 179. GARTENPLAN 
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Abb. 181 
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in Verbindung mit ihr fteht eine 
verglafte Loggia, die nach der öft= 
lihen Blumenterralle führt und 
zwar durch eine harmonikaartig zu= 
fammenklappbare Tür, die die ganze 
Breite der Wand einnimmt. Wird 
diefe Tür zurücgefchlage n, [о bil= 
den beide Raume eine Einheit, es 
entfteht dann ein mächtiger Mittel- 
raum von 16/2 m Länge. Die 
Loggia hat erkerartig ausgebaute 
Бекет, Фе im Sommer herausge= 
nommen werden können. 

Die Halle ift in Eide durchge- 
bildet. Das Wandpaneel blieb in 
feiner fhönen hellen Farbe ganz 
unbehandelt ftehen. Im Treppen= 
haus reicht es hoch hinauf bis zur 
Brüftungshöhe der oberen Halle, 
wolelbft es in einem 80 cm hohen 
Paneel feinen Abfchluf findet. 

Das feitlih der Halle gelegene 
Mufikzimmer (mit diefer durch eine 
große Schiebetür verbunden) ift ein 
Raum von 9,6 m Länge, dem ein 
mächtiger Runderker an der Südolt= 
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Abb. 182. 


ecke fein Geprage gibt. Auf die gute Stellung 
des Flügels ift Rükficht genommen, er fteht fo, 
daß der. Spielende oder бөгеле in die Längs= 
richtung des Zimmers blickt. Die Zuhörer= 
Крав ift an der anderen Seite des Zimmers 
untergebracht, wo fih auf. der den großen 
Runderker umziehenden.feften Sitzbank in der 
Kaminnifhe fowie an einem Mitteltifch reid= 
lihe Sitzgelegenheit bietet. Der ftattlihe Mar- 
een bildet das Hauptltüdk der Zim= 
merausbildung. Er fitzt іп einer überwölbten 
Nihe, deren ande mit Schränken befetzt 
find (Abb. 187). Die Wände des Zimmers find 
mit graugelbem Stoff befpannt. Die Stöße 
der Stoffbahnen bedecken Leilten aus Kirfh- 
holz. In Kirkhholz find auch alle Türen, feften 
Bänke, Schränke und Gefimsleiften gebildet, und 
zwar -ebenfowohl im Mufikzimmer wie im an= 
[hließenden Damenzimmer, dem fein befonderer 
Ausdrud durch die ftark mitfpredhende Fraife- 
farbe des Могранеце und Möbelbezugftoffes 
gegeben ilt. Das Damenzimmer ilt gemütlich 
und freundlich ausgeltattet. Es hat einen erhöh- 


BLICK IN DEN TIEFGARTEN 


ten Sitzplatz für den Schreibtilh im Erker, 
und fein auf die öftlihe Terralle gerichtetes 
Fenfter reicht bis zum Boden herunter, fo daß 
man mitten zwilchen den Blumenbeeten zu 
fitzen glaubt. 

Das ziemlich große Eßzimmer gliedert fich 
in den Hauptraum für den großen EBtifch und 
den erkerartigen Nebenraum fürden Frühftücks= 
tilh, es hat ein Brüftungspaneel und Eckleiften 
in derfelben hellen Eide wie die Halle. 

n das Efzimmer reihen fih die ziem- 
lich reich БетеПепеп Wirtfchaftsräume an. Den 
Übergang bildet ein Putzraum, aus dem ПФ 
aud die EREBE entwickelt, und von dem 
aus ein durch das ganze Haus гекћепдег Нап4- 
aufzug bedient wird. Neben dem Putzraum 
liegt zunachft eine große, mit vielen Schränken 
ausgeltattete Anrichte, neben dieler die Spül= 
küche. Diefe ift durch einen großen Mauer= 
bogen direkt mit der Кафе verbunden. An 
die Кафе fchlieñt fich füdlih eine Leuteftube, 
nördlid eine Speifekammer an. 


Im Obergefhoß find die beiden Hauptihlaf- 


124 


Abb. 183. HAUS VON VELSEN ІМ ZEHLENDORF 


7 —== Gum RER | 7" 


ny 


ANSICHT VON NORDOST 


HAUS VON VELSEN IN ZEHLENDORF=WEST 


Ww 


Abb. 184 


zimmer an die Oftfront gebracht ‚vor ihnen dehnt 
fih ein überdeckter, zum Hinaustreten ein= 
ladender Balkon aus. An der Südfeite liegen 
zwei Zimmer der Tödter, die durch nikhen= 
artige Geftaltung der Bettplätze so eingerichtet 
find, daß fie zugleich als Wohnzimmer dienen. 
Außer den nötigen Schlafzimmern follte im 
ObergefhoD auch ein großes Herrenarbeits= 
zimmer gelchaffen werden. Es hat den bevor- 
zugtelten Platz erhalten, nämlih über der 
Loggia des ErdgeftholTes, und wölbt fich in der 
Mitte der Oftfront im großen Bogen in den 
Garten hinaus. Uber dem großen Eckerker des 
Mufikzimmers ift im ObergekhoB eine Loggia 
angelegt; in fie ragt ein kleines, aber lehr 
re Fremdenzimmer mit einem Erker 
hinein. Bad, Reinemacheraum und reichliches 
Schrankgelaß find іп dielem Geftho felbítver- 
ftändlich vorhanden; der Wirtkhaftsflūgel nimmt 
eine Walthktiche, eine Nähltube und ein 
Dienerzimmer auf. 

Das Dadgefhob ift vollftändig ausgebaut 
und enthält noch eine ziemliche Anzahl Wohn-, 
Fremden- und Dienftbotenzimmer. Die Zimmer 
find zum Teil um einen Vorplatz gruppiert, 
welcher indirektes Liht aus den Oberwänden 
der umgebenden Zimmer erhält. Sie find teils 
als Fremdenzimmer für Ehepaare mit Kindern, 
teils als Einzelfremdenzimmer durchgebildet. 
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ANSICHT VON DER STRASZE 


Іт Äußeren gibt fih das Haus als fchlichter, 
ländlich gehaltener Putzbau zu erkennen. Der 
Putz ift Rauhputz und ift in der gelblichen 
Naturfarbe fichen elallen. Auf dem fo ег- 
zielten neutralen Grundton heben fid die 
blau geftrihenen Fenfterláden wirkungsvoll ab. 
Das große rote, ziemlih undurchbrochene 
Dad АМ die Baumalle nad oben zufammen, 
bei deren Zufhnitt das Hauptgewidt auf 
f[hlihte ruhige Gliederung gelegt wurde. In 
der Gruppierung fpielt der vorgekragte Wirt= 
(haftsflügel eine Rolle. Er legt fih gewiller= 
табеп als Wachter vor, den Eingang Бе- 
(hützend. In der Tat birgt er auch in Кафе 
und Leuteftube das Uberwachungsperfonal, das 
von hier aus den Eingang unter [tändiger Kon= 
trolle halt. Im UntergekhoB des Wirtfhafts- 
flügels ift eine Portierwohnung eingerichtet, vor 
dieler liegt ebenerdig ein kleiner verlenkter Wirt= 
f[chaftshof. Man gelangt in den Wirtkhaftsflūgel 
des Haufes, indem man etwa in der Mitte des 
Hauptzugangsweges links in einen auf einem 
Mittelniveau liegenden Vorhof abbiegt, von 
dem aus der Kiicheneingang durch eine Treppe 
zu erreichen ift. 

Der Umftand, daß der Bauplatz als E= 
rundftūd mit fpitzem Winkel an zwei Straßen 
tößt, brachte ziemlich hohe Umwehrungskolten 

mit fid, zumal die Sockelmauer an der na 中 
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Abb. 185. ANSICHT VON NORDEN Abb. 186. ANSICHT VON SüDOST 
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dem Schlachtenfee hinunterführenden Lefíing= 
Ёгайе zu einer hohen Futtermauer wird. Die 
spitze Straßenecke ift durch einen pergolaartigen 
Satar betont. 

Für die Garteneinteilung war der Wunfh 
des Bauherrn maßgebend, daß ein großes Stück 
Kiefernwald erhalten bleiben und ein nicht zu 
kleiner Obftgarten gefthaffen werden follte. Der 
Obftgarten nimmt die Hälfte der Корбоф- 
firaBenfront ein, ein breiter Längsweg, der 
vom Zentrum der Loggia in gerader Richtung 
nach dem Gemüfegarten führt, durchquert ihn. 
Der Gemülegarten ift quadratifth geltaltet, in 
der Mitte foll ein Brunnen zum Bewällern der 
Beete angelegt werden. Seitlih des Gemüfe- 

artens liegt der Lawn-Tennisplatz. Der Bau- 
ж ging auf den Vorldhlag ein, ihn als Rafen- 
platz zu geftalten. Das Experiment ift gelungen, 
denn bei umlichtiger Pflege des Rafens, die da, 
wo ein Gärtner vorhanden ift, keine befon- 
deren Umftande macht, ift es auch in Deutfch= 
land fehr wohl möglich, Lawn-Tennisplätze als 


KAMINNISCHE IM MUSIKZIMMER 


Abb. 187. 


Rafenplätze auszubilden. Selbftverltandlich ift 
eine lehr forgfaltige Herrihtung nötig, der 
Unterboden muß ent[prechend befeltigt werden, 
auf ihn erft wird die Натам aufgebracht, 
die als Trager des Rafens dient. Das befeftigte 
Unterplateau ift entwaflert, während der Platz 
felbft eine horizontale Ebene bildet. Seitlich 
des Lawn-Tennisplatzes ИЕ ein Kinderfpielplatz 
angelegt, bezeidinet durch eine reizende Laub- 
waldung, die fih dort vorfand. - Unmittelbar 
vor der Oftfront des Haufes liegt eine Blumen- 
terralle. In dem verfenkten Garten (der Spiel- 
wiefe) find zwei Reihen Rofenbeete Го angelegt, 
daß Пе einen fchmalen mit niedrigem Kugel- 
buxus befetzten Rafenípiegel flankieren. Die 
Beete find mit. niedrigen Berfe einge= 
rahmt, die an der Rükwand höher find als 
an den Seiten. Auf diefe Weile wird die Aus= 
fidt von der Sitzterrafle, die fich hier dem ЕВ- 
zimmer vorlagert, [中 sn begrenzt und der hier 
Sitzende hat den Blick in den unter ihm fich 
ausbreitenden Blumenflor. An die gegenüber= 
liegende Seite der Bö- 
(hung foll [pater ein 
Brunnen geletzt wer= 
den. Um im Garten 
einen хүлээн Rund= 
gang zu | 中 affen, ift ein 
breiter Weg an den 
Aufengrenzen herum= 
geführt. Die Mulde, die 
zu der Anlage des ver= 
tieften Gartens Veran= 
lalung gegeben hat, ift 
an der Grenze der Lef- 
fingftraDe ausgefüllt, fo 
daß man nicht hinunter 
und wieder heraufzu- 
fteigen braudt. Von 
dem Kiefernbeltande 
des Grundftiicks find 
die beftentwickelten 
Exemplare auch da er- 
halten geblieben, wo 
[onft eine regelmäßige 
Gartengeftaltung ein= 
geletzt hat. Nament= 
lih kam es darauf ап, 
auf dem Grundftiicks= 
zipfel nahe der StraBen= 
еске einige prachtvoll 
entwickelte, alte Rand= 
kiefern zu (фопеп, ein 
Umftand, der mit dazu 
beigetragen hat, dem 
Haufe feine jetzige, von 
der Straße etwas ab- 
gerūckte Lage zu geben. 
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P dem neu angelegten Halberftadter Stadt= 

teil, der Пф um den Bismarckplatz gruppiert, 
follte auf einem Eckblock ет größeres, im länd= 
Пфеп Charakter gehaltenes Haus errichtet 
werden. Die Hauptfront des Grundftiicks ift 
die nach dem Bismarcplatz gerichtete Seite. 
Hier wird der Bauplatz nad Welten begrenzt 
von der BismardkftraDe, nah Süden fließt fich 
die ThierfthftraBe, nach Often die Roonftraße an. 
Im Norden allein grenzt er an andere Grund- 
ftüke. Wenn aud in der Anordnung der 
Zimmer auf den mit [hönen gärtnerikhen An- 
lagen ausgeltatteten Bismarckplatz Rücklicht 
genommen werden mußte, fo ftand auf der 
andern Seite außer Zweifel, daß die durch Be= 
fonnung bevorzugte Südfeite [owie auch die 
Ofifeite für Wohnzwece nutzbar gemacht wer- 
den mußten, um fo mehr, als Пф hier auch der 
reihlih bemellene Garten ausdehnte. Das 
Haus hat eine geknikte Form erhalten, wo- 
durch die am äußeren Winkel liegenden beiden 
Sonnenfronten möglichftausgedehnt worden find. 

Eine von vornherein zu entfcheidende Frage 
war die der Lage der Stallungen. Zog man 
alle Umftände in Betracht, fo ergab fich die Nord- 
weltecke des Grundftücks als die geeignetlte. 
Zwar wurde hier das Stallgebäude ап die be= 
vorzugte Front nah dem Bismarcplatz ge- 
(hoben, allein eine architektonifch angemellene 
Geftaltung konnte фе fih daraus ergebenden 
Bedenken wohí beheben. Es kam hinzu, daß 


Muthefius, Landháufer 


hier das Stallgebäude 14 m hinter der Straßen- 
flucht zurücliegen konnte. Jedenfalls wurde 
durch die Stellung des Gebäudes in diefer Ecke 
der Zufammenhang des Gartens am weniglten 
berührt, die Stallungen in bequeme Verbindung 
mit dem Haufe gebracht (was für einen Pferde= 
liebhaber von ert |) und dod. erreicht, 
daß fie die Bewohner des Haufes nicht ftören, 
indem fie Пф an derjenigen Ecke des Haufes 
ae die lediglich Wirtfchaftsräume ent- 
alt. 

Der ganze пога ће Grundftücksftreifen ift 
durch eine Pergola паша von dem Wohngarten 
etrennt. Auf diefem Gelandeftreifen reihen 
iu an die Stallungen nacheinander ап: der 
Wirtfhaftshof, ein Platz zum "Bewegen der 
Pferde und ein Rafenplatz zum Trocknen der 
“фе, weiterhin folgen ein Küchengarten 
und ein von einer hohen Hecke eingefchloflener 
Kindergarten. Nah den Nachbargrundftiicken 
ift der Streifen durch eine hohe, nach Süden 
gerichtete Mauer abgegrenzt, die Пф ausge- 
zeichnet eignet zum Ziehen von Spalierobft. 

Der übrige als Wohngarten ausgebildete 
Garten legt fih um die 1,20 m hohe Terralle, 
die das Haus an zwei Seiten umgibt,- Die hohe 
Lage der Hausterralle ergab fich-daraus; daß 
die Bismarckftrabe welentlih aufgefüllt wurde. 
Dem Straßenniveau gleich ift an der Weftfeite 
die Vorfahrt, das ErdgefhoD ift um 50 cm 


gehoben, von ihm führen drei Stufen auf die 
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Terrafle hinab. Die Stufen laufen um die beiden 
Gartenfeiten des Нашев herum. Zu ihrer Anlage 
führte die Überlegung, daß die ТеггаПе bei der 
Hóhe, auf der fie über dem Gartenniveau 
liegt, font die Ausfiht auf den Garten über- 


(hnitten haben würde. Aus der gleichen Еге 
wägung heraus ift aud von dem üblichen 
Terrallengeländer abgefehen worden, diefes ilt 
erfetzt durch ein 45 cm hohes, mit einer breiten 
Steinplatte bedecktes Mauerchen, das zugleich 
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Abb. 189. GARTENPLAN 
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einen Sitzplatz bietet. Ein folhes Mauerchen 
gewährt, wenn es nur breit genug ift, dasfelbe 
Gefühl der Sicherheit, wie ein doppelt fo hohes 
Gitter. Die Terralle if zwifthen den Stufen 
und dem Mauerchen nach Often hin fechs, nach 
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Abb. 191. ERDGESCHOSz 
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Süden hin drei Meter breit, man hat alfo reih- 
lihen Raum zum Ergehen fowie für Gefell- 
fchaften. Sie hat Erker an der aus[pringenden 
Ее und nach dem füdlid vorgelagerten Rofen- 
garten hin. Diefe Erker follen mit Garten= 


Abb. 190. OBERGESCHOSZ 


ES AH? 
: D 


Ч UU 


HAUS KLAMROTH ІМ HALBERSTADT 


Abb. 192 


banken und Tifhen möbliert werden. Die 
Terralle ift mit einem [ehr reizvollen Riemchen= 
pflafter verfehen, das in Paderborn und Um- 
gegend für die Bürgerlteige en ift. 

Ofilih еве id ап Фе Terralle zunachft 
ein großer Rafenplatz ап. Іп деПеп Haupt= 
adfe ift die Terrallenmauer mit einer Spring= 
brunnenanlage verziert. Südlih des Ralen= 
latzes find niedrig bepflanzte Obft- und 
eerengärten angelegt. Nach Ойеп wird der 
Blick durch eine gemifchte Bepflan= 
zungbegrenzt: Hinter diefer Бгеі- 
tetlich derLawn-Tennisplatz aus, 
dellen Drahtgitterumzäunung 
durch die hohe Bepflanzung dem 
Auge entzogen ilt. Nad der 
Straße hin ift der Lawn=Tennis= 
platz nicht von einem Drahtgitter, 
[ondern von einer Pergola um= 
geben. Deren Öffnungen ГоШеп 
urfprünglih noch durch Gitter= 
werk gelchloflen werden, allein 
es hat fich herausgeftellt, daß Пе 
an fih gegen das Entweiden 
der Balle genügende Sicherheit 
bietet. Der fih nach Süden vor 
die ТеггаПе fhiebende Rofen- 
garten‘ liegt 50 cm höher als 
der Obftgarten. Die füdweftliche 
StraBenecke ift durch ein Tee- 
häuschen betont, auf dellen er= 
hóhten Sitzplatz man aus dem 
Rofengarten durd eine kleine 
Treppe gelangt. An der Bis- 
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Abb. 193, DACHGESCHOSZ 


ANSICHT VOM GARTEN 


marcftraßenfront find da, wo Фе Gebäude= 
gruppe mia vier große Kaltanien ge= 
pflanzt, die, wenn һе groß find, das Anwelen 
erade [о weit abdecken werden, als es zur 
Bets einer gewillen Intimität erwiinfcht 
ift. Der Ваа erfolgt іп der Diagonale 
des einfpringenden Winkels des Hauptgebäu= 
des. m unter geringftem Platzaufwand an 
den Eingang шооны zu Кбппеп, hat das 
Grundfük zwei Einfahrten erhalten, derart, 
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daß die Wagen zum einen Тог hinein und zum 
andern hinaus fahren. Das Ausfahrtstor hält 
die Achfe der Durchfahrt nah dem Wirt- 
(haftshof ein und dient Wirtkhaftsgelhirren 
auch als Einfahrt. 

Die Verteilung. der Räume auf die Fronten 
ergibt fih [hon aus den dargelegten Се- 
fihtspunkten. Es war felbltverltändlid, daß 
die ОРНЫХ und die Südfront die Wohnraume 
aufnehmen mußten, während den Wirtlchafts= 
räumen die Х/ей- und Nordfronten zuge= 
wiefen wurden. Nur das Herrenzimmer macht 
infofern eine Ausnahme, als es nach dem Bis- 
marckplatz, alfo nah Welten, gerichtet ift. 
Nach Süden liegt vor allem das Empfangs- 
zimmer. Es greift mit einem großen, den 


Abb, 195. EINGANG 


Charakter des Raumes beftimmenden Erker 
auf die Südterralle hinaus; vom Erker aus 
blikt man in den Rofengarten. Eine БеЇоп- 
dere Bedeutung wurde im Grundriß.der Halle 
ug Ben Sie mündet mit einer großen, 
vom Fußboden bis zur Decke reichenden und die 
ganze Südfront einnehmenden Fenftergruppe 
auf die Südterralle. Zur Vereinfahung der 
Konftruktion dieser Fenfterwand und zur Мег= 
meidung von Zug ift jedoch der Ausgang zur 
Terralle durch einen feitlih angelegten kleinen 
Windfang geführt. In der Halle ift das Ех- 
periment einer geknickten Grundrißform ge- 
wagt. Man betritt ће vom Windfang aus 
in Чет Mittelachfe und hat fogleich einen Blick 
nach der großen Südöffnung, der lich beim W eiter= 
(фгейеп zur vollen 
Ausficht auf die fich 
hier darbietende lieb= 
lihe Landfchafterwei=- 
tert. An der aus= 
fpringenden Ecke des 
Hallenknickes ift ein 
laukhiger Kaminplatz 
mit Sitzen gewonnen, 
der tiberdies den Еіп- 
drud der Harte ђе= 
feitigt, den eine folche 
Ede leicht mit fich 
bringt. Diefer Kamin= 
pas bildet nun den 

rennpunkt des gan- 
zenRaumes. Die Hal= 
le trennt das EBzim= 
mer von den beiden 
Wohnzimmern. Das 
Eßzimmer ег Фейт 
па mit drei Öffnungen 
nad Olten; eine ver- 
glafte, dreiteilige Öff- 
nung führt nach der 
fich ihm angliedernden 
Veranda, welche an 
der fonnigften Ede 
des Haufes angeord= 
net ift und im Sommer 
bei herausgenomme= 
nen Fenftern als offe- 
ner Sitzplatz, im Win= 
ter als Pflanzenraum 
dient. Sie ift mit rot= 
violetten Mutzfliefen 
verkleidet und mit 
Korbmöbeln möbliert. 
Auf der anderen Seite 
des Eßzimmers ift das 
große, mit Schrän= 


ken, Spieltifhen und 
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Abb. 197 KAMIN IM HERRENZIMMER 


Abb. 198 ESZZIMMER 
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Abb, 199 


Truhen für das Spielzeug wohl eingerichtete 
Kinderzimmer untergebraht. Um ihm auch 
noch einen Teil der Südfonne zuzuführen, ift 
ein lichteinfangender Erker weit nach Often 
hinausgefhoben. Im übrigen liegt es, wie es 
für ein Kinderzimmer erwiinftht ift, nahe an 
der Nebentreppe, die unmittelbar zu dem Schlaf- 
zimmerbereidi der Kinder führt, und nahe an 
dem Wirtfchaftsteil des Haufes, ohne jedoch 
mit diefem direkt- verbunden zu fein. 

Die Wirtfhaftsräume find ziemlich reichlich 
bedacht. Кафе und Spülküce find durch einen 
i Rundbogen miteinander verbunden. 

ine Anrichte пей fih nad dem Wohn- 
teil des Haufes hin, eine Leuteftube und eine 
Speilekammer nach der anderen Richtung hin 
der Кафе an. Von den Wirtkhaftsräumen 
aus geht der Weg der Dienftboten durch die 
Ablage zum Offnen der Haustür. Im übrigen 
kann von der Küche aus fowohl der Haus- 
eingang als auch der Toreingang überwacht 
werden, worin ein Vorteil zu erblicken ift. 

Die Найригерре entwickelt fih aus der 
Halle, ohne in diefe eingebaut zu fein. Sie 
führt auf einen oberen Korridor, von dem 


Muthefius, Landhäufer 
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aus alle Räume des Obergekholles zugänglich- 
find. Die Südfeite und die ОШене des Наше: 
bergen die verkhiedenen Schlafzimmer. An-der 
fonniglten Ecke ift in einer Loggia das vom 
Bauherrn gewünfhte Sonnenbad angeordnet, 
das in unmittelbarer Verbindung mit dem 
Elternfchlafzimmer Нем. Neben dem Eltern= 
(hlafzimmer wurde ет befonderes: Wohn= 
zimmer für die Dame verlangt, ihm zur Seite 
ein Lernzimmer für die Kinder. Im übrigen 
find die Kinderzimmer an die Oftfront gelegt. 
Man kann von ihnen aus einen Balkon betgeten, 
der an der ganzen Front entlang läuft. Die. 
nad der Straße gerichtete Nordweltfront ift 
in ihrem zurüclfpringenden Teil mit Neben- 
räumen (Kinderbad, Nahzimmer шу.) befetzt. 

Das geräumige Байке о ift ganz aus= 
gebaut worden; an der Südfeite liegen Егет- 
denzimmer, an der Oftfeite Wirtichaftsräume 
und Madchenzimmer, nah Welten hin eine 
große, wohleingerichtete Wafchküche nebltPlärt= 
ftube. Im Spitzboden ift noch gentigender Raum - 
zum Trocknen der Walthe vorhanden. 

Die Räume des Erdgelholles find arditek= 
tonilh durchgebildet. Vor allem ift auf die Halle 
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die größte Sorgfalt verwendet (Abb. 196). Hier 
find dieW ande bis zur беске mit ефепет Paneel 
verkleidet, über ihnen breitet Пі eine reiche 
Stuckdeke aus. Die adtedige Form der 
Stuckkalletten überwindet den Knick des Decken= 
grundrifles, [о daß das Mufter gleichmäßig die 
ganze беске überfpinnt. Die Kreuzungsftellen 
der Stege find durch herabhängende Zapfen 
noch befonders betont. Die Halle foll {pater 
in einem ihrer Wand= und Deckenbehandlung 
entlpredenden Charakter möbliert werden. 
Die Wände des Empfangszimmers find mit 
rot=violettem Spannftoff bekleidet und haben 
im übrigen eine Leiftenteilung aus Mahagoni. 
Auch die Türen und zwei große eingebaute 
Glaskhranke nach der Hallentür hin (Abb. 199) 
find in Mahagoni gebildet. Als Vorhangs- 
und Möbelbezugsftoff ift ein fehr lebhafter, in 
rotvioletten Tönen bedruckter Cretonne gewählt. 
Im Arbeitszimmer des Herrn wurden die 


Abb. 200, ABLAGE 


aus dem alten Haus vorhandenen Möbel auf= 
geltellt, denen fih ein Kaminumbau ти 
Bücherfhränken anpaßt. Auch diefes Zimmer 
ift ganz in Mahagoni durdgebildet. Das EB= 
zimmer hat eine gewölbte, mit ornamentierten 
Rippen geldmüdte Stuckdecke und weißes, 
bis zur Decke reichendes, großfeldiges Paneel. 

Das Kinderfpielzimmer hat eine freundliche 
Ausbildung in Grün und Blau unter Verwen= 
dung eines bedruckten Leinenftoffes erhalten. 
Ebenfo find die Schlafzimmer durchweg hell 
und freundlich ausgeftattet; die Wände find mit 
Wadsfarbe geftrihen und zeigen zum Teil eine 
Schablonierung, welche aus den verwendeten 
gemufterten Stoffen entwickelt ift. 

Der Pferdeftall hat Stande für drei Pferde und 
eine Box, ihm angefchlollen ift eine gut eingerich- 
tete Gelchirrkammer, fowie eine befondere Sattel- 
kammer. Weiterhin auf der andern Seite liegt ein 
Futterraum, von dem aus eine Treppe in den 
Heuboden führt. Im 
ObergefhoD ift über 
dem Pferdeftall die 
Wohnung für den уег= 
heirateten  Кийфег 
untergebraht. Das 
Dacdgefhoß des Über= 

angsflügels nah dem 
Ваа hin ift für 
Diener= und Vorrats= 
гаште ausgenutzt. 

Das Haus ift in 
Sandfteingebaut,derin 
der Nàhe von Halber= 
ftadt gebrochen wurde. 
Dabei ift Gewicht auf 
eine forgfältige Ве- 
handlung des Mauer- 
werkes gelegt, das in 
den Flächen als lage= 
rehtes Вгифйеш- 
mauerwerk vom Mau- 
rer ausgeführt ift. Für 
die Fenftergewände, 
Gelimfe, Abdeckplat- 
теп ufw. find Werk= 
ftücke verwendet. Das 
Dad ift ein Pfannen- 
da 中 von der Art, wie 
es in Halberftadt ein= 
heimild ift. Die fenk- 
rechten Flähen der 
heraustretenden Da 中 = 
fenfter find jedoch mit 
Biberkhwanzen be= 
nagelt, weil die Pfan= 
nen hier zu fehr aufge= 
tragen haben würden. 


138 


i 


37! 
ET зен 


“Ж 


a” Wire we = 


S 
ы - 4 
k ~ 
8 ! 
1 Е 
|» LI 
B | 
3 4 vA 
ү n 
d 
Б > 
2 
š 


езен чел И 


г 
Е 


HAUS 5ОЕТВЕЕВ IN NIKOLASSEE 


Ds Haus Зоењеег wurde in Nikolasfee am 

Rande jener Bodeneinfenkung errichtet, die 
unter dem Namen Rehwiefe Бай ift und 
der Villenkolonie ihr Geprage gibt. Bei der 
Geltaltung des Grandrilles wurde der Aus- 
fichtslage felbftverftändlich Rechnung getragen. 
Hierbei nötigte allerdings die (фтаје Front des 
Baugrundftücks (es ift nur 25 m breit) zu einer 
langgeftreckten Grundform des Нашез, bei der 
nur die Schmalfeite nach der Rehwiele gerichtet 
war. Es kam alfo darauf an, dennoh der 
Mehrzahl der Zimmer den Genuf der Aus- 
fiit zu gewähren. Dies ift gefhehen, indem 
das Eßzimmer und das Herrenzimmer fich 
nah dort in großen Erkern erfchließen und 
zwikhen fid noch die Hausveranda bergen. 
Aber auch das dritte Hauptzimmer des Haufes, 
das Mulikzimmer, ift noch durch ein großes, 
mit einer Spiegelfcheibe gefchloflenes Каа 
nad der Ausfichtsfeite gewendet. Zwilchen dem 


Mufikzimmer und dem Abhange ift eine ТеггаПе 
vorgelagert. Sie hat hier mit einer feitlichen 
Stellung vorliebnehmen mülfen und liegt auf 
der Höhe des Erdgefhoßbodens. Man be- 
tritt fie durch eine breite Tür der Veranda; 
gegen den Abhang ift fie durch eine Futter= 
mauer mit Geländer, gegen den Nachbar durch 
eine Mauer abgefchloflen, deren Mittelteil ein 
Brunnen ziert (Abb. 208). Diefer Mauerab- 
fhlu hat fich für beide Nachbarn als auBer= 
ordentlicher Vorteil erwiefen. Die Sitzplätze 
auf der einen wie auf der andern Seite haben 
einen ganz intimen Charakter. erhalten. -Jede 
Familie kann im Freien fitzen, ohne die andere 
zu behelligen und ohne auch nur etwas von 
der anderen zu merken. 

Die Кафе follte im ErdgefhoD unterge= 
braht werden, obgleich das Haus ziemlich 
hochgehoben werden mußte und fih ein gut 
beleuchtetes UntergekhoB von felbft ergab. Šu 
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Abb. 202. ANSICHT VON DER REHWIESE 


diefer Hebung nötigte das Haus des Nachbars, 
das nach der üblichen Anordnung die Кафе 
im Keller hatte und dadurch den іп Deutkhland 
häufigen Typ der »Villa« repräfentierte, bei 
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Abb. 203, ANSICHT VOM GARTEN 


der das ErdgelhoB 2,50 m über dem Garten 
liegt. Beim Haute Soetbeer ift diefer Übel= 
ftand wenigftens zum Teil durch die Khon er- 
wahnte ТеггаПе behoben; man braucht alfo 
nicht eine vielftu= 
fige Treppe hinab= 
zulteigen, wenn 
man einen Schritt 
ins Freie tun will. 
Die Кафе ift nicht 
allzugroß ausge= 
fallen, eine еђеп= 
falls kleine Speife= 
kammer ud. eine 
Anridte find un= 
ter dem Podelt 
der Haupttreppe 
ewonnen. ie 
ehr [orgfàltige 
Ausnützungjeden 
Winkels hilft über 
die Kleinheit der 
Wirtfhaftsräume 
hinweg, die hier 
um Го mehrin Kauf 
genommen  wer- 
denkonnte, als wie 
gelagt ein vorzüg= 
i 


d beleuchtetes 
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Abb. 204 und 205 
ERD- UND OBERGESCHOSZ 


140 


HAUS SOETBEER ІМ NIKOLASSEE 


Kellergefthof reichliche und gut bemellene Vor- 
ratsräume gewährt. 

Die Halle ift auskhlieBlid vom Treppen= 
podelt beleuchtet. Da fie vollkommen weiß 
gehalten ift, ift diefes Licht auch genügend. Ihre 
länglihe Form hat zur Uberdeckung mit einem 
Tonnengewölbe Veranlaflung gegeben. бег 
Windfang ift von ihr nur durch eine Glaswand 
abgefondert. Aus der Halle gelangt man in 
das 91/2 m lange Mufikzimmer, das mit einer 
reich gegliederten Stuckdecke, die wiederum die 
langgeftrekte Form betont, ausgeltattet ift. 
Einige vorhandene Möbel nötigten dazu, die 
Gefamtausftattung in Eiche zu wählen, für ein 
Mufikzimmer an und für fich keine fehr ge- 
eignete Holzart. Durch Raucherung und durch 
Kombinierung mit einem violetten Wandton, 
dem auch der Stoffbezug der Möbel entfpricht, 
ift indeflen eine сай Wirkung erzielt 
worden. Das Herrenzimmer hat fehr reichliche 
Wand-Büderlhränke, es ift ganz in Mahagoni 
durchgebildet. Im Efzimmer find die Wande 
mit einem Morrisftoff befpannt, deffen Stöße 
durch Nußbaumleiften gedeckt find, auch alles 
Mobiliar ift in Nußbaum gehalten. Bei der 
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runden Veranda follten möglichft große Fenfter- 
flächen gefchaffen werden, die Pfeiler find des- 
halb in Eifen mit Steinumkleidung konftruiert, 
die großen Öffnungen durch Spiegelfheiben ge- 
(hloflen. Um die runde Umrißform der Veranda 
nicht allzufehr zu verwifchen, folgen die Fenfter 
durh einen Knick in der Mitte dem Kreife. 

Im Obergefchoß mußte eine verhältnismäßig 
große Anzahl von Schlaf- und Kinderzimmern 
geldhaffen werden. Dabei ift mehr noch als im 
Erdgefhoß darauf Bedacht genommen, die Son- 
nenlage intenfiv auszunutzen. Drei Balkone, 
von denen zwei [ehr groß find und durch ihre 
halbgefhützte Lage ausgezeichnete Sitzplätze 
im Freien abgeben, erweifen fih als eine be- 
fondere Annehmlidkeit. Aud das Dad ift 
noch ganz ausgebaut und enthält vorwiegend 
Fremdenzimmer. Im Spitzdad ift eine Kegel- 
bahn eingebaut. Die Warchküche liegt im Kel- 
des Haufes wurde 


lergefchoD. 

š E der äußeren Geltaltun 

das Hauptgewicht auf die Ent zur Rehwiefe 
gelegt. Diefer geben die beiden Eckerker unter 
dem vorfpringenden Giebel und die fih zwi- 
{chen ihnen noch weiter hinausfhiebende Veranda 
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Abb, 207 MUSIKZIMMER 


reizenden Birken beftanden. 
Die weißgrauen Stämme 
führten dazu, auch am Наше 
die Töne weiß und grau уог- 
walten zu [аПеп. Ба Ет4- 
gelchof ift mit weißen glanz= 
lofen Verblendern verkleidet, 
das ganze Obergelhoß, die 
Giebel und das Паф find 
mit grauen Biberfchwänzen 
behángt. Die Fenfter fitzen 
mit ihren weiß gelftrihenen 
Rahmen auf der Апбепһафе 
diefes Behanges, fo daß fie 
einen kräftigen weißen АК- 
zent geben. Auf dem Da 中 
thront ein Dachreiter, in dem 
fih noch ein winziges, aber 
mit Bänken wohleingerichte= 
tes Zimmerchen zum Genulle 
der Auslicht haterreichen laf- 
fen. Selbltverltändlid ift in 
der Wandkonftruktion dem 
Ziegelbehang Rechnung ge- 
tragen; das ganze Oberge- 
фоб ift in Fahwerk gebaut, 
dem allerdings nah innen 
eine dünne Wand vorgefetzt 
wurde, um eine Ifolierung 
gegen Temperaturänderun= 
gen einzuführen. 


Der Garten iltdurd Wege 


das Geprage. Auch der Farbenplan des Haufes regelmäßig eingeteilt. An der Südfeite ift zu 
wurde aus der Ortlichkeit gewonnen. Der ganze Füßen der Теггайе ein Rofengarten angelegt, 
nach der Rehwiefe hinabführende Hang ilt mit fonft find die Felder lediglich mit Rafen befat. 


Abb. 208. TRENNUNGSWAND GEGEN DAS NACHBARGRUNDSTÜCK 
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DREI KLEINERE HAUSER BEI BERLIN 


ГУ Haus BLOCH in Nikolasfee ift auf einem zimmer gut zu überwachen fein follte. Die not= 
kleineren Grundftūck erbaut, das eine wendige Verbindung zwifhen Кафе und ЕВ- 
genau nördliche Straßenfront hat. Die Wohn= zimmer ift durch einen kleinen Stichflur erreicht, 
und Schlafräume wurden alfo nach der füd- der den Verkehr aus der Кафе geltattet, ohne 
lidhen Gartenfeite gelegt, die Nord= den Vorraum zu berühren, Das 
front ausfhlieblid mit den Neben= Erdgefhoß enthält außer dem Kin- 
räumen befetzt. Für das Erdgelhoß derfpielzimmer nur еп EBzimmer, 
war der Wunfch maßgebend, daß ein kleines Empfangszimmer und 
von der Küche aus das Kinderfpiel- eine Veranda. Das Herrenarbeits- 


Abb. 211—213 
GARTENPLAN UND GRUNDRISSE 
SUDETENSTR. VON ERD- UND OBERGESCHOSZ 
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Abb. 214 


zimmer mußte ins Obergelhoß gelegt werden. 
Im DadgekhoD ift ein durch die ganze Tiefe 
des Haules reichender Atelierraum eingebaut, 


der fein Liht aus dem nördlichen 
Giebel bezieht. 

Beim Haufe KOCH in Zehlen= 
dorf-Welt kam es darauf an, den 


[hanen Waldbeltand von zum Teil 


prachtigen Randkiefern zu erhalten, 


„a 
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ANSICHT УОМ САВТЕМ 


der den vorderen Teil des Grundftüks be= 
deckte. Das Haus wurde deshalb an die rück= 
wärtige Grenze gefetzt. Ein reihes Raum= 


rogramm (о Ше innerhalb einer 
eltumgrenzten, kleinen Baufumme 
erfüllt werden. Dies nötigte zu 
äußerfter Raumausnutzung. Da es 
fich um das Haus eines Arztes han= 
delte, mußte das Herrenzimmer 


Abb. 215—217 
GARTENPLAN UND GRUNDRISSE 
VON ERD= UND OBERGESCHOSZ 
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Abb. 218 


als ärztliches Sprechzimmer einge= 
richtet und ihm ein Wartezimmer 
und ein Unterfuchungszimmer 215 
рази werden. Zu der geknickten 
orm des Haufes führte die fdhrag 
verlaufende Grenze des Waldes. 
Im Erdgefhoß follte das größte 
Zimmer das Eßzimmer werden, als 
zweites Zimmer wurde ein kleiner 
Empfangsraum gewünfht, der fich 
in achteckiger Form gut einfügt. 
Im Obergefhof und im Dachge= 
中 of galt es eine verhältnismäßig 
große X zal von Sdilaf- und Frem= 
denzimmern zu (фа еп, auch ein 
Laboratorium für den Hausherrn 
war noch verlangt. Hier ift móg- 
ФЕ allen Zimmern die Morgen- 
und Mittagsfonne zugeführt. An 
der Südfeite des Нашев ift ein be- 
kiefter Sitzplatz auf einer fih in 
den Wald hineinfchiebenden ТеггаПе 
ewonnen; ihm zur Seite liegen 
lumengárten. An der Nordfeite 
hat fidi der fets sehr erwünkhte 
Kiichenhof ergeben. Das Haus hat 
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Abb.219. LAGEPLAN VOM 
HAUS SCHWEITZER 
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im Erdgefdiof Rauhputzbewurf auf einem vio- 
letten Ziegelfockel; das Obergelhoß und das 
Dad find mit grauen Pfannen verkleidet. Alles 
äußere Holzwerk ift weiß geltriden ти Aus- 
nahme der Fenfterläden, welche eine violette 
Färbung erhielten. Die Wände des Eßzimmers 
find mit Leinwand befpannt, über der eine 
Leifteneinteilung aus Wallereiche fitzt; als Vor- 
hangs- und Bezugsftoff ift ein ftarkblumiger Cre- 
tonne verwendet. Die Decke ift eine Kaffetten- 
decke in Stuck, zugefchnitten auf die Auf- 
nahme der Beleuchtungskörper. Bei dem acht- 
eckigen Empfangszimmer (Abb. 220) mußte die 
Kleinheit des Raumes durch eine fehr intime 
Durchbildung ausgeglihen werden. Das ganze 
Zimmer wurde in Kirfhbaumholz ausgebildet. 

Das Haus SCHWEITZER am Stolper See 


bei Wannsee ift nur als Sommer= und Ferien= 


Abb. 220, EMPFANGSZIMMER 


haus gebaut. Ап ein folches Haus find andere 
Anforderungen zu ftellen, als an ein Haus zum 
ftandigen Bewohnen. Die Familie will bei= 
fammen fein, niemand wiinfcht па zum Arbeiten 
abzufondern. Eine große Veranda, nach der 
beften Seite gelegen, ift eine Hauptbedingung. 
Jedes Familienglied muß aber ein befonderes 
Schlafzimmer haben, in dem auch ein kleiner 
Schreibtifch, ähnlich wie in einem Hotelzimmer, 
aufzuftellen it. Beim Haufe Schweitzer wird 
das ganze ErdgelhoB durch einen großen All- 
gemeinraum eingenommen, der mit Erkern und 
Ausbauten gemellen іп der einen Richtung 
13 m, in der andern 11'/ m Ausdehnung hat. 
Zwei runde Ausbauten geltatten die Abfonde- 
rung von Gruppen bei Gefellkhaften; ein rüd«- 
warts liegender, quadratifcher Erker enthält einen 
Schreibtifch und eine kleine Bibliothek, außerdem 
ift dort ein Kamin 
eingebaut für kühle 


age. Die Wirt= 
{chaftsraume find in 
einem _ herausge= 


bauten Flügel un= 
tergebradt. Durch 
Ausnutzung jeden 
Winkels іт Наше 
ift es erreicht, daß 
in dem verhält- 
nismäßi kleinen 
Obergelhoß und 
dem Dadgelhoh 
fieben zum Teil fehr 
geräumige Schlaf- 
zimmer vorhanden 
find. Das größte ift 
das nach Süden ge= 
rihtete Schlafzim- 
mer der Eltern, vor 
dem zweitgrößten 
Zimmer liegt eine 
offene Loggia. 
Das Haus fteht 
auf einem Беуог- 
zugten, auslichts= 
reihen Platze, der 
etwa 8m über dem 
Stolper See liegt. 
In feiner unmittel= 
baren Umgebung 
mußten die Kie= 
fernbäume entfernt 
werden. Hier find 
niedrig beftandene 
Gartenbeete ап- 
geordnet. Seitlich 
des Haufes ift zum 
freien Bewegen und 
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Abb. 221 


zum Sitzen bei Gefellfchaften ein Kiesplatz, von 
einem Gelander umrahmt, angelegt. Vor diefem 
und vor der Front des Haufes läuft ein terraflen= 
artiger Kiesweg entlang, von dem aus man die 
Auslidt über den Stolper See genießen kann. 


ANSICHT VON SÜDEN 


Das Haus ift ein Putzbau mit rotem Biber= 
[hwanzdad. Alle äußeren Holzteile find weiß 
geftrihen und zum Teil grün abgefetzt. Um dem 
Haufe eine intimere Wirkung zu geben, find 
die Fenfter durchweg in Blei verglalt worden: 


Abb. 222—224. GRUNDRISSE VON ERD-, OBER- UND DACHGESCHOSZ 
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АКСН, HERMANN MUTHESIUS LANDHAUSER FREUDENBERG UND MUTHESIUS IN NIKOLASSEE 


DIE HAUSER FREUDENBERG UND MUTHESIUS 
IN NIKOLASSEE 


m Rande der Rehwiele in Nikolasfee wurde 

сіп Waldgelande von 3,5 Hektar Größe 
von zwei Parteien gemeinkhafilid erworben 
und zur Bebauung mit drei Нашегп beftimmt. 
Zwei größere Häufer waren für das Brüder- 
paar Hermann und Julius Freudenberg und 
das dritte kleinere Haus für mich felbft geplant. 
Die Größe des Geländes ficherte jedem Haufe 
einen genügend großen Bauplatz, [о daß das 
in Villenvororten lonft übliche enge Aufeinander= 
rücken der Häufer vermieden werden konnte. 
Gebaut find inzwifthen nur das Haus Muthelius 
und das Haus Hermann Freudenberg. 

Das Gelande ift plateauartig geftaltet und 
fallt in einem fanften Abhang von etwa 10 m 
Höhe nad der Rehwiefe ab. Der Rand ilt 
mit niedrigen Kiefern beftanden, das Plateau 
felbft hat Hodwald. Es war [elbftverftand- 
lid, die Häufer, der Ausficht und freien Lage 
wegen, vorn an den Rand zu fetzen. Die 
Grundltüde find, da der Wiefenweg noch nicht 
ausgebaut ift, von der fih im Südoften hin- 
ziehenden Potsdamer Chauflee zugänglich. Der 
Verkehr der Hauler richtet fih jedoch falt пиг 
nach dem jenfeits der Rehwiefe gelegenen Bahn- 
hof Nikolaslee, fo daß auf bequeme Zugangs- 
wege von der Rehwiefenfeite Bedar genom= 
men werden mußte. Über die Rehwiele führt 
ein Privatweg, der ausfcließlih dem Verkehr 
nach den beiden Häufern dient. 

Der Gedanke lag nahe, die Häufer der Brüder 
FREUDENBERG zu einer einheitlichen Bau- 
gruppe zufammenzufaflen. Ein Blumengarten 
und eine Pergola, beide jetzt (фоп angelegt, 
bilden das Bindeglied. Die Pergola hat eine folche 
Stellung, daß man aus dem Eßzimmererker 
des einen Haufes nad dem [päteren Eßzimmer 
des anderen blicken kann. Sie fteht auf einer 
Futtermauer, unterhalb deren fich ein Tiefgarten 
ausdehnt. Zur Anlegung diefes Tiefgartens 
hat eine Kiesgrube Veranlaflung gegeben, die 


an diefer Stelle in den Abhang hineingetrieben 
war. Kommt man von Nikolasfee heran, (о 
betritt man jezt nach Überwindung eines kleinen 
Anftiegs zunädft diefen Tiefgarten. Von ihm 
aus führen breite Freitreppen rechts auf die 
ТеггаПе des Haufes Hermann Freudenberg, 
links auf die Höhe der zukünftigen Теггайе des 
Bruders. 
Die Sonderheit des für die Häufer Freuden= 
berg beftimmten Teilgeländes beruht darin, 
daß der Wiefenrand hier eine Schwenkung 
von 45 Grad macht. Die Stellung der fich 
auf dem Rande erhebenden Нашег [chlieft fich 
der neu eingelchlagenen Richtung an. Daraus 
hat fid die eigentümlide Grundrißgeftalt des 
Haufes Hermann Freudenberg ergeben. Der 
Fahrweg von der Potsdamer СћашПее führt 
rechtwinklig zur Chauflee auf das Haus zu. 
Dieses ift nun fo gelegt, daß es durch die Weg- 
ade genau in zwei Hälften geteilt wird und 
fidi links und rechts Seitenflügel entwickeln, 
die zur Hauptachfe den Winkel von 45 Grad 
einnehmen. Damit ift eine Anpallung an die 
neue Richtung des Randes erzielt, und gleich- 
zeitig wurde es möglich, eine ftreng [ymmetrifche 
Anlage zu Кфайеп, deren einzelne Teile fich 
konfequent auf eine durhgehende Ade auf- 
reihen. Nach der Chaullee hin ergab fich 
ein von zwei Seiten eingefchloflener gemütlich 
wirkender Vorhof, nad der Rehwiefe hin eine 
ausfpringende, jedoch abgestumpfte Ecke. 
Die Кафйфг auf die Befonnung erforderte, 
da alle diejenigen Ráume, für die eine gefunde 
Lage erfte Bedingung ift, nach der von der Aus- 
fidt abgewendeten Seite gelegt wurden. So | 
find nach dem fonnigen, füdöltlihen Vorhofe 
gerichtet der Wintergarten, das Mufikzimmer, 
das Empfangszimmer und das Kinderzimmer, im 
Obergelchof das große Schlafzimmer der Eltern, 
zwei аде ы ишт und ein Kinderarbeits= 
zimmer. Die Rehwiefenfeite des Haules ift befetzt 
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LAGE- UND GARTENPLAN 


im Erdgefhoß mit 
dem Herrenzim= 
mer, der Halle und 
dem Eßzimmer, im 
Obergelhoß  vor- 
wiegend mit Frem= 
denzimmern, dem 

Frauleinzimmer 
ulw. Das Неггеп= 
zimmer hat einen 

weit herausge- 

ftredten Erker, der 
no 中 der Südfonne 
Eintritt gewährt. 
Bei dem Eßzimmer 
muß die wunder= 
volle Ausficht für 
den Mangel ап gu- 
ter Befonnung ent= 
{chadigen. 

Eskam dem Bau= 
herrn darauf an, 
möglichft trauliche, 
wohlduschgebildete 
Räume zu erhalten, 
die jedoh von be= 
[中 eidener Größe 
fein follten. Das 
Haus (оШе nicht 
zum Се(е ћан= 
geben eingerichtet 
werden und auch 
auf keinen Fall die= 
fen Anfchein ег= 
wecken. Dagegen 
wurde auf viel Lo= 
gierbefuh  дегеф- 
net, [о d eine 
ftattlihe Anzahl 

Fremdenzimmer 
nötig wurde (es find 
fedis vorhanden). 
Für die vier Kinder 
follte eingehend ge= 
forgt werden. Für 
das Schlafzimmer 
der Eltern wurde 
eine ganz fonnige 
Lage gewiinfcht. 

ie Grundrifle 
auf Seite152 zeigen, 
wie die Verteilung 
der Räume darauf= 
hin erfolgt ift. In der 
Hauptadhle des Ge- 
baudes liegt eine 
ovale Halle, die 


auf Wunfh des 


e Wu 
ANNE 


РАП 
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Abb. 235 ANSICHT VON SüDOST 


Abb. 236 ANSICHT VON NORDEN 
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Abb. 237, HAUS FREUDENBERG EINGANGSSEITE 
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Abb. 238 


Bauherrn durch zwei Stodcwerke geführt und mit 
einer Galerie verfehen wurde. Man gelangt zu ihr 
entweder direkt durch den Haupteingang über 
einen Windfang hinweg oder auf dem Umweg 
über die fich rechts anfchließende Garderobe. Die 
Halle bildet den Schliiflel zum ganzen Haufe. 
Es gehen von ihr fieben Türen aus, die in die 
verfchiedenen Räume, in den Windfang und 
auf die Terrafle führen. Links von der Halle 
liegen die Wohnräume, rechts das Eßzimmer, 
die Wirtfchaftsräume und das Kinderzimmer; 
neben dem Eingang ШЕ ein Dienerzimmer ап- 
geordnet. Die Wohnräume fetzen fih zulam= 
men aus einem Empfangszimmer, dem МийК- 
zimmer und dem Herrenzimmer. Empfangs= 
zimmer und Mufikzimmer find durch eine große, 
lediglich mit einem Vorhang zu [dhlieBende Öff- 
nung verbunden, fie bilden gewillermaßen eine 
Raumeinheit. Ebenfo kann der fid dem Mulik- 
zimmer nah Süden vorlagernde Wintergarten 
durch zwei große Schiebetüren mit diefen beiden 
Zimmern in direkte Verbindung gebracht werden. 
Dadurch ergibt fich trotz der Kleinheit der Räume 
bei Gelellichaften immerhin eine gewille Zir- 
kulationsmöglidkeit. 

Das EBzimmer hat einen großen Erker für 
den runden Familien-Eßtifh, an dem zehn 
Perfonen Platz haben. Ihm zur Seite ift eine 


ANSICHT VON OSTEN 


bedeckte Veranda angelegt, die in eine Garten= 
laube übergeht. In ihr werden im Sommer die 
Mahlzeiten eingenommen; im Winter wird die 
Veranda mit Fenftern gefhloflen und dient 
dann zur Aufbewahrung der Lorbeerbaume, 
die im Sommer die Terralle zieren. An das ЕВ- 
zimmer [chlieBen fich eine [ehr geräumige Ап- 
richte und die Кафе an, weiterhin eine Speife- 
kammer und die Leuteftube. Die fonnigfte Ecke 
des Haufes, mit Liht von Süden und Often, 
wird vom Kinderzimmer eingenommen. Es ift 
mit einer kleinen halbrunden Bühne ausgeltattet. 
In einem Erker fteht ein riefiger Spieltifch, 
rings um ihn laufen Truhenbänke, die mit 
Spielzeug angefüllt find. 

Der Kiicheneingang erfolgt durch einen klei= 
nen Hof feitlid der Кафе. Ein anderer Међеп= 
eingang vom Vorhof liegt unmittelbar neben 
dem Rinderdinmer und ift ausfchlieBlich für 
die Kinder beltimmt. Man gelangt von hier in 
einen kleinen Vorraum mit Kleiderablage, 
Walchbecken ие. Hier legen die Kinder ab, 
(о daf deren Garderobe von der Garderobe der 
Erwadfenen vollftändig getrennt ift, was wegen 
der Ordnung in der Hauptgarderobe erwünldt 
ift. Von diefem Vorraum ki rt auch eine Kinder= 
und Nebentreppe in das Obergefchof, fie 
miindet dort mitten im Bereich der Kinderlhlaf- 
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Abb. 239 


zimmer. Als Го фе find drei vorhanden, gruppiert 
um einen Vorraum, von dem auch ein Бе- 
fonderes Bad und Klofett fiir die Kinder 
zuganglich ift. Zwei Zimmer für das Fraulein 
f[chließen fih an. Auf diefe Weile ift für die 
Bedürfnille der Kleinen, die ja im Tagesleben 
der Familie (hließlich doch die Hauptrolle [pielen, 
ausführlih gelorgt. Das Kinderbereih fteht 
im Erdgefhoß wie im-Obergelhoß in bequem- 
fter Verbindung mit dem Reich der Hausfrau. 
Dabei bildet es doch eine in fd gefchloflene 

ruppe, [о daß Störungen des übrigen Haus= 
haltes ausgefchloflen find; namentlich ift die 
Gruppe der Wohnräume völligvon den Kindern 
getrennt. Für fie ift im DadgeldhoB ferner noch 
durch einen großen Mittelraum mit Bühne geforgt, 
der urfprünglid als Atelier eura war und 
jetzt als Turnfaal, Spielfaal, Saal für Kinderauf= 
führungen ufw. benutzt wird. Diefer Spielfaal 
teilt das Dachgefchof in zwei Teile, auf der einen 
Seite befinden fich dieDienftbotenzimmer (wieder 
ruppiert um einen Vorraum mit Bad und 

lofett), auf der anderen drei Fremdenzimmer. 

Alle Räume des Haufes haben eine forg- 
fältige architektonifche Ausbildung erhalten. 
Dabei hat der Bauherr die nachahmenswerte 
Methode befolgt, Фе Innenräume allmählich, 
einen nah dem andern auszubauen, Die Halle 
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(Abb. 243) hat ein hohes, helles Mahagoni- 
paneel, das bis zur Brüftungshóhe des Oberge- 
[chofles hinaufreidt. Die Tifchlerarbeit ШЕ ein 
handwerkliches Kunftftück infofern, als bei der 
ovalen Grundform der Halle das ganze Paneel 
aus gebogenen Flächen belteht; auch alle Türen 
find rund gearbeitet. Das Mobiliar der Halle 
ift aus Palifanderholz hergeftellt, der Teppich, 
die Bezugsítoffe und die Vorhänge find hell= 
rün. Unter der Treppe ift ein Kaman einge= 
аш, deffen Flächen ти епу еп GlasfluB= 
[йеп von lebhafter grünliher und bläulicher 
Färbung verkleidet find (Abb. 247). 

Im Empfangszimmer mußte durch reichliche 
Wandflachen für die guten Ölgemälde des Bau= 
herrn gelorgt werden. Die Wände find mit 
gelblichem Stoff befpannt, die Wandleiften und 
die Möbel aus Kirfdibaumholz gefertigt. 

Das Mufikzimmer wurde, zumal viel Кат= 
mermulik getrieben wird, ganz den BedürfnilTen 
des Mulizierens angepaßt. Es hat eine lang= 
geltreckte Form. Ап der einen Schmalleite fteht, 
wie üblich, der Flügel, feitlid von ihm befin- 
den fih zwei wohleingerichtete Notenfchränke 
mit Nifden für die Nor pile der Geiger. 
Auf der andern Seite des Zimmers find in 
Form von feften Banken reichliche tree 
heiten für die Zuhörer ge[chaffen, die auf diefe 
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Weife an die zum Hören geeignetften Stellen 
feftgebannt find. Dadurd wird das peinliche 
Gefühl für den Mufizierenden vermieden, daß 
ihm die Zuhörer auf den Leib rücken. Es find 
trotz der Kleinheit des Raumes etwa zehn 
fefte Sitzplätze gewonnen, die durch ebenfo 
viele lofe ergänzt werden können. Der Fuß- 
boden hat ein ftark mitfprechendes Mufter er- 
halten, das den Teppichbelag auskhliebt. Die 
Decke ift zur Verltärkung der Schallwirkun 

überwölbt, die Wände haben hohes Вора 
Tatlachlich ift durch diefe Hilfsmittel eine Schall- 
verftärkung und ausgezeichnete Klangwirkung 
erreicht. Kür die ktinftlerifthe Behandlung des 
Mufikzimmers war mitbeftimmend, daß ein 
[中 warzer Flügel [hon vorhanden war. Seine 
Form konnte durch Anfiigung einfach geltal= 
teter Beine, fowie durch ein neues Notenpult 
und Pedalgeftell erträglich gemacht werden. Seine 
Farbe gab den Auskhlag dafür, daß auch für 
die neu anzufertigenden Bn Möbel [中 warzes 
Birnbaumholz gewählt wurde, der Feuerkamin 
gleichfalls eine fchwarze Marmorumrahmung 
erhieltundaußerdem im Fußbodenbelag Ihwarze 
Hölzer Verwendung fanden. Als Hauptfarbe 
tritt Gelb auf, bezeichnet durch das hohe Paneel 


Abb. 245 


in Zitronenholz und den Fußboden in Rot- 
buche. Als Komplementärfarbe kommt ein grün= 
blauer Seidenbezugs- und Vorhangltoff dazu. 
Die niedrige Decke über dem Kaminplatz ift 
in Kalletten geteilt, die mit paltofen Farben 
en bemalt find. Im Wintergarten find 
tufen und Fußboden aus gelblihem Marmor 
gebildet, die Türumrahmungen, ein Brültungs= 
aneel und zwei Wandbrunnen aus violettem 
хэхэх Абпфи it fein Niveau um 
drei Stufen gelenkt, damit man vom Mufik- 
zimmer aus in das Grün hinunterblict. 
Zur Aufftellung der Pflanzen find eiferne 
Tragkonftruktionen vor den Fenfterreihen ап» 
gebracht. 

Das Zimmer des Herrn mußte die umfang- 
reihe Bibliothek aufnehmen. Bei feiner nur 
mäßigen Größe war es nötig, fämtlide Wände 
mit felten Biicherfchranken zu befetzen und an 
der einen Seite außerdem noch kuliflenartige 
Seitenwände, die die Bücerabftellflähen ver= 
größern, herauszuziehen. Das Zimmer ift ganz 
weiß gehalten, es hat roten Fußbodenbelag 
und Fenfterbehang und eine Garnitur гофе- 
zogener Klubfeflel. Die Möbel find aus ganz 
dunkel gebeiztem Mahagoni gefertigt. Der 
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Feuerkamin erhielt eine Umrahmung aus grauen 
Fliefen von Scharvogel-Darmftadt. 

Das Eßzimmer ift in hellem Ahorn mit гоё» 
braunen Einlagen durchgebildet. Die Möbel find 
aus ganz dunkel gebeiztem Mahagoni, die Уог- 
hänge aus Kharfgrūnem Seidenftoff, die Stuhl- 
bezüge aus grün gefarbtem Rofhaarítoff ge= 
arbeitet. Der W andítreifen zwilchen Paneel und 
Decke zeigt einen von Hand gemalten Blumen= 
fries, in welchem ebenfalls Grün vorwiegt. 

Auf Wun[dh des Bauherrn wurde das Haus 
als Ziegelbau geltaltet unter Verwendung 
По ЋЕ dunkler Rathenower Handftrichfteine. 
Um das Harte und Abweifende, was Ziegel- 
bauten fo häufig eigen ift, zu vermeiden, еге 
hielten die in Grup en angeordneten Fenfter 
eine breite, weiße Umrahmung. Alle Fenfter 
fitzen bündig an der Außenflähe. Nach der 
Vorhofleite ftreckt fih ein aus Fachwerk ge= 
bildeter Giebel vor, der den Eingang über- 
fattet. An der Rehwiefenfeite kennzeichnet 
fih im Mittelbau die ovale Halle durch einen 
mit langen Fenftern ФигфЬгофепеп Rundbau, 
über dem fih ein ziegelbekleideter Giebel еге 
hebt. Die äuBeren Fenftergewande fowie die 
aus dem Dad heraustretenden kleinen Giebel 
find mit einem Kantenornament bemalt. Das 
Dad ift mit grauen, hollandifchen Pfannen ein- 
gedeckt, deren Farbe zu Ziegelwänden beffer 
fteht, als das Rot der üblihen Dachziegeln. 

Bei den gärtnerifhen Anlagen ift davon aus- 
gegangen, das Haus zum Zwecke einer guten 
ОЧрчрсар uod Belüftung von allen Seiten frei- 
zulegen. (Es gibt nichts Falfcheres, als ein Wohn- 
gebaude in den Wald unter hohe Baume zu 
кЬеп Eine große Rafenflache fließt fich 
dem Haufe im Often an. Zu beiden Seiten 


des Hauptzufahrtsweges von der Chaullee, 
der durch eine Lindenallee eingerahmt ift, find 
breite Rafenftreifen angelegt. So ift der Wald- 
rand überall betráchtlih vom Наше zuriick- 
geldhoben. Um die kahlen Stämme, die an einem 
angelchnittenen Kiefernwald fo häßlich ausfehen, 
zu verdecken, ift eine Randbepflanzung mit Lin= 
den eingeführt. Den Brennpunkt der Garten= 
anlage bilden zwei große Rofengarten, die den 
rhombifchen Vorhof flankieren. Sie legen fich der 
Sonnenfeite des Нашез vor und werden um- 
[chloflen von einem Беде теп, niedrigen Lauben- 
gange aus Linden. Ein Lawn=Tennisplatz liegt 
feitab im Walde; in diefem Falle Ебгеп die 
inzwilchen mit wildem Wein bewachfenen Draht- 
umfallungen nicht. Seitabwarts am Nordende 
des Grundftüks, da, wo fid eine befonders 
Гфбпе Ausfiht über die Rehwiefe erfcließt, 
ift ein Teehauschen errichtet, dellen innere Ein- 
rihtung aus der Abbildung 246 erfichtlich ift. 
Die ТеггаПе des Haufes ift außerordentlich 
geräumig, fo daß Пф im Sommer eine größere 
Anzahl von Menfchen dort verfammeln kann. 
Sie ift zu diefem Zweck mit einem riefigen, aus 
acht Teilen zufammengefetzten Mitteltifh und 
einer großen Anzahl von Gartenftühlen und 
Banken móbliert. Unter der halbkreisfórmigen 
Pergola, die den Mittelbau umfdließt, ergaben 
fih halbgefhützte Sitzplätze, die bei fdhle 中 = 
tem Wetter eine егуйп ме Zuflucht bieten. 
Der Fußboden zeigt einen Belag aus Solen- 
hofer Platten und Ziegelpflafter, die im Mufter 
verlegt find. Bei der abfchülfigen Terrainfor= 
mation war es nótig, die Теггайе fowie die 
nad dem zukünftigen INadibarhaufe führende 
Pergola auf Futtermauern zu ftellen, die ге = 
weile eine Hóhe von 4 m erhalten haben. 


Abb. 248, 
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Abb, 249 
Des Haus MUTHESIUS wurde auf die 
äuBerlteSüdweltgrenze des Bauterrains ge= 
fetzt, woraus fich mannigfache Vorteile ergeben 
haben. Hierbildete ein Rand von hohen Kiefern, 
der auch zugleich als Schutz vor Weltwinden feine 
Bedeutung hat, den erwiinfchten Hintergrund. 
Bei der Dispofition des Grundrilles lag wieder 
der Fall vor, daß die befte Ausficht nach der 
fonnenlofen Seite, nämlich nad: Norden ge- 
richtet war und daher die Wohn- und Schlaf- 
räume, bei denen eine gute Befonnung als un= 
erläßlih erachtet wurde, an Фе auslıchtslofen 
Seiten des Haufes gelegt werden mußten. An 
die Ausfichtsfeite kamen daher das Eßzimmer, 
eine offene Veranda vor dem Eßzimmer, eine 
gefchloflene Veranda im Hauptgefhoß, das 
immer des Herrn, fowie einige nebenfäd= 
liche Räume im Ober- und Рафсегћов. Alle 
übrigen Wohn= und Schlafzimmer liegen an 
den Sonnenfeiten, d. h. nah Südoften und 
Südwelten. Um das Haus (о weit als nur 
möglich auszunutzen und auch an Койеп zu 
Грагеп, wurde das Untergefhoß bis auf das 
Mab der baupolizeilichen Zuläfligkeit ausgebaut. 
Dies wurde dadurch erleichtert, daß das ab- 
[hüffige Gelände die Möglichkeit bot, das 
ganze Untergefhoß an der einen Seite frei- 
zulegen (bei der fpäteren Gartenregulierung 
hat lich die Freilegung des Untergefchofles auch 
auf den anderen Hausfeiten ergeben). Über 
dem Untergelchof, das jetzt das Niveau der Gar- 
tenflache einhält, erheben fich das Hauptwohn- 
gelho, das Schlafzimmergefhoß und ein in 


165 


IN NIKOLASSEE 


ANSICHT VON DER REHWIESE 


den oberften Dachwinkel gebautes Dadhge[dh0B, 
fo daß fih das Haus eigentlih in vier Ge- 
[hoffen aufbaut. Auf eine Entwicklung in 
die Höhe wies in gewiller Beziehung die Ört- 
lichkeit hin, da die Ausficht über den Rehwiefen- 
grund von Stockwerk zu Stockwerk freier und 
Гфбпег wird. Auch ift zu bemerken, daß die 
Höhe des Haufes im Äußern vielleicht des- 
halb nicht allzu ftörend in die Erfcheinung tritt, 
weil die hoch herausragenden Kiefernftämme des 
anfdhlieBenden Waldes ohnedies einen großen 
Maßftab in die Umgebung tragen. Das Dadı 
wurde, um trotzdem den Eindru einer über- 
triebenen Höhenentwicklung zu mildern, fehr 
weit heruntergezogen. Seine Flähen bauchen 
fih dabei in zweimaligem Knick manfardenartig 
aus, um die beiden oberften Се(фоПе, die es 
іп fih faßt, möglichft wenig einzuengen. 

Die Raumverteilung aut die Stockwerke ift 
fo erfolgt, daß im Untergefhoß das Eßzimmer 
und fämtlihe Wirtfchaftsräume, fowie ein Kin- 
derfpielzimmer, im Hauptgefhoß die eigent- 
lihen Wohnräume, im Obergefdof die Schlaf- 
räume und im Dachgefhoß фе Fremdenzimmer 
untergebracht find. In das Untergelchoß gelangt 
man ebenerdig durch zwei gleihwertige Ein- 
капке auf der Nordweftfeite und der Südoft- 
leite. Die Notwendigkeit der zwei Eingänge 
ergab fih daraus, daß die Baupolizei die Zu- 
fahrt von der im Südoften liegenden Potsdamer 
Chauflee forderte, während der Verkehr des 
Haufes falt ausfdifieDfidà nad der Rehwiefen- 
feite hin ftattfindet. Im Untergefhoß vermittelt 
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ein kleiner Vorraum den Zugang 
nah den Zimmern und nimmt 
die nah dem Hauptgelchoß 
führende Treppe auf. Das fonft 
ziemlih kleine Eßzimmer hat 
einen geräumigen herausgeltreck= 
ten Erker, in welchem der Früh= 
ftükstilch fteht und von dem aus 
fich eine [höne Ausficht auf die 
Rehwiele bietet. Nad diefer hin 
legt fih dem Eßzimmer eine 
offene Veranda vor. An die 
andere Seite [dhliefen fih die 
Wirtlchaftsraumean: Кафе, Ab- 
walchkiiche und Anrichte, Leute= 
ftube, Speifekammer und Tūcher= 
trodenraum. In einem ange= 
hängten Wirtfchaftsflügel behn- 
det fidi der Nebeneingang, ein 
Schreibzimmer, die Кафе 
ulw: Diefer urfpriinglich kleinere 
Wirtfchaftsflügel ift [pater durch 
den im Winkel angefetzten Ал» 
bau erweitert worden. Zugleich 
wurde dabei durch eine Mauer 
ein Wirtlchaftshof abgegrenzt, der 
fich als fehr nützlich erweift. Auf 
der anderen Hausfeite ift an die 
fonnigfte Ecke ein Kinderfpiel- 
zimmer gelegt mit einem groDen 
Fenfter nah Südoft und einem 
kleineren nadi Nordweft. Neben 
dem Rehwiefeneingang ift ein 
kleines, direkt vom Windfang 
zugänglihes Sprechzimmer ge= 
wonnen ; daneben liegt die Klei= 
derablage 

Im WohngelchoB sind nur drei 
Vua Räume gelhaffen, das 

ufikzimmer, das Zimmer des 
Herrn und eine geldhlollene 
Veranda, die im Winter als Pflan= 
zenraum dient. Auf eine Halle 
ift hier wie im Untergefchof ver= 
zichtet, nur ein kleiner, intim 
durchgebildeter Vorraum ift vor= 
handen. Das Mufikzimmer ift 
der Hauptraum des Нашев. Es 
ift 12 m lang und 4,80 т breit; 
die ganz ex I aber [treng archi- 
tektonifch gehaltene Ausbildung 
betont [harf die Langsentwick= 
lung. Reides Licht ftrómt durch 
drei breitgelagerte Siidoltfenfter ; 
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Wie ein als Blumenfenfter geltaltetes 
С БАС REL RA DSi ис Südwelifenfter gewährt durch 
eine große Spiegelfcheibe einen 
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wald. Die Grundlage fiir die farbige Be- 
handlung, des Zimmers bildete ein StabfuB= 
boden aus Wallereiche. Da die Stämme [elbft 
gekauft und zerlegt wurden, konnte auch von 
dem nur halbdurchgefärbten Innenholze, das im 
Handel in der Regel als unbrauchbar beifeite 
eworfen wird, E gemacht werden. 

erade die noch halb gelben Stabe geben 
dem Boden einen eigenartigen, [dhillernden Reiz. 
Sie find in dem Mile als Füllftäbe ver- 
wendet, für die Stege ift das vollftándig durd= 
gefärbte Ichwarze Holz gewählt, auf den 
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Kreuzungen der Stege fitzen weiñe Аћогп= 
einlagen. Diefer Fußboden gibt dem Zimmer 
feinen Charakter. Er war vorgefehen, um den 
Teppichbelag, der in einem Mulikzimmer wegen 
der Schalldämpfung unerwünfdt ІН, zu ver- 
meiden. Seine fehr [chon wirkende Farbe hat 
dann aber dazu geführt, ihn auch für die Ge- 
(ап типа des Zimmers maßgebend fein zu 
lafen. Die Wände und die Decke find ein- 
fach gekälkt, die Wand ift durch Wallereichen- 
leiten eingeteilt, auch die Fubleifte [owie eine 
Reihe von Sitzbanken, die die ganze Südoft- 
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feite des Zimmers einnimmt, find aus Waller= 
eihe gefertigt. Als eigentliher Farbton ift 
dann Rot aufgefetzt, das in den Vorhängen 
als ftumpfer Kupferton, in einzelnen kleinen 
Kiffen als lebhafter Fraifeton auftritt. Das Rot 
auf die gefamten Sitzbeziige auszudehnen, er- 
[chien zu weitgehend und hätte die einfache 
Ruhe des Zimmers geltórt; diefe Sitze find 
daher mit graugelbem gerippten Velvet über- 
zogen, der im allgemeinen die Farbe des Fuß- 
bodens einhalt. Die feften Fenfterbanke find 
eigentlich aus den Heizkörperverkleidungen ent= 
ftanden, die an den drei Бгейеп Fenftern einen 
bedeutenden Teil der Wand einnehmen; es lag 
nahe, aus der Not eine Tugend zu machen 
und an der ganzen Fenfterwand Banke anzu- 
legen, die die Heizkörper den Blicken entziehen, 

ies umfomehr, als es in einem Mufikzimmer an 
fich erwünldt ift, möglichft viele felte Sitzplätze 
zu haben. Zur Wahrung der Luftzirkulation find 
die Bänke unter der Sitzläche mit ausgerundeten 
Füllungen verfehen, während auf der Fenfter- 
bank meffingene Gitter die Wärme ausftramen 
laffen. 

Für Фе Befetzung des Zimmers mit fofen 
Möbeln war es nötig, fidi nah einem vor- 
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handenen Palifanderflügel zurichten. Die Stühle 
und Tifche find daher aus demfelben Holze 
gefertigt, wobei möglichft wenig Polfterung ver- 
wendet ift. Der bräunlichrote Palifanderton 
tritt in fehr guten Gegenfatz zu dem Grau- 
[hwarz der Wallereidhe. Die Deke ї ge- 
wölbt, um Фе Schallwirkung zu erhöhen. Ganz 
einfache Glashalbkugeln für die Beleuchtungs- 
körper find in die Decke eingelallen. Bei Бе- 
fonderen Anlällen werden nodi Kerzen an=- 
gezündet, die in Lichtträgern rings im Zimmer 
an den Mauerpfeilern angebracht find. Die 
Kerzen waren in den егїїеп Jahren, als noch 
kein elektrifhes Licht vorhanden war, das 
einzige Beleuchtungsmittel. Jetzt find fie bei- 
behalten, weil fie gelegentlich zu einer Ге фћеп 
Stimmung beitragen können. 

Das Zimmer des Herrn ift im Gegenfatz 
zu der ausgefprodenen Längsrichtung des 
Mulikzimmers mehr kubifch geltaltet. Es hat 
die Eigentümlichkeit, daß der Boden im Haupt- 
teil um drei Stufen gelenkt ift. Auf dem еге 
höhten Teile ergibt fich eine Plauderecke, aus 
der man in den unteren Zimmerraum hinab- 
blikt. Der untere Raumteil ift ganz als Вафег- 
zimmer behandelt. Rings herum laufen felte 
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Abb. 257. UNTERER VORRAUM Abb. 258. OBERER VORRAUM 
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Bticherfchranke, auf der einen Seite des Zim= 
mers find über diefen noh Oberfchranke (für 
Brofchiiren, Manulkripte, lofe Zeitfchriften изу.) 
eingerichtet, die durch eine, in einem kleinen 
Schrankfchlitz untergebrachte Leiter erreicht wer= 
den. Die Schranke find verglaft und mit Türen 
verfehen, bei denen eine einzige Umdrehung des 
544 Пеј jeweilig eine Fläche von 1,50 X 2,20 m 
öffnet. Von deutfdhen Gelehrten wird fo häufig 
über die »Unzuganglichkeit« der Bücher hinter 
Glasfchranken geklagt. Sie behaupten, ihre 
Вафег mit einem Griff erreihen zu müllen 
und fich ihnen entfremdet zu fühlen, wenn Пе 
durd Glaswande von ihnen getrennt find. 
Dabei ift jedoch zu bedenken, daß die Bücher 
auf offenen Büdherbrettern verltauben und ver= 
derben, während fie hinter Glas auf Jahre 
wohl erhalten bleiben und auch die Mühe des 
fortwährenden Abftaubens wegfällt. Wände 
und Deke des Zimmers find wieder ganz 
weiß. Den bunt eingebundenen Büchern, deren 
Rücken aus den Schränken heraus fichtbar find, 
paßt fih ein ganz bunt geblümter englifcher 
Cretonne an, der als Fenfterbehang und Möbel- 
bezug Verwendung gefunden Ваг:- Aus feinem 
Mufter find dann Kanten entwickelt, die an 
den nicht mit Schränken befetzten Wänden 
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einen fehr farbig wirkenden Fries bilden. In 
die Farbenfreudigkeit ftimmen befonders ge= 
wählte, bunte Perferteppiche ein, die an ein= 
zelnen Stellen ausgebreitet find. 

Die verglalte Veranda hat an den Wänden 
ein Be das fih allmählih ganz 
mit Schlingpflanzen beranken foll. Der Raum 
it gekennzeidinet durch einen überwölbten 
Erker mit eingebauten Bänken nah der Aus= 
fichtsfeite hin, ein beliebter Sitzplatz beim Ein- 
nehmen des Tees. Auf der andern Seite ift 
ein Wandbrunnen aus grünblau fillernden 
Fliefen eingebaut. Auc in diefem Raume ift 
die Grundítimmung weiß. 

Die Schlafzimmer und die Fremdenzimmer 
find fehr einfach ausgeftattet. Überall ift in 
erlter Linie auf die Finheitlichkeit der Farbe 
Rücklicht genommen und dabei auch bei nicht 
durchweg ganz einheitlihem Mobiliar ein guter 
Eindrud erzielt. Die Fremdenzimmer im Паф- 
gelhoD bilden eine kleine abgefthloflene Woh- 
nung für fih mit Korridor, Bad und Коен. 
Gerade die hohe, die Ausficht begünftigende 
Lage und der Umftand, daß man an der 504- 
oftleite auf eine Loggia hinaustreten kann, von 
der aus man die Zweige der hohen Rand- 
kiefern gewillermaßen mit den Händen greift, 
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Abb. 264 


geben der kleinen Wohnung ihren überrafthen- 
den Reiz. 

Für Balkone und Austritte ift auch fonft 
reihlich geforgt. So liegt vor dem Herrenzim= 
mer in der ganzen Lange der Rehwiefenfront 
ein Khmaler Austritt, auf dem man fich 
zwifhen der Arbeit einige Schritte Bewegung 
machen kann. Und aud an der Nordolt= 
feite ift dem Wintergarten ein großer Balkon 
vorgelagert. Er ift (о breit, daß man dort 
bequem fitzen kann. 

Das Haus enthält auch ein Architektur- 
Atelier im Obergefchoß des niedrigeren Seiten- 
flügels. Es find zwei, im Knick angeordnete, 
langgeltreckte Räume vorhanden, die von Nord= 
often und Nordwelten her ausgezeichnete 
Beleuchtung haben. Lediglih um dem Atelier 
einen freundlichen Charakter zu verleihen, find 
an der Sonnenfeite zwei kleinere Fenfter angelegt. 

Der rauhe Anwurf des als Putzbau geltalte- 
ten Haufes wurde weiß gekalkt. Auch das 
gelamte äußere Holzwerk ift weiß geftridhen 
und unterfcheidet fich niht vom Putz, bei der 
etwas ftark zerkliifteten Außenform war diefe 
Zufammenfaffung notwendig. Das Dad ift 
mit roten Biberfchhwanzen eingedeckt, die Fen- 
fterladen find in den Rahmen grün, in den 
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Füllungen blau geftrihen. Der Sockel des Ge- 
bäudes befteht aus dunkelvioletten Klinkern; 
der durch ihn angefchlagene Farbton wird in 
den anfcließenden Pflafterungen fortgeletzt. 
Gepflaftert find fämtlihe Wege der Танай: 
und des füdöftlihen Gartens, und zwar in 
einem quadratifchen Мийег, деПеп Stege eben= 
falls aus violetten Klinkern und dellen Ein= 
lagen aus weißen Terrazzoplatten beftehen. 
Die Pflafterung der Wege eines dem Haufe 
unmittelbar angefchloflenen Gartens ift, abge- 
fehen von dem fauberen wohnlihen Ein- 
druck, auch aus praktifhen Gründen zu emp- 
fehlen, weil dadurd das Einfchleppen von 
Gartenkies in das Haus ein für allemal ver- 
mieden wird. 

Bei dem verhältnismäßig großen „Bauplatz 
(ег ift über 7000 qm groß) konnte [chon aus 
Sparfamkeitsrüdkfidaten nicht davon die Rede 
fein, das ganze Gebiet oder auh nur einen 
welentlihen Teil gärtnerifch auszulegen. Denn 
(о angenehm ein großer Garten ilt, die in der 
Nähe der Großftadt aus feiner Pflege erwadh= 
fenden Unterhaltungskoften können alle Freude 
an ihm verderben. Im vorliegenden Falle ift 
daher nur die allernachfte Umgebung des Нашев 
gärtnerilh behandelt. An der Rehwiefenfront 
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ift durch Erdauffhüttung eine Terralle ent- 
ftanden, die auf ihrer natürlichen Böfchung ruht 
und daher befondere Koften nicht verurfacht 
hat. Sie ift mit fünf großen Rofenbeeten befetzt; 
audi das hölzerne Geländer ift mit Rofen 
berankt. Aus dem тіпте! еп Beet ragt ein 
Brunnen heraus, dellen bronzene Knabenfigur 
von Bildhauer Регепф (Florenz) modelliert ift. 
Der andere Garten im Winkel der Südoftfront 
und des Wirtfchaftsfligels befteht nur aus einem 
Rafenplatz mit ringsherum angeordneten Stau- 
denbeeten. Nad Nordoften hin ift ein Obftgarten 
angelegt, der nur geringer Pflege bedarf. Auf dem 
ganzen übrigen Terrain ift der Wald [tehen ge- 
lallen wie er war. Јепег Salonwald mit von 
Sclingpflanzen umrankten Kiefernftammen und 
forgfaltig gefchnittenem Rafen wurde vermieden. 
Belonders am Abhang nad der Rehwiele ift 


der romantilhe Charakter des Krüppelkiefer= 
beltandes gewahrt worden. Hier {chlangelt fich 
ein kleiner Pfad, ganz von den Kronen der 
niedrigen Kiefern bedeckt, zur Теггайе des 
Haufes empor: der täglihe Weg für die Haus= 
bewohner. Schon ganz unten an der Garten- 
pforte zweigt der zweite Pfad ab, der um den 
Obftgarten herum zur Küche und zum Bureau 
führt. Sorgfáltig ift darauf‘ geachtet, alle Teile 
des kultivierten Gartens von dem wilden Garten 
fihtbar abzufdhließen. Dies gefchieht bei der 
Теггайе und dem kleinen Südoftgarten durch 
ein weiß geltrihenes Geländer, beim Obft- 
garten durh eine Pergola. Die als Lauben- 
gang gebildete Abhangleite diefer Pergola ver- 
mittelt einen -reizenden Blick in die Land(haf. 
Ein Teehäushen an der Ede fchlieBt die 
Baugruppe nad: Norden ab. 


+ 


Abb. 265. TERRASSE MIT BRUNNEN 
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Zu den merkwürdigften Erkheinungen der 

letzten zehn Jahre gehört die гае Ver- 
breitung desGartenftadt-Gedankens. Zwar Бе- 
ftehen атаба г und andere Neulied= 
lungen {chon von früher her, allein die Grund- 
fätze der Gartenftadt, die eine innige Ver- 
дшш fozialer, wirt[haftliher und künft- 
leriiher Gedanken darftellen, find doch erft 
infolge der englifchen, nach Deutfdhfand über- 
xa Bewegung zur Geltung gelangt. Jeder 
Arbeiterfamilie ihr Einzelhaus mit Garten zu- 
zuteilen, die ganze Anlage auf volkswirtichaft- 
lih richtige Grindiace d. h. auf Rentabilitat 
zu fiellen und die neue Siedelung nad den 
beften ftädtebaulichen, d. h. künftlerilchen, techni- 
Гфеп, wirtfhaftlihen und hygienilden Се- 
fichtspunkten zu geftalten, das ift das Neue, 
was gegenüber den früheren Arbeiterkolonien 
ie heutige Gartenftadt kennzeichnet. 

An verkhiedenen Orten Deutfhlands find 
Gartenftädte diefer Art im Entftehen begriffen. 
Die Richtigkeit des чендеп Gedankens 
kann heute (ћоп durch das praktifche Beifpiel 
belegt werden. Aber obgleich das Problem nach- 
weisbar gelóft ift, hört man in weiten Kreifen 
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und namentlich in Kreifen, die in der Boden= 
fpekulation verankert find, auch heute noch nicht 
auf, die ganze Gartenftadt-Idee als eine Utopie 
hinzuftellen. Allerdings find die meiften bis- 
herigen Gründungen gemeinnützige Unter= 
nehmungen, d. h. ihre Trager find Gefell= 
(haften, die ihren Gewinn auf vier Prozent 
befchränken. Allein es unterliegt {thon heute 
keinem Zweifel mehr, daß auch die rein fpe- 
kulative Herltellung des Kleinhaufes möglidi 
ift und fich einft lohnen wird. Und auch die 
Annahme, daß für gartenftadtifthe Siedelungen 
ganz billiges Bauland unerläßlih Ге, trifft 
nicht mehr zu, nahdem eine. Baugenollen- 
[haft in Britz bei Berlin durch die Tat be- 
wiefen hat, daß kleine Einfamilienhäufer für 
Arbeiterkreife auch auf Bauland von 21 M. 
Quadratmeter-Wert gebaut werden können. 
Auf keinem Gebiete werden in naher Zukunft 
ähnliche Entwicklungen vor fich gehen, wie auf 
diefem. Die Bevölkerung nimmt in Deutkh= 
land jährlih um 900000 Menkhen zu, für die 
Wohnungen gefchaffen werden müllen. Das 
Niveau der Lebensführung fteigt in allen Shih- 
ten. Die Mallen-Mietkalerne wird allmählich 
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Abb. 267 
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Abb, 268. GARTENSTADT HELLERAU BLICK VON STRASZE 1 IN STRASZE 10 
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Abb. 269. HAUSER AN DER DRESDENER STRASZE 


in weiten Kreifen als hygienifh wie ethifch 
minderwertig erkannt. chnellverkehrsmittel 
machen billiges Außenland leicht erreichbar. 
er kann bei alledem noch daran zweifeln, 
daß in Zukunft das kleine Einfamilienhaus nach 
dem Mufter der Gartenftadt in der Wohnungs- 
herftellung eine wichtige Rolle fpielen muß? 
Freilich gehört dazu die Einfiht und der 
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Abb. 270. GRUNDRISSE DER 
SECHSHAUSERGRUPPE 


ute Wille der Ortsbehórden, den Bau folcher 
leinháufer nach Möglichkeit zu erleichtern. Es 
kann keine Rede davon fein, in Gartenftädten 
die 12 m breiten, mit Kopfpflafter befeltigten 
Straßen zu verlangen, die bisher in Villen- 
vororten vorgefchrieben zu werden pflegten. 
Aud müllen geringere Stokwerkhöhen, Граг= 
famere Konftruktionen, engere Gebäudeab- 
ftände, dünnere balkentragende Wände 
und [dhmalere Treppen zugelaflen werden. 
Durch die Übertragung der Vorfchriften 
für Villenvororte auf gartenftadtähnliche 
Neugründungen kann die weitere Ent- 
wicklung ungeheuer gehemmt, ja gerade- 
zu unterbunden werden. Das Kleinhaus 
ift etwas anderes als die Villa. Seine 
Exiftenz beruht auf grundverfchiedenen 
wirtlchaftlihen Bedingungen, und feine 
Art muß daher auch eine andere [ein. 
Die bekannte GARTENSTADT 
HELLERAU bei Dresden hat in der Zeit 
von drei Jahren eine Entwicklung fonder- 
gleichen genommen. Es find heute Гфоп 
336 Hauler der Baugenoflenfchaft und 
30 Нашег der von der Baugenoflenschaft 
getrenntarbeitendenGartenftadtgefellfchaft 
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Abb. 271, BLICK IN DIE »WOHNSTRASZE« VON DER HENDRICHSTRASZE AUS 


Hellerau bewohnt. Den Generalbebauungsplan fer diefer Art nicht einzelftehend oder felbft 
hat Richard Riemerfchmid entworfen; an dem alsDoppelhäufer gebaut werden können, fondern 
Bau der Hauler felbft find verfchiedene Archi- іп Reihen geordnet werden müllen. Sie ftehen 
тектеп beteiligt. Mir ift die Aufgabe zu- 


gefallen, das im Lageplan (Abb. 267) Abb 272. VERBESSERTE 
dargeltellte Gebiet zu bebauen. Es han- | | ови 


delt fih dabei um den nordöftlihen 
Zipfel des Hellerauer Geländes an der — 
Grenze des Ortes Klotzfhe und um 3 Se 
einen Teil der von der Dresdenerftraße š 
nad dem Dalcroze-Haus führenden 
großen Направе. Im ganzen find auf 
diefem Gebiet bisher 68 Häufer fertig 
gebaut und 22 baufertig gezeichnet. 
Es kamen hier Гай ausicließlich Klein- 
häufer im Mietwerte von 400 M. bis 
. in Frage, bei einzelnen Häu= 
fern fteigt die Miete bis zu 1100M. 
Nachdem zunachft der Verfuch mit einem 
Vierfamilienhaus-Typ gemacht und zwei 
Нашег mit je zwei S SE ones 
gebaut worden waren, die aber bei den 
ӨЗІНЕ wenig n adn wurde -— = 
o gut wie ganz zum Einfamilienhaus | е 
übergegangen. Es wird heute als felbfi- | „рз ;-. 97052, 


verftändlich betrachtet, daß kleine Hšu= " 
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Abb. 273. BLICK VON STRASZE 14 IN DIE STRASZE »BEIM GRÄBCHEN« 


Abb. 274. BLICK VON STRASZE 10 IN DIE »WOHNSTRASZE« 
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Abb. 275. VIERFAMILIENHAUSER AN DER STRASZE эВЕІМ ОКАВСНЕМ« 
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Abb. 276. SECHSHÄUSERGRUPPE AN DER STRASZE »BEIM GRÄBCHEN« 
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Abb. 277 u. 280. GRUNDRISSE VON ERD- U. OBERGESCHOSZ DER HAUSERREIHE A. D. STRASZE 10, ECKE WOHNSTRASZE 
Abb.278 u.279. GRUNDRISSE DER EINZELHAUSER AN DER STRASZE 1 в Abb.281. DOPPELHAUSER AN DER STRASZE 1 
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Abb. 282 


fo nicht nur warmer und gefchiitzter, fondern 
die Herftellungskoften een auch durch ge= 
meinfchaftlihe Zwifchenmauern verbilligt. Auch 
rein ftädtebaulich läßt fich dann ein weit belleres 

id gewinnen, da die Baumallen größer und 
gelchloflener werden. Und Кейн ift es nur 
bei Reihen möglich, einen Garten von Го geringer 
Ausdehnung aufzuteilen, wie er für kleine 
Familien, die ihn in den Freiftunden felbft be- 
wirtlhaften wollen, am Platze ift. 

Der Lageplan zeigt, wie die Befetzung der 
Baublöcke mit Häufern erfolgt ift. Die Haupt- 
ftraßenzüge waren durch den E 
gegeben, lediglich die fogenannte » Wohnftraßes, 
welche von der Strafe 10 abbiegt, wurde zur 
Unterteilung eines zu großen Blockes neu ein= 
geführt. An der Kreuzung diefer Wohnftraße 
mit der Straße 10 wurden die Häufer fo grup= 
piert, daß ihre Wände eine große Freifläche 
umfcließen, in welcher die Mehrzahl der Gär- 
ten angeordnet ift. Durch trapezartige Се- 
ftaltung der Freiflähe wurde erreicht, daß 


Muthelius, Landhäufer 


SOGENANNTES WERKMEISTERHAUS, ZWEI-ETAGEN-HAUS AN DER STRASZE 14 


möglihft viele Häufer die Südlage erhielten. 
Einige Schwierigkeiten bereitete die Befetzung 
der Straße 1 mit Kleinhaufern, da deren Breite 
von 26 m eigentlich eine gefchloflene, nicht all- 
zuniedrige Bebauung erheifdht haben würde. 
Es follen auf der nördlichen Strafenfeite, die 
infolge der Krümmung am auffallendften im 
Straßenbilde mitfpridht, größere Doppelhäufer 
ns San: die durch pergolaartige Zwilchen=- 
auten miteinander in Verbindung gebracht 
find. Die Verbindungsbauten erhalten für jedes 
Haus eine Veranda. 

In den Abbildungen 270, 272 und 277 
bis 281 find einige der in Hellerau zur Aus= 
führung gelangten Haustypen grundrißlich 
dargeltellt. Zunädft ift in Abbildung 270 
eine Sechshäuferreihe wiedergegeben, bei der 
jedes Haus 8 m Straßenfront und 6 m Tiefe 
hat (die Eckhäufer find etwas tiefer als die 
Mittelhäufer). Die Häufer, die die Straße 
beim Grabchen weltlih begrenzen (Abb. 276), 
find nach diefem Grundrißtyp gebaut. Er hat 
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Abb. 283 u. 284. HAUS GORTER: 


das Eigentümliche, daß eine große. Spülküche 
(die fogenannte Planfhküce) neben der Wohn- 
küche liegt und eine Verbindung nach dem rüdk- 
warts gelegenen Garten nur durch diele Plan[dh= 
küche möglich if. Der Typ wurde bald ver- 
fallen und durch den Typ Abb. 272 erfetzt. 
Hier ift die Planfhküche aufgegeben, und ап 


Abb. 285 


ERD= UND OBERGESCHOSZ 


ihre Stelle tritt eine Speifekammer. 
Ferner geht der Mittelflur von der 
Straße bis zum Garten durch, vom 
Standpunkt der Gewinnung großer 
»Nutzflähen« zwar ein Nachteil, 
vom Standpunkt der bequemen Be- 
wirtfchaftung aber ein großer Мог= 
teil. Bei der weiteren Entwicklung 
бесе ft 中 dann das Bedürfnis her- 
aus, die Küche noch größer zu 86» 
ftalten, die Speifekammer wurde da= 
her verkleinert und in den fürje zwei 
kleine Ställe beftimmten rüdwär= 
tigen Anbau verlegt. Nach diefem letzten 
Grundriß find die те еп Häufer des Viertels 
um die Straße 10 gebaut. Die Abbildungen 277 
und 280 ftellen das Erdgefdiof und das erlte 
Stokwerk der Нашеггеће an der Ecke der 
Straße 10 und der Wohnftraße dar. Neben 
diefem Haustyp ift ein Doppelhaustyp wieder- 
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ARBEITER- WOHNHAUS- KOLONIE 
FUR DIE ,DUISBURGER GEMEIN= 
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Abb. 288. BEBAUUNGSPLAN DES GELÄNDES »ZUM LITH« FÜR DIE DUISBURGER GEMEINNUTZIGE BAUGESELLSCHAFT 
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Abb. 289 


holt ausgeführt, defen Grundriß in der Ab- 
bildung 281 dargeftellt it. Ein Einzelhaus- 
typ nad den Abbildungen 278 und 279 wird 
ig dem demnädft zu bebauenden Teil der 
trabe 1 mehrfach, und zwar an den Straßen- 
ecken auftreten. 

Bei der Anlage all diefer Нашег ift an 
dem Grundfatz feltgehalten, jeder Familie drei 
Schlafräume zu geben. Wo heranwachfende 
Kinder beiderlei Gekhledts vorhanden find 
(und in den meiften Familien ift dies der Fall) 
wird diele Forderung eine fittlihe und hygie- 
nifhe Selbftverftändlichkeit. Jedes Haus hat 
ferner fein Bad. Es war anfangs in die Planfch- 
küche eingebaut, {pater ift jedoch ein befonderer 
kleiner Raum im Schlafzimmergefchoß für Bad 
und Klofett vorgefehen. Trotz äußerfter Raum- 
ausnützung wurde ferner auf verhältnismäßig 
bequeme Steigungsverhältnille der Treppen 
Gewicht gelegt und die Steigung von 17'/2 ст 
faft durchweg eingehalten. Weng [hon im Ein= 
familienhaufe die Räume auf mehrere Stock= 
werke verteilt werden тиеп, fo follte der 
Verkehr wenigftens nicht noch erfchwert werden. 
Eine bequeme Treppe erweilt fi hier als 


FRÜHERER, VERBESSERTER HAUSTYP DER VIERFAMILIEN-HÄUSER 


eine der größten Wohltaten, und die Anbringung 
hühnerleiterartiger fteiler Stiegen im Arbeiter= 
haus muß durchaus verurteilt werden. 

Im Äußeren der Нашег ift felbftverftändlich 
auf die denkbar größte Einfachheit gefehen, 
wozu ohnedies [hon die Baukoften nötigten. 
Immerhin wurde ein freundlicher und einladen= 
der Eindruk zu erreihen geluht, zu dem 
namentlich die lebhaften Farben (weißer Rauh= 
putz, grüne Fenfterladen, rote Biberfchwanz- 
dächer) beitragen. Durch Пгепре Beibehaltung 
des einmal gewählten Baumaterials, derfelben 
Giebel- und Dachformen, derfelben Fenfter- 
größen und derfelben Proportionen durh den 
ganzen Siedlungsteil wurde jene Einheitlichkeit 
der Anlage angeftrebt, die wir an alten Ort= 
ГфаКеп fo fehr bewundern, aber infolge unferer 
verhängnisvollen Originalitätsfudt bei neuen 
fo felten anwenden. 

Im Baugebiet der Gartenftadt-Gefellfchaft 
Hellerau, deren Bebauung паф anderen Grund- 
fatzen erfolgt, find falt ausfcließlih Einfa- 
milienhäufer vorgefehen, die hier zumeilt als 
Einzel- oder Doppelhäufer auftreten. Auch 
hier ift indelTen beabfidtigt einzelne Typen 


189 


KLEINHÄUSER IN DUISBURG 


Abb, 290. EINFAMILIENHAUS-REIHE AN DER STRASZE ЭМ HAGEN« 


mehrfah zur Anwendung zu bringen. Der 
billigfte Einzelhaustyp der von mir erbauten 
Häufer ift in den Abbildungen 283 und 284 
grundrißlih dargeftellt. Es handelt fih um 
ein verhältnismäßig kleines Haus, bei dem 
aber durch äußerfte Ausnutzung eine gewille 
Bequemlichkeit zu erreichen verfucht wurde. 
Die Baukolten waren urfprünglidi auf 16000 M. 
berechnet, infolge von Mehrarbeiten, die das 
fehr abfdiüffige Terrain mit fih brachte, haben 
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fie бф aber auf 20000 M. себе. In der 
äußeren Erfcheinung gibt fih das Haus als 
einfaher Putzbau mit zeltförmigem roten Bi= 
berf[hwanzdah zu erkennen (Abb. 286/7). 
Ein Doppelhaus mit einem noch kleineren 
Grundrifle ift in der Abbildung 285 dargettellt. 
Hier find zwei Häufer, von denen jedes nur 
12500 M. koften durfte, aneinander gefchoben. 
Die Кафе hat im Keller Platz gefunden. Außer 
diefen beiden Typenhäufern ind noh Typen 


OBERGESCHOSZ Abb. 291. GRUNDRISSE 
DER EINFAMILIENHAUS-REIHE »IM HAGEN« 
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Abb. 292. JETZIGER TYP DER VIERFAMILIEN «HAUSER AN DER WALDLEHNE 


im Baupreife von 20000, 25000 und 30000 M. 
ausgearbeitet, jedoch bisher noch nicht zur Aus= 
ührung gelangt. 
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In DUISBURG befteht, wie in vielen rheini= 
en Stadten, eine Gemeinnützige Baugelell- 
[daft, „Фе den Bau von kleinen Wohnungen 
durch Übernahme der Bau- 
herftellung fowie durch Be- 
chaffung einer fehr hohen 
Beleihung in auBerordent- 
licher Weife erleichtert. Die 
Gefellfchaft baute früher 
pash шил Vierfamilien= "ara 
austyp. Es war ein Оор- 2 
рК ише mit je einer Éin- м Ë: 
zelwohnung in den i AI < 
Etagen. Die Häufer үзэв suss 
gen ein ziemlich anfpruchs- шинээ 
volles ußeres zur Schau, 
während im Grundriß auf 
везу Те notwendige Anord- 


Abb. 293, VIERFA- 
MILTENHAUS АМ 
DER WALDLEHNE 


nommen war. Die Verbellerungen, die an die= 
fem Typ vorzunehmen waren, Bee Soe fih zu= 
пад auf die Abftellung der erwähnten Mängel 
im Grundriß,; fodann auf eine einfachere, länd= 
lihe Geftaltung des Äußeren. Die Abbildun- 
еп 289 und 294 zeigen die verbeflerte äußere 
orm des alten Haufes. 
Auf meinen Rat ging Фе Gelellfhaft bald 
е über, verfuchsweile 
eine Einfamilienhausreihe 
auf einem neu zu erfchlie= 
Benden Terrain zu errich= 
ten. Die Нашег fanden 
dann trotz des Umftandes, 
daß fih die Miete etwas 
teurer ftellte, folhen Ал» 
klang, daß das Einfamilien= 
haus inzwifchen das ћегг= 
[chende geworden ift und 
allmählich vollftändig an die 
Stelle der Vierfamilienhäu= 
fer zu treten verfpridit. Es 


nungen (wie abgelchlofle- 
ner Korridor und Klofett 
für jede Familie) nicht die 
genügende Rückficht ge- 
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hat fih hier gezeigt, daß 
bei welentliden Verbelle= 
rungen aud die Miete er= 
hõht werden kann. Die Be= 
wohner, von denen man 
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meinte, daß die bisherige Miete fie bis an die 
Grenze ihrer Leiftungsfähigkeit belafte, zahlen 
jetzt gern wenige Mark monatlich mehr und 
find glücklich, daß Пе dafür im eignen Haufe 
mit eignem Garten wohnen können. 

Der Bebauungsplan der neuen Kolonie ift 
in der Abbildung 288 dargeltellt. Das Gebiet ift 
von einer Straße »Zum Lith« im Welten zu= 
gänglich, öftlich wird es begrenzt von der Eifen- 
bahnlinie Duisburg—Düfleldorf, nach Norden 
[chließt fich ein mit höheren Gebäuden befetzter 
Vorltadtteil an, nah Süden ftößt es an einen 
Laubwald. Um einen Übergang von dem höher 
bebauten Stadtteile nach der niedriger bebauten 
neuen Siedelung zu fchaffen, find die Hauler 
am nördlichen Rande als Vierfamilienhäufer 
geltaltet. Der Grundriß diefer Hauler ift in der 
Abbildung 293 dargeftellt. Die untere Wohnung 
enthält drei Zimmer und Кафе, die obere zwei 
Zimmer und Кафе, aber noch eine geräumige 
Veranda (die Anordnung der Veranda gefchah 
auf belonderen Wunfch>. Jede Wohnung hat 
Bad und Klofett, in einem Anbau ift für je zwei 
Familien eine Wafdiküche und für једе Woh- 
nung ein Stall vorgefehen. Das Äußere diefer 
Hauler ift ganz einfach gehalten (Abb. 292). 


Das jetzt hauptfádilidà zur Ausführung ge= 
fangende Einfamilien-Reihenhaus ift in den 
Abbildungen 290 und 291 dargeftellt. Das 
Erdgefhoß enthält Zimmer und Кафе fowie 
Bad und Коен, das Obergefthof drei Schlaf- 
zimmer. Die Е4һашег End etwas größer. In 
einem Anbau nah dem Garten hin befindet 
fich für jedes Haus ein Stall mit anfchließendem 
Hühnerhaus. Seitlih des Stalles ift ein Hof 
angelegt, der gepflaftert und durch eine Mauer 
gegen den Nachbar hin abgefdilofTen ift. Diefer 
Hof erweift fich als außerordentlich praktikh. Er 
ift nett hergerichtet und erhielt an der Grenz- 
mauer eine bequeme Sitzbank. Der rauchigen 
Atmolphäre wegen mußte in Duisburg von 
der weißen Färbung des Putzes abgefehen 
werden. Die Нашег haben wie in Hellerau 
Rauhputz, doch ift dieser hier in der Машг= 
farbe ftehen gelalfen. Auch für die Dahdedkung 
find graue Ziegel gewahlt, da rote doch binnen 
Jahresfrift fhwarz werden würden. Infolge- 
dellen haben die Нашег nicht das freundliche, 
heitere Ausfehen wie in Hellerau. Die Schwere 
der Eifeninduftrie fheint auf ihnen zu laften. 
оф ift verfucht, fie durch weißes Holzwerk 
und hellgrüne Läden etwas zu beleben. 


Abb. 294, VIERFAMILIENHAUS IN DER PAPPEL-ALLEE 
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